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Island zu Verhandsungen berei ,
Einwände gegen die Reparation

London . IS . März .

Bei der ErSrierung des Nntrnge » Eignes sArbeiterpart . ' i ) , der .

» i « bereits gemeldet , die vdlehnnng der Reparativ « » oorlag « sor -

dart , erklärt « Lord Robert Tecil , er sei e bensall » der Llnslcht ,

daz zahlreiche ernst « Einwände gegen die vorlag « deständen .

Wenn sie aber hauptsächlich deshalb eingebracht wäre , um die

Reparationen von Deutschland zu erhalten , so würde er es sehr

schwer finden , nicht dagegen zu stimmen . Mit Bezug auf die

Gesetzlichkeit der Anwendung der Zwangsmaßnahmen , er «

klärt « Lord Robert Cecil , soweit er die Erklärungen de » franzä -

Wchen Ministerpräsidenten verstehe , wolle dieser die Zwangsmatz -

nahm « nicht nur zum Zwecke der Eintreibung der Reparationen .

sondern auch zur Erzwingung anderer Teil « de « Bertrage » » aa

BechaUle » anwenden . Wenn er , Tecil . de » Vertrag richtig per «

stehe , so beschränkte sich Artikel 18, Anhang 2, auf die Frage der

Reparationen . Es sei bedauerlich , dag die Alliierten zur Anwen -

dung der Zwamgsmatznahmen gegenüber Deutschland getrieben

worden seien . Er fordert « die Regierung auf . diese Gelegen -

heit unverzüglich zu ergreifen , um zu einer wirk -

Uchen Regelung dieser Frage zu gelangen . Er sagte , <* wäre

berechtigt , dah die deutsche Regierung an den Völkerbund wegen
der Ungesetzlichkeit der Aktion der Alliierten appelliere . Er be -

M
die » nicht als » ine neue Beleidigung , sondern al » ein

» . Seichen der Reu « , als die erste Anerkennung Deutschland « .
die Herrschaft de « Gesetzes und nicht de , Gewalt bestehen

[ NM, . Tecil fragte , weshalb die Regierung den Appell nicht

! »eiterg »h»n lasse » wollt « . . Er müsse jedoch darauf hinweisen .

daß. wenn dgr Appell Wert haben sollte , er de » Streit « «in End «

Ktzen müßt « ! der die Pazifizierung Europa » darstellt «. ( Tecil

sagte, die Deutschen bestritten nicht ihr « Verpflichtungen , zu be -

Zahlen , sondern nur den Betrag , den sie bezahlen könnten .

Die » sei ein « reine Tatsachenfrage . Warum soll sie nicht irgend -

» inen vom Völkerbund « einzusetzenden Gerichtshof überwie -

fcn werden ? Unter Bezugnahme auf die Gefahr , dag der Appell

Zum Zweck der Verzögerung benutzt werden könnt «, erklärt «

ktecil , er denke , es müsse Bedingung de » Appells sein , daß Deutsch -

land auf jeden Fall die Annuitäten , zu denen e » stch unter ge °

bissen Bedingungen für fünf Jahre bereit erklärt », entrichten

Nüsse .
Generalstaatsanwalt H o w a r t erklärt «, nicht » wäre in Bezug

auf die allgemein « Lage verkehrter , al » anzunehmen , dag

Berhandlungeu beendet seien . Di « Regier » » « sei bereit nnd

gewillt , dl « BerHanWnng « « fortzusetzen , fall » jetzt « der zu irgend -
einem späteren Zeitpunkte Deutschland ein oernünstige » Angebot
machen wolle . Ans die Frag « eingehend , auf welcher Recht » ,
grundlag « die letzte Aktion der Alliierten gegenüber Deutsch -
land ruhe , verbreitet « sich Howart in länger « juristische
Au » ei » and « rsetzung « n mit Tecil , die nur die Au » -
legungsfähigkeit des Versailler Vertrage » beweisen .

8 IS de » Friedensvertrages sehe in Verbindung mit anderen
Paragraphen vor , dah die alliierten und asioziierten Mächt « im
Falle »orsätzlicher Nichterfüllung wirtschaftliche und finanzielle
Vergeltungsmaßnahmen und im allgemeinen solche Mahnahmen
« greisen könnten , wie die verschiedenen Regierungen sie unter den
gegebenen Umständen für notwendig erachten . ( Beisall . ) Er , der
Generalstaatsanwalt , für seinen Teil gebe offen zu , dah er es
schwierig finde , sich die Ausfassung zu eigen zu machen , dah diese
besonderen Bestimmungen streng genommen auf diese Mahnahmen
anwendbar seien . Deutschland hätte vorher ein « Mitteilung
erhalten müssen . Da « erfahre , dah dies nicht erfolgt fei .
so denke er , dah die letzten Zwangs - oder Druckmahnahmen gegen
Deutschland nicht von den besonderen und ausdrücklichen Artikeln .
die im Friedensvertrag niedergelegt sind , abhängen . Di « Mah »
nahm « sei «ach de « Friedensvertra « durchaus berechtigt . Deutsch -
land Hab « in zwei wichtigen Fragen , in denen d « „ Kriegs -
Verbrecher " und der Entwaffnung feine Bupflichtungen
nicht «füllt . Auherdem habt Deutschland kein « genügenden An -
ftrengungen gemacht , um zu einer Regelung zu gelangen . Die Vor -
schlag «, die von den Vertretern Deutschlands auf der Londoner
Konserenz gemacht worden seien , liefen auf die Erklärung
hinaus , bah fi « nicht die Absicht hätte », den Friedensvertra « in
der »italen Frage der Rrparättvnen auszuführen . Er gebe dies «
Erklärung im vollen Bewuhtsein ihres Ernste , ab . Di « Pariser
Vorschläge der Alliierten seien nicht « ine Verschärfung
de , Vertrages , sondern eine Milderung seiner Strenge . Sie
stellten «in « Hrrabsrhun « um 30 Prozent desien vor . was im Frie -
drnsvertrage enthalten war . Deutschland Hab « ein Viertel dessen
angeboten , was in den Pariser Vorschlägen enthalten war und
zugleich die Erklärung abgegeben , es fei nicht in der Lage oder
Hab « nicht die Abficht , wesentlich weiter zu gehen . Da die » sich so
verhalt « , hätten die Alliierten Recht gehabt zu erklären , dah
nicht nnr d « Feiedensoertrng nicht ersiUlt » erde , send « » dah
Deutschland deutlich sei » « Absicht « » » drock gegeben habe , den
« ertrag nicht , » beachte «, ihn «icht , « erfülle « und ihm Trotz zu
biete «. « » sei nicht nur da » Recht , sondern auch die Ps licht
d « Alliierten , die Erfüllung des Vertrages zu erzwingen .

Die Besetzung am Rhein
Oberhausen mb Mülheim nicht besetzt

( Havas ) . Pari » . ,g . März .

vnd belnitof4" 3*ih »nfl «n haben gemeldet , dah dl « französischen

schlief «« lafi!" durch Essen gezogen seien , wa » darauf

waren . Beim
� � etwa 10 Kilometer weiter vorgerückt

Nachricht a » " ' « �Ministerium hat man uns erklärt , dah diese

dewegungen . bl , » 12urt vegriffen sei . Di « Truppen -

lchiebunaen ' oon ? ' �nden haben , sind ganz einfach Ler -

neral M - y g a n b
bil " ach der Besichtigung durch Ge -

hnd unaesäbr 2
« « rden waren . Di « neuen Vorposten

st - h- n sei ; an b «
81 ' " « « « östlich aufgestellt worden . Sie

� SlÄTu / bosl 4
" " " die Ausbehnung der interallii - r -

�berhausen und «fifslif �""ufer gemeldet . Namentlich sind

handelt essick�ui. ��i �t besetzt « . « den . Zn Wirtlichkeit

westlich von Sve ld ' t"' " v " * » « > Punkten , de » einen

weter entiernf n - -
� * ��ahe nach Mülheim . 2 Kelo -

�trah « nach k
�dlich von M e i d e r i ch auf der

iu uberwack . n � Ä' " ' d ' " Dohnhof von Oberhaustn - West

�tgt- Da mon � ,
" gen » ziemlich weit von der Stadt entfernt

w-chung-po� l4l - 4e - U
bfl6 der Standpunkt dieser Ueber -

ste zu » « setzew Dies ?D�bn nan �

»in « Ausdebn«u?Ä « ��ewegung kann also keineswegs als

usdehnung der Besatzungszone dezejchnet werden .

Der Wiederaufbau

h.?" d « hentigen Beratung im Reichs

�. �' deraufbau über die Beteiligung !

_ _ _ _ _ _ __ _

Sin , u der zerstörten Gebiet « Frankreichs wurde zu

�"�lekretär Dr. - Zng. Müller skizzierten vre « grvhe » Gruppen

Berlin , IS . März .

Ministerium für

Deutschlands am Wie -
den vom

»»N��retär Dr. - Jng . Müller skizzierten dret grvhe » Gruppen

�irtsck für den Wiederausbau von den Vertretern des

iildus�tslebens. der Banken . Gewerkschaften und Bau -

jedoch 1* Sto�tt Zügen Stellung genommen , ohne dah man

stt, wie dies bei d « Schwierigkeit der Fragen erklärlich

Jnrichr " ' N endgültigen Ergebnis hinsichtlich eines bestimmten

nii dj » »
" einzelnen Vertret « « wurden Vorschläge

i >,�(- j -chnilche Ausführung mit zur Sprach « gebracht , die in d «

von dem Gedsnkep geleitet waren , dah die Susfützruilg

der Arbeiten im weitesten Umfange in Deutschland ersolgen
kann , wenn an Ort und Stell « eine umfangreiche Betätigung an -
sererseit « nicht erwünscht sein sollt «. Einstimmigkeit herrschte über
die grundsätzliche BerettwiMgteit zur Mitarbeit bei de » Ww » « .
ansbauardeiten » er zerstörten Gebiet « als einer allgemeinen , schon
aus ethischen Gesichtspunkten zu befolgenden Kulturanf -
gab « , der . wi « schon bisher , so auch weiterhin die gröhte Auf -
merksamkeit seitens der deutschen Regierungsstellen und d « be -
tetligten Kreis « zu widmen sei . Dabei wird die Gruppe 1 der Bor -
schlüge , die die Schaffung von zentralen Organisatio -
nen vorsieht , auch weiterhin mit in den Bereich der Prüfung
gezogen werden . Daneben soll dt « zweite Art von Vorschlägen .
denen «in frei « — Zusammenwirke » zwischen deutschen und sran ,
zosische » Arbeit « » zugrunde liegt , in Verbindung mit von Deutsch -
land zu bewirkenden Lieferungen « in « weiteren sachkun -
digen Durchberatung zugeführt werdeit . Man vertrat die
Ansicht , dah es möglich fein würde . Pläne für Einzelbauten oder
für ganze Industriegebiete und gröhere Plätze auszuarbeiten . Er -
leichtert würde diese Arbeit allerdings sehn wesentlich dadurch .
dah uns von der Gegenseite irgendein bestimmter Ab -
schnitt zur Ausarbeitung der Pläne und schlichlich zu n Ausbau
überwiesen würde . - '

Das Wiederaufbauministerium wird mit einem rngeren Kreis
der in Frage kommenden Sachverständigen dt « praktische
Durchsührung alsbald weiterbrraten .

Der Genfer Kriegerverein
London . 1». März .

Der vollzugsausschah der zweiten Internatio -
nale . der zurzett in London tagt , beschloh die Berufung einer
S- nd « vttsammlung de » Vollzusvauvschulses Bnb zz . rtretu der

parlamentarischen Parteien und der Industrie der in Frage kam -

« ende » Land « . Diese Versammlung soll vom 31. März bis

3. April in Amsterdam tagen und die Frag « der Zmangsmah -
» ahme » » ad d « Reparation beraien . Sie wird außerdem Vor -

schlüge machen , über die sich all « Parteien verständigen werden .

Auf d i e s e Ratschsäge und auf d i e s e Verständigung darf

die Arbeiterklasse gespannt setn .

» » e Zusammensetzung de , englische , TlrKeiketkontmislkvn fflt

Dentschlan ». Di « Kemmijsion . welch « die Arbeiterpartei nach

Deutschland «geck » Untersuchung der Lage d « Arbeiter und d «

deutichen WirischaftsveihÄrniss « sendet , wird nach dem „ Daily

Herald " au « Rodert Zvillia » , Zewett und Lawrence besteh «.

Die Not des Proletariats
Von Paul Lange

L
Zu bei großen wirtschaftlichen Rot . in der sich die deutsch «

Arbeiterschaft befindet , kommt für die klasienbewuhten Prole »
tarier noch das schreckliche geistige Elend . Zu den klassen -
bewuhten Proletariern zähle ich diejenigen , die theoretisch
die Notwendigkeit anerkennen , den Kapitalismus zu befeiti -
gen . Die Polttik des 4. August 1914 , d. h. die Tatsache , daßdas klasienbewuhte Proletariat , für die Dauer des Krieges
auf eigene , seinen Jnteresien entsprechende Politik verzichtete ,
und setn Schicksal der offiziellen Politik des kaiserlichen
Deutschlands anvertraute , hat stch furchtbar gerächt .

Diejenigen , die sich bjs zur letzten Minute willig von herPolitik Ludendorffs , Helfferichs usw . tragen liehen , waren
natürlich nach dem 9. November 1918 weder geistig noch lonft
imstande plötzlich eigene proletarische Polittk zu trefleiu
Dieser Verzicht a u f eine proletarische Poli -
tik ist die Wurzel des heutigen Hebels - et
stürzte das Proletariat wirtschaftlich in den Abgrund . Die
Erkenntnis , dah diese Burgfriedenspolitik während des
Krieges und nachher falsch war , ist für weite Schichten der
Arbeiter eine Ursache ihres jetzigen geistigen Elends .

Wer ist schuld an der Politik des 4. August 1914 ? Manche
Leute machen sick die Antwort auf diese Frage sehr bequem
und reden über die Schuld der — Führer . Ntchts wäre
falscher als diese Schuld solcher Arbeiterführer zu leugnen ;
in der Tat sind deren Fehler schwerwiegender , und daher auch
härter zu beurteilen , als die des einfachen Arbeiter », der t «
der Werkstatt oder in der Fabris frondet . Und doch verbirgt
sich hinter diesem Fluch « auf die . Führer bei vielen ein aller¬
dings nicht eingestandenes Vswuhtsein der eigenen . Schuld .
Denn waren nicht — um nur Tote zu nennen — Haas «, Karl
Liebknecht , Rosa Luxemburg , Möhring usw . auch Führer ?
Und ferner : Haben nicht bei Kriegeausbruch tausende Prole -
tarier gegen jene Verleugnung der proletarischen Jnteresien
durch die eigenen Klasiengcnosicn protestiert , die in der von
grohen Arbeitermasien zunächst gebilligten Kriegspolitik lag ?
So sicher sich jetzt viele Arbeiter mit Recht über manche
Führer beklagen , so sicher ist es doch , dah andere Führer von
den Masien verlasien worden waren , nämlich� die . die dem
Volke damals sagten , es müsse seine eigene Politik machen .

Als im November 1918 infolg « des militärischen Zu -
sammenbruchs den kaiserlichen Machthabern die Gewalt aus
den Händen glitt , schien es . als ob es den Aiasien wie
Schuppen von den Augen gefallen fei , als ob die Blinden

iehend
geworden wären . Es schien indes nur so. Sie

ahen in ihrer Mehrheit müde oder verständnislos zu , « i »
ich die wirtschaftliche und politische Macht wieder in den

Händen des Eroßkapttals zusammenballte ; sie verstanden zum
Teil überhaupt nicht , was vorging . Das Wahlergebnis zur
Nationalversammlung im Januar 1919 zeigt aus das klarste .
dah das Proletariat zwar des vierfährigen Abschlachten »
und Hungern ? überdrüssig , aber in seiner Mehrheit politisch
nicht klüger war als am 4. August 1914 .

Vis zum August 1914 ging die damals organisatorisch
einige Sozialdemokratie davon aus . das Proletariat müsse
aufgeklärt sein jetzt vielfach unbeliebtes Wort ) und straff
organisiert werden . Die Kriegspolitik und namentlich dte
Niederwerfung des Proletariats vom November 1913 bis
März 1919 harten zur Folge , dah weiten Arbeiterkreisen alle »
für verwerflich erschien , was von einem „ Führer " ausging .
Mitunter war die Sache geradezu lustig . Wer heute mitten
unter den Masien sah , war der „ revolutionäre Arbeiter " , der
aber sofort zum „verräterischen Bonzen " wurde , sobald er
auch nur ein bescheidenes besoldetes oder unbesoldetes Aemt -
chen übernahm , zu dem er stch vielleicht gar nicht gedrängt ,
das man ihm vielmehr erst aufgenötigt hatte .

Es ging noch weiter : mancher redete den Arbeitern ein . sie
feien beinahe samt und sonders die vortrefflichsten Politiker .
und ihr Unglück wäre überhaupt nur auf den „ Verrat der
Führer " zurückzuführen . Die Gedankenlosen , denen da »
schmeichelt , glauben es . Der denkende Arbeiter glaubt es
nicht , denn er beobachtet in seiner Fabrik oder in seiner Werk -
statt , wieviel Schwachheit und Gleichgültigkeit noch unter
seinen Klassengenosien vorbanden ist . Er weih auch , dah
mancher , der am lautesten schreit , nicht über das Elend seiner
Klasse , sondern nur über das seiner Person schreit und
sofort still ist . wenn er für seine Person befriedigt ist , gleich¬
viel wie es seinen bisherigen Leidensgefährten geht . Wer
ober wirklich an die Unfehlbarkeit der Masien glaubt , der

möge einmal zeigen , warum diese Unfehlbaren bisher gerade
den „verräterischen " und nicht den „richtigen " Führern nach -
gelaufen sind .

ll .

Man sagt , um das zu erklären , die kapitalistische l�fellschaft
versiehe es , durch ihre Machtmittel wirtschaftlicher und

ge - stiaer Art sPresie . Schule usw . ) das Proletarial tm Banne

der kapitalistischen Gedankenwelt zu erhalten . Wenn wefe

Erklärung für alle Zeiten richtig ist . dann würde auch ow

. Politik der Arbeitermassen ewig falsch b. etben . Die Kraft
und die Stärke des Proletariats m n h aber gerade darn »

liegen , d « » Voinn zu zerreihe ». sich geisttg ftetj » ,

mache » . -

. . . . . . .

— i



Dazu wird es freilich nicht kommen , wenn man
den Massen weiter nichts bietet , als den ewigen
Hinweis auf den von den Führern begangenen „ Verrat " .
Man muß ihnen auch sagen , daß die verfehlte Politik
vom 4. Äuauft 1914 und nach dem 9. November 1918
« h n e die Massen nicht möglich gewesen wäre , die Massen
also selbst an ihrem Elend schuld find . Das bekannte
Wort lautet nicht , die Befreiung der Arbeiterklasse werde das
Werk einzelner Arbeiterführer sein . Sondern es heißt :
die Befreiung der Arbeiterklasse wird das Werk der Ar -
b e i t e r selbst sein . Von diesem Gesichtspunkte aus muß das

Bewußtsein der Arbeiter gestärkt werden ' das sind sie sich
und ihren Klassengenossen schuldig .

Es ist geradezu erschreckend , wie wenig mancher Proletarier
sich zur Zeit als ein verantwortliches Glied der ganzen
kämpfenden Arbeiterklasse fühlt . Nicht auf das Ganze , nicht
auf das Ziel sind seine Augen gerichtet , sondern er beob -
achtet den andern und verliert dadurch selbst den Weg zum
Ziele . Die Kritik gegen den andern wird ihm Selbst »
zweck .

Das empfindet man sehr wohl in der Arbeiterschaft und
das erzeugt gerade bei denjenigen eine Hoffnungslosigkeit
und Mutlosigkeit , die von der Notwendigkeitprole -
tarischer Solidarität überzeugt sind . Ob jemand
wirklich ein klassenbewußter Proletarier ist und sein politi -
sches Handeln nach seiner theoretischen Ueberzeugung ein »

lichtet , kann man zwar nicht unbedmgt an der Länge jener
Zeit messen , seit der jemand politisch organisiert ist . Um -

gekehrt wäre es aber erst recht falsch , zu sagen , es fei jemand
politisch um so klüger , je später er in die proletarische Be -

wegung eingetreten ist . Die Neulinge , d. h. die bisher Zn -
differenten , die sich erst nach dem November 1918 um die

Politik zu kümmern begannen , dürfen freilich damit re -

nommieren , für die Zeit vorher keiner aktiven politischen
Sünde überführt werden zu können . Sie vermögen unbe -

fangen über die Parteisünden anderer zu urteilen . Ob

ste sich aber selbst bewähren , muß erst die Zukunft lehren . Es

beweist gar nichts , wenn jemand im Jahre 1921 gegen die

Kriegskreditbewilligung von 1914 losdonnert !

Di « Politi ? ist « ine Wissenschaft , bei der es darauf an -

kommt , nicht nur begangene Fehler erkannt zu haben ,
sondern auch den kommenden Situationen gerecht zu
« erden . Da genügt « » nicht , einige halbverdaute Schlag ,
worte auswendig gelernt zu haben . Wie schwer die Ein -

stellung auf neue Situationen , selbst für angeblich „richtige "
Führer ist , zeigen z. B. die national - bolschewistischen Aus -

schreitungen der Münchener Graf und Thomas .

m .

Weil das in der Partei und in den Gewerkschaften « er -

einigte Proletariat 1914 und 1918 geistig seiner Zeit nicht
gewachsen war , richten viele ihre Angriffe gegen diese Or »

aanisations f o r m e n . statt die Arbeiterkopfe aufzu »
hellen . Es machten sich Scharlattane daran , den Proletariern
einzureden , ihr Unglück sei die organisatorische Konzentra -
tion und Zentralisation . Um die Arbeiter von den „ Bonzen
freizumachen " , gründet « man kleine und kleinste Dereinchen ,
Betriebsorganisationen , Arbeiterunionen usw. , als politisch -
gewerkschaftliche Einheitsorganisationen . So wurde die or¬

ganisatorische Zersplitterung gefördert : man stritt um Or -

aanisationsformen und hatte dann für die geistige Ein -

stellung erst recht kein « Zeit .

In dieses Gebiet gehört auch der gefordert « U vi bau der

G ewerschaften von Berufs - zu Industrieverbänden .
Wie hier ein an sich gesunder Gedanke totgeschlagen wurde .

bis nur ein leeres Schlagwort übrigblieb , ist auch ein Zei -

chen für den augenblicklichen geistigen Tiefstand der Ar -

beiterbewegung . Dieser Gedanke , der im Laufe der gcwerk -
schaftlichen Entwicklung zu fördern gewesen wäre , besagte
nrsprünglich , die Gewerkschafien der gelernten und ungelern -
ten Arbeiter , den einzelnen Industrien entsprechend , zu -
lamm « n ? ulegen . Darüber ward so viel geschwätzt , bis man

schließlich den Industrieverband so verstand , die organifato »
rische Entwicklung um 39 Jahr « zurückzuschrauben und neue
kleine Fachvereinchcn zu gründen und diese nachher mit dem

hochtrabenden Etikett „ Jndustrieverband " zu zieren .
Andere , die ebenfalls nicht gewohnt sind , mit dem Geistes -

leben der Menschen zu rechnen , verlangten , daß sich die be -

stehenden freigewerkschaftlichen Angestelltenoerbände auflösen
und die Agitation unter ihren Derufsgenossen den Arbeiter -

aewerkschasten überlassen sollten . Das würde in Wirklichkeit
bedeuten , die bürgerlichen , nationalen Angestelltenverbände
von ihrer freigewerkschaftlichen Konkurrenz zu befreien .

Schließlich setzte in den freien Gewerkschaften die Frak -
tionsbildung ein . Es fanden sich nicht geistige Kräfte
zur Förderung der Eewerkschaftsbestrebungen z u s a m -

m e i» , sondern die Gewerkschaftsmitglieder trennten

sich nach ihrer mehr oder weniger gefestigten politischen
Gesinnung und trieben innerhalb der Organisation « in « Zeit
und Kraft verschlingend « schädliche Vereinsmeierei .

So wurde da » Interesse de » gewerkfchaftlich organisierten
Proletariats mehr und mehr von leinen Aufgaben ab -

S
lenkt . So war es z. B. möglich , daß d,e kürzlich erfolgte
erordnung über die befristete Aufhebunader Er -

« erbslosenfürsorge . des gesetzlichen Achtstun -

dentages usw . ( bevor die in Aussicht gestellten neuen

diesbezüglichen Gesetze fertig sind ) von den Arbeitermassen
kaum vemeäkt worden ist .

Diejenigen , die auf diese Weise einen nach ihrer Ansicht
in den Gewerkschaften fehlenden Entwicklungsprozeß durch
da » organisatorische , mechanisch « Mittel der Fraktionsbil -

dung zu ersetzen bestrebt waren , entpuppten sich dabei mit -

unter als solche Leute , die in der Gewerkschaftsbewegung so

unbewandert waren , daß sie die christlichen G- -

werkschasten mit den freien verwechselten und mehrsi |
den letzteren in die Zchuhe schoben , was die ersteren getan
batten . Sie glaubten auch irrtümlich , das I n t e r n a t i o-

nale Arbeltsamt sei eine Einrichtung der Am st er -

damer Gewerkschaftsinternationale , wäh -

rend es in Wirtlichkeit ein « solche des Völkerbundes ist . Die

. . Gewerkschaftsbonzen " hielten derartige tolle Irrtümer für

unmöglich : sie meinten , bei diesen falschen Behauptungen sei

die „Lift " und die „ Vcrschweigung der Wahrheit ' angewen -

det worden .

Werden die „List " und die „ Derschweigung der Wahrbeit "

al » Richtschnur für den täglichen politischen und gewerkschaft -

licht « Perkehr mit den Klassengenossen angewendet oder auch

nur empfohlen , so wird das die G r u n d l a g e j « g l , che r

Solidarität zerstören . Dann gibt es überhaupt

keinen gemeinschaftlichen Kampf gegen das Unternehmertum

mehr Das Proletariat sieht — wenn es rückschauend d�
We labr betrachtet — wie da » Unternehmertum erstarr

ist? Ss steht aber hoffentlich auch ein . daß seine fehlende

geistige Reife nicht durch eine o r g a n i s a t o r i s ch e Z « f

so litter ung wettgemacht werden kann . E » wird jit
von vielen nicht ausgesprochen , aßet es ist so: die M a s s e ,

» ollen heraus aus drejem Elend ; es lebt in

ih « » der Wunsch »ach gemeinsa « « » Haudal » « ch

nach einer proletarischen Einheitsfront . Eine

Einheitsfront nicht im rechtssozialistischen arbeitsaemein -

schaftlichen Wiederaufbausinn , auch nicht im nationalbolsche -

wistischen Kampfe gegen die Entente . Die notwendige Ein -

heitsfront kann nicht durch künstliche Mittel herbei -

geführt werden , weder durch eine Parteizusammenleimung
noch durch eine Parteispaltung , auch nicht durch „ Offene
Briefe " , die die andern eben so wenig ernst nehmen , wie die

Entente seiner Zeit die Friedensangebote des kaiserlichen
Deutschlands .

Auch die internationale Einheitsfront muß
hergestellt werden ; nicht ein « solche , tic theoretisch besteht
und an dem Tage mit sofortiger Wirkung gekündigt wird ,
an dem sie praktisch werden soll , wie am 4. August 1914 .

Internationale Solidarität bedeutet jedoch nicht internatio -
nale Unterwerfung der Proletarier aller Länder unter den
Willen einiger Führer in irgendeinem Lande . Wer den

„ Bonzen " , d. h. den Pfaffen , nicht will , der soll sich auch von

„ Buddha " , dem Götzen , freimachen . Praktische Soli -
darität bedeutet gleichberechtigtes Handeln im

gegenseitigen Interesse .
Notwendig ist aber zunächst die geistige Sammlung des

Proletariats . Es gilt die Erkenntnis zu wecken , daß der

einzelne sein eigenes Tun und Lassen , die Wirkung seines
eigenen Tuns daraufhin zu prüfen hat , ob es den All -

gemeininteressen seiner Klasse dient . An bie Stelle der fast
ausschließlich das Feld beherrschenden rückschauenden K r i »
tik muß das vorwärtsstrebende Schaffen treten : Des

Geistes Licht und des Wissens Macht sind unentbehrlich ; sie
können durch keinerlei organisatorische Tricks oder mecha -
nifche Kniffe ersetzt werden .

Da » Idealbild des klassenbewußten Arbeiter ? , da »

Franz Mehring gelegentlich in seinen Schriften ent -

warf , war nicht das verzweifelnde Lumpenproletariat , auch
nicht der großmäulige Schwätzer . Der Lumpenproletarier ,
der zu Verzweiflungstaten greift , kennt kein wahres Soli -

daritätsgefühl seinen Klassengenossen gegenüber ; er ist in
jeder Beziehung unzuverlässig . Der Träger der pro -
letarischen Bewegung kann nur der den -
kende , lernende und opferbereite , von tie -

fem S o l id a r i t ä t s g e f ü h l mit feiner Klasse
verbunden « Arbeiter sein .

Die Wirtfchaftsminister der Länder
Über die Sanktionen

Berlin . IS . März .

Heute fand im Reichswirsschastsministerium ein « Besprechung
mit den Chefs der wirtschaftlichen Nessorts der
Länder statt , zu der auch die Vertreter der beteiligten Reichs -
Ministerien hinzugezogen wären . Unter anderen waren erschienen :
der preußische Handelsminister Fifchbeck , der bayerisch « Kan -
delsminister Ramm , der sächsische Ministerpräsident Buck , der

württembergische Arbeitsminister Schall und der braun -

schweigische Staatsminister Zl n t r i ck. Außer der wirtschaftlichen
Lage im allgemeinen wurde insbesondere die Auswirkung der Ee »

« altmaßnahmen der Entente auf die dratfche Wirtschaft besprochen .
Der Reichswittschaftsminister Dr . Scholz gab einleitend « inen
Ueberblick über den gegenwärtigen Stand der Ernährungs »
lag « , des Arbeitsmarktes , der Kohlenförderung
und der Verkehrsverhältnisf « . Er wies insbesondere auf
die starte PafsivitSt unserer Handelcdilanz hin : Im Jahr « t92i )
betrug die Ausfuhr etwa S Milliarde » Goldmart , während die

Einfuhr im gkeichen Zeitraum 7,3 Milliarden Goldmark erreichen

dürfte . Zur Frage der Sanktionen erklärte de , Reichswirtschafts -

minister , daß der Rcchtsstandpunkt der Reichsregicrung unverriick -
bar sei . Einen Rechtsgrund habe die Entente für ihre gegen da »

deutsche Wittschaftsleben gerichteten Maßnahmen nicht . Gegen -
über einer sich etwa » steigernden Arbeitslosigkeit , welch «
die Folge der Sanktionen sein könne , sei ein « starke vehebuug de »

vaumarkte » erforderlich . Der Wiederaufbau der Handels -

flotte , für den der Reichstag soeben die Mittel bewilligt habe ,

ferner der Ausbau der Wasserstraßen nach ihrem Uebergang auf
das Reich und die Verstärkung der Betriebsmittel der Eisenbahnen
würden ebenfalls gesteigert « Arbeitsmöglichkeite » schaffe ».

Der Minister stellt « nunmehr folgende Einzelfragen zur
Erörterung :

Die 50prozrntige Lusfuhradgab « , die Rheinlandfrag « und die

zu ergreifenden Gegenmaßnahmen . Hinstchrlich der Svprozentigen
Abgabe stellten sich insbesondere der preußisch « Handels minifter
und die Vertreter von Bayern . Thüringen und Hamburg auf den

Standpunkt , daß von einer Ersta lunz der von den beteiligte »
Ententestaaten einbehaltenen 50 Prozent durch das Reich für die

Zukunft nicht die Red « sein dürfe . Ob und inwieweit wegen de «
laufenden vetträg « den beteiligten Firmen eine Stützung zu ge¬
währen sei , bedürfe noch einer weiteren Prüfung . Dieser Stand -
punkt fand die einmütige Zustimmung der Versammlung . Le »
züglich der für das besetzte Rheinland geschaffenen Lag « ging die
Anücht dahin , daß «ine genaue Beobachtung der » eiteren Ent¬
wicklung «rjorderlich ist . Um die erforderlichen Maßnahmen
schnelle : treffen zu können , und agdererseit » eine Stell « zu schaffen ,
bei der alle hiermit zusammenhängenden Fragen einheitlich b«.
arbeitet würden , hat das Reichskabinett beschlossen , den Posten
eines besonderen Staat » sekretärsfürdasbesetzteSe «
biet «inzurichten . Die Neichsregierung beabsichtigt ferner , so-
sott eine Verordnung ,u erlassen , durch die der Reichskommissa ,
für Aus - und Einfuhrbewilligung ermächtigt wird , für den Waren¬
verkehr von und nach Gebieten , in denen er die Anwendung der
deutsche » Ein » und Ausfuhrbestimmungen durch die Besatzungs -
hehörden für beeinträchtigt hält . Vorschriften zu erlassen . Die
Aussprache ergab in allen wesentlichen Punkten die völlige
llebereinstimmung der Wittschaft «essotts des Reiches und
der Länder .

Doppelsitzung des Reichstags
Nach mehi als zehnstündiger Dauer hat gestern abend der

Reichstag sein « Beratungen unterbrochen , um in einer gegen
11 Uhr zu beginnenden zw e i te n Si tz u n g die Beratungen
vor den Osterferien vollkommen abzuschließen . Der Unter »
brechung der Sitzung ging eine Geschäftsordnungsdebatte
vorauf , in der d >« Kommunisten Einspruch aegen die
neue Sitzung erhoben . Da aber von ihren 24 Mann nur
9 anwesend waren , während 15 diesen Einspruch unterstützen
müßten , wurde die Ansehung der zweiten Sitzung beschlossen .

In der ersten Sitzung wurde « ine ganz « Reihe von wich -
tigcn Vorlagen beraten , neben der Erhöhung der Postge -
buhren vor allem die Novelle zur Reichseinkom -
m e n st e tt e r . ferner die Vorlage über die Heraussetzung der
Leistungen aus der U n f a l l v e r s i ch e r u n g für alte und
neue Rentner entsprechend der Geldentwertung . Feiner
wurde beraten der Gesetzentwurf zur Ausführung de » Frie «
densvertrage » , die die Äestimmungen über die Entwaff »
» ung der Einwohnerwehren enthält .

lieber alle diese Vorgänge wird noch eingehend go be¬
richte » sein , da sie von großer Tragweite stad .

AuferstehuZlg
Grußvorschrifien für die Sicherheitspolizei

Unter den Erscheinungen des preußischen Militarismus , die die

Verwandlung des Menschen zum Kadaver bezweckten , standen die

Grußvorschriften an erster Stelle . Sie waren darauf an -

gelegt , sklavische Unterordnung der Soldaten unter den Lorge -

setzten zum Ausdruck zu bringen und das Gefühl der persönlichen

Minderwettigkeit der Soldaten vor dem Träger der Knöpfe , Litzen

und Achselstücke im gemeinen Mann lebendig zu erhalten . Darum

die strengen Lorschristen über jede Fingerbewegung , deren Ein -

drillung de , Abtötung jeder persönlichen Eigenart

bei den Opfern preußischer Rekrutenschinder weiten Spielraum gab .

Diese auf der Grenze zwischen Lächerlichkeit und Unmenschlich ?

keit stehende Blödsinn feiert Auferstehung . Es ist eine Aerord -

nunz erlassen worden , die Eruhvorschrisl - n für die Mannschaften

der Sicherheitspolizei gibt . Die „ Dolksstimme " . das Organ der

Frankfutter Rechlssozialisten , deren Parteigenosse Ehrler Po -

lizeipräsident von Frankfurt ist . veröffentlicht daraus folgende

Stelle :

„ Der Gruß beginnt so rechtzeitig , daß er ebenfalls rechtzeitig
erwidert werden kenn . Der Gruß ist erst zu beenden , wenn der

Gegrüßte völlig vorbeigegangen ist .
Die reckte Hand wird an die Kopfbedeckung gelegt , das

Handgelenk leicht noch unten p c w i n k e l t . die

Finge : geschlossen wie in der Grundstellung , Zeige - und Mittel -

ft nger berühren den untere » Rand der Kopfbedeckung . Der

rechte Arm wird etwa in Schullerhöhe gelzoben . der lin�e

zwanglos gehalten . De ? Gegrüßte ist beim Gruß anzusehen .

Dasselbe gilt für alle , die den Gruß erwidern . Ogne Kops -

bedeckung , oder wenn der rechte Arm nicht b - weqt wcwcn kann ,

sowie mit umgehängtem Karabiner bei Fuß ist die Achtungs -

bezeugung durch Annahme einer aufrechten Haltung bzw . im

Stehen der Grundstellung und freies Ansehen durch Kopfdrehen

zu erweisen . Verbeugungen irgendwelcher Art sind unstatthast .

Schöner konnten es die Korporale der glorreichen preußische »

Armee vom ersten Friedrich Wilhelm big zu W i l h cl m dem

Ausreißer auch nicht . Aber diesmol ist nicht einer dieser alten

Knaben , sondern — der rechtssozialistische Minister des Innern ,

S e v e r i n g , dafür verantwortlich .

Schämt er sich nicht ein bißchen ? Di - organisierten Polizei -

Mannschaften haben erst jüngst bekundet , daß sie keine Söldner ,

sondern Beamte und als solche volloercchtig : e Staatsbürger sein

vollen . Dazu paßt «» schlecht , wenn die oft recht bejahtte » Be -

amte » auf offener Straße ihren vorschriftsmäßigen Kotan vor

jedem grünen Leutnant macken müssen . Eilt den »

Severins die Stimm « des Berufsverbandes der Beamten gar

nicht » ?

Das Terrorgespenst
Maßnahmen gegen die mitteldeutsche Arbeit erschast

Heber in Aussicht genommene Maßnahmen zur Be «

kämpfung eines in Mitteldeutschland von findigen Polizei «
nasen «schnüffelten Tetrors wird folgende verdächtig »
Meldung verbreitet :

Letzthin fanden in Merseburg unter dem Vorsitz des Ober «

Präsidenten Besprechungen Sker die Lage des mitteldeutschen Im

duftrvgedietrs und über die zur Behebung d? r eingetretene »
M i tz st ä n d « zu treffenden Maßnahmen statt . Es nahmen dara »

u. a. teil der Minister des Innern und der Staats «

kommt ssar für öffentliche Ordnung . « » besteht voll «

Einmütigkeit darüber , daß der Terror der radiralcn in » und

ausländische » Element « , unter dem die Arb itcrschast moralss '
» nd ««terieir fchn - rr leidet , im Interesse der staatsbürgerlich «
und wirtschaftliche » Freiheit und zur Verhütung der Labmlegun
der mitteldeutschen Industrie dauernd und zielsicher ge
brachen « erden muß .

Wenn schon vom Cteatsfckretär W e i s m a n n siichts an «
deres erwartet werden kann , so sollte doch wenigstens E e v e «

r i n g wissen , was von dem Terrorgereds zu halten ist und

wohin e ? führt , wenn man die Polizei - und Iujiizorgan <
anf die Arbeiterschaft losläßt . Die Erregung in der Arbeitet
schaft , die den Herren mißfällt , hat iyre Ursache nicht i ?»

„ Terror in - und ausländischer Elemente " , sondern in der

Arbeitslosigkeit und in der Untätigkeit det

Regierung auf diesem Gebiet « , ferner in der schamlose »
Bewucherung der arbeitenden Bevölkerung durÄ
Steuern und Lebensmittelpreise , zu der der Hohn det

Liebesgabenpolitik gegenüber den besitzende «
Schichten aefügt wird . Das sollten sich die Herren merken
und hier sollten sie ihre Hebel ansetzen . Mit Maßnahmen
der angedeuteten Art kann die Erregung in der Arbeitersthaft
nur gesteigert werden .

Feindliche Brüder

Schwniudustrlrlle Pressetorruxtion
Zwischen den beiden Rechtsparteien tobt geheime Fehd«-

Zuweilen dringt von den Intrigien , die dort gesponnen
den . auch etwas an die Oeffentlichleit . So siebt sich jetzt dl °

„ Täglich - Nundschan " die zur Deutschen Volkspartei steh--
veranlaßt , gegen die „fkrunetlofe Hetze " der Deu ischnationalen
anfzutreien . Es ist ein K o n k u r r e n z st r e i t entbran « * »

der materiellen Gründen cntsvringt und die „ Tägliche Rund '

schau " verlaßt , folgendes zu schreiben :
„ So hat die mit volksparteilichem und deutsch

nationalem Geld « stekavft « , von T r a u b d- üti «:
national geleitete . . Münckcn - Auqsbvrger Abendzeitung " i
«ine Reklamenotiz für ein Berliner früher u »

parteiische » , jetzt beut schnati anale , Blatt S' .
bracht , die mit einer niedlichen Berfemung unsttt
Blatte » wegen seiner iireuiidschaft zur Dcuiscken Volkspaftei «- >.

ziert war . Wenn man weiß , daß die Kprrespsudenz . au , d: . ' tc "!
Rott , entnemMea war . und jene ? «satt . f ! l - da , Reklame gm « ®.
» ned « . « » « «in und demselben Gcldschatz « speist werden , der «.«
parteiischen sondern nationalen Zwecken dienen soll , so quitN '
man mit einem bitteren Lächeln über die Pressehil «« der
indnstri «, die nicht znr Stütze , sondern zur V fehdung der *' !
tionalen Presse b« nützt wird . Wir legen ' s - um übrigen , w- ' t
ab « biltt «, unseren Gleichmut nicht allzusehr zu belasten . �
könnte es Scherben setzen . " rAä

Das Blatt , welches früher unparteiisch und jetzt detltpr
national ist . heißt „ Berliner Lokalanzeiger " . Das Geld �
Schwerindustrie Hot den Wechsel der Gesinnung her »?
ffttufen . Der Inhalt dieses Blattes ist dementsprechend f

zuschatzen .

Oberschlesien
Erstes Mstimmurgsergebms - J

Das Rbendbkatt der „Schlesischen Zeitung " meldet aus
witz : Bei der Beamtenabstimmuno in Kartowitz vom letzte »
i «i stimmten fix Deutschland 530Ö , für Polen 630 .

«it | Iai «Ä » vt niattthite * Abrilstnng bereit . Larb Lee . d » «A
Seelard der Admiralität , bracht « in einer oi . ' I brochttten
zum Ausdruck , England sei bereit , wenn es von klnreeika

würde , an einer Konferenz zur Herabsetzung dtt



Me ssZeummte Entwaffnung
llmsall der Nechtssozlalisten

Bei Beginn der AnsschuWtznng am Sonnabend lag e- n neuer

Antrag Schiffer und Gcnosien not . Er bestimmt , dasj Ler -

Einigungen , deren Zweck mit den Bestimmungen des Friedens -

Vertrages in Widerspruch stehen , von den obersten Landesbehördcn

aufgelöst werden „ können " .
Dr . Rosenfeld ( IL S. P. Z: Dieser Antrag zeigt gant klar , dag

man die Einwohnerwehren nicht entwaffnen will . Der Antrag
Schiffer , der von der Regierung gebilligt wird , läuft auf eme

Sabotage des Friedensvertrages hinaus . Er bringt

noch weniger Handhaben gegen die Einwohnerwebren als die ur -

jprunaliche Regierungsvorlage . Kahr zetot sich wieder einmal all -

mächilg , auchderReichstagkuicktvsrihmzy s a m m e n.
Dr . Radbruch ( S. P . D. ) : Den Eiertanz um drs baqtrischen Em -

wohnerwehren machen wir nicht mit . Roch dem Sinit « des

Friedensvertrages sind die Einwohnerwehren verboten .

Schiffer tDem . ) : Dem Wortlaut de « Fri - densv - rtrages wird

mein Antrag vollkommen gerecht . Man darf mcyt \ n die Befug¬

nisse der Landesrogierüng eingreifen , fönst wuroe man tu das

Gefüsye UhHerer Ver' sassung einbrechen . � �
Minister Koch : Der Friedensvertrag wtrd nicht sabotrert . wenn

der Wortlaut des Friedensvertrages dem Gesetz zugrWwe gelebt

wird . Die Reiümregierung muh den Friedensvertrag ausführen .

Herr s . Kohr hat allerdings bereue erkior : . oag er bc , der Aus -

führunq des Gesetzes nicht mitwirken wer - >e . . , , .
Dr . Rcicu�id ill . S. P. ) l Den Vorwurf der Sabotage , des

FricdensiU - rtrages halte ich aufrecht . Den von den Rechtssozia -

listen abgelehnten Eiertanz um die be�. iilchen Einwohner -

wehren , scheinen sie jetzt doch mitzumachen , denn sie halten den nr -

sprünglichen Antrag , durch den die Einwohnerwehren ausdrual . ch

geluaffen werden , nicht mehr aufrecht . Wir nehmen diesen

Antrag auf . Herr Loch wird gegen Vagern Nicht vorg h«n.

/ Zuruf i Er hat nichl den Willen dazu . ) Selbst wenn er den

Willen hätte , hat er den Mut dazu nicht . « ,e Her ?

Minister «koch, z - in - n die geballte Faust gegen Braunichweig .

Bremen , Gotha , lacgen Bayern getrauen Sie ,,ch nicht einma . ,

di « Hand zu erheben . . . . . .
v. Gräfe sDnat . ) : Wenn man mit Gewaltmahnahmen geflen

einzelne Länder vorg . ht , dann können Sie überhaupt de » Laden

schlichen , dann ist der Bankrott des Reiches da .

Minister Loche Ich darf nicht glauben , dag die bayerisch « Re -

aierung dem Reichsgesctz nicht nachkommen wird . Wenn Dr . Rosen -

teld behauptet , ich würde gegen Bayern doch nicht d,e Hand er -

lieben , io muß tch allerdings sagen , daß mir em v o r s t ch -

tiqes ( ? ! ) Vorgehen ratsam erscheint .
Leicht ( Bayr . Volkspartei ) - Dr . Rosenfeld mag dl « Entwass -

nuua der bayerischen Einwohnerwehren selbst vornehmen .

Dr . Roseuseld ( ll . S. P. ) : Ich bin gern dazu bereit , aber

Sie werden sich h ü t e n . mir wirklich dieses Amt anzuoertrauen .
eine ganze Kette der scheuhlichsten Verbrechen verübt . Osftztere ,

die nicht nur Bildner der Soldaten , sondern in ihrer grenzenlosen

Anmaßung auch Erzieher des Volles sein wollen , haben sich an

diesen Verbrechen beteiligt .
Unterleitner sU . S . P. ) : Schon das bisherig « Entwafwungs -

qesctz ist in Bayern nicht durchgeführt . Dieses Gesetz ist »n Bayern

bewusitumgongen worden . Herr Koch erfreut sich in Bayern

der arökten Sympathien , « eil man «« ig , dah er gegen
die bayrischen Einwohnerwehren doch nicht vorgehen wird . Wenn

Herr Koch Herrn von Kahr soviel V- rtraucn entgegenbringt , so

beweist das . das ) nicht nur der Anfangsbuchstabe der beiden , wn -
der » auch ihre Ueberzeugung übereinstimmen . Sie spielen

h i e r n u r K o m L d i e . sie tun so. als ob sie den Friedensvertrag
ausführen wollen , in Wahrheitsabotiere nsieihn !

Bei der Abstimmung wurden die Anträge Dr . Rosenfeld
und E - nossen , welche zum Ziel hatten , die bayrischen Einwohner -
« ehren unter das Gesetz zu bringen , abgelehnt . Trotzdem
stimmten auch die Rechtssozialisten in der genannten Ab -

stimnmng für das Gesetz . Gegen den Antrag Dr . Rosenfeld
und Genossen , nach welchem bei Nebertretung des Gesetzes auf
Festung ? strafe nicht erkannt « erden kann , stimmten auher
den bürgerlichen Partei auch ' die Rechtssozialisten .

In der zweiten Lesung des Ausschusses wies Abgeordneter
S o l d m a n n sU . S. ) auf die neue st « Rede des Herrn

von Kahr hin . Der bayrische Ministerpräsident hat alle die .
die für Ordnung im Staate eintreten , gleichgültig , welcher Partei

fie angehören , aufgefordert , sich gegen die Forderung

nach Auflösung der Einwohnerwehren zu wen -

den . Er hat ferner erklärt , dag die Reichsregierung Eutwaff -

nungsnmtznahmen ohne Inanspruchnahme der bayrifchen Regie -

rung s e l b st vollziehen möge . Bei diesem Verhalten der bayrischen

Regierung werden die damischen Einwohnerwehren erst aufgelöst

werden , wenn sie ausdrücklich in das Gesetz hineingeschrieben « er -

den .

Für die Beschlüsse der ersten Lesung , nach denen die Einwohner -

wehren nicht ausdrücklich oerboten sind , stimmten die Rechtssozia -

listen dann ebenfalls . Sie sind wieder einmal umgefallen . Räch -
dem sie in der Oeffentlichkeit andauernd gegen die Einwohner -

wehren Stellung genommen haben , sind sie jetzt für « in

besetz eingetreten , da « den Pelz der Einwohner -

wehren wäscht , ohne ihn nag zu machen . Es bleibt

abzuwarten , od die Rechtssszia listen nicht wenigstens im Ple -
a u m des Reichstages den Versuch machen werden , ein Verbot der

bayrischen Einwohnerwehren herbeizuführen . Unsere Genossen
b»ben einen dahingehenden Antrag gestellt und di « Rechtssozia -

B « « werden Farbe bekennen müssen .

Deutscher Reichstag
tFortsstzuiig aus der Beilage . )

Rsichsarberta minister « raun - : Die Borschläge de , �Ausschusses
sifchen weit über die Reaierunasoorlage hinaus . Auch aus prak -
chchen Erwägungen kann die Reichsregierung der Dnti - rungs -
grenze von 12 « ! » VL nicht beitreten , sie wäre ab « r bereit g. -

diese auf 9000 M. fcst - usetz - n. . v _ . . .
Abg . Bartz ( Komm . ) : Es ist bezeichnend , datz der Vorschlag der

Regierung zuerst auf Z4S0 M. lautet «, während der Reichswirt -
Ichonsrat 7 . ' W M. oorsiblug . . �

- log . Andre ( Z. ) : Ich Habs schon im Ausschuß auf die Vor -

lausiqkeit der Entschlietzung hingewiesen und auf die

Notwendigkeit de « weiteren Ausbaues .
Abg. Aufhäufer ( II . £ . ) : Auch nach den Ausfchußbeschlussen

bleibt für di « Angestellten nur eine FLl ! « von Härte « . Besonders
unverständlich ist die Besiimi . iung , daß für die Angestellten eine

Gehalistjrenze eingeführt werden soll , bis zu der sie veificherungs -
Wichtig sind , während die Arbeiter ohne jede Lohngrenze gegen

Aufall versichert werden . Dies » Bestimmung birgt eine groge
Ungerechtigkeit gegen die Angestellten und ist unhaltbar .
,J3 » namentlicher Abstimmmg wird «in Konpromisiantrag der

bürgerliche » Parteien , statt lll llstll M. zu sagen Ist All M. mit

gegen IM Stimmen bei zwei Enthaltungen abgelehnt .
verbleibt also bei 12 stA » M. — Der Ausschuß hatte beantragt .

d�u Altrentner dieselbe Zulage zu gewähren wie den Neurent -
b«cn . Ei » Antrag der Regierungpartei «« will diese Bestimmung

Jj?teder streichen . In namentlicher Abstimmung wird die Strei .

�" g mit 140 gegen 136 Stimmen a n 0 e n 0 m m e n — Eine

�Utschliehuna des Ausschusses , die die Revsestfetzung des . . rt�- -

�bues nach Wirtschattsbezirken verlangt , wird angenommen . —

�>init ist die zweite Lesung beendet .

, Ts folgi vi « zweite Beratung des Gesetzes zur AussÜhrung
� Artikel 177 - 178 de , Friedenwertrage «

�eldfts�usstorganifat ' eone «
dem Ausschlltzbeschlich lautet Z 1:

� htm Perhalten tUlel Lereinitzuug hetsol , dchi ch »

s Widerspruch zu den Bestimmungen der Artikel IT7 , 175 des Frle -
| dsnsvertragss steht , so ist ste a u f z u l Ss e n. Die Auslösung er -
* folgt durch die oberste Landesbehörde mit Zustimmung

der Reichsregierung - sieht di « oberste Landesbehorde von der
! Auflösung ab , so ist die Reichsregierung für bis Auflösung zu -

ständig . § 2 regelt die Zuständigkeit der Reichsregierung für Er -
mittluneen und Anordnungen uns bestimmt die Folgeleistung s » mi -
licher Zivilbehörden des Reiches und der Lüuocr gegenüber allen
Anordnungen der Reichsregierung . K 3 bestimmt die Ab! i - f «-
rung der AZaifen einer aufgelösten Bereinigung . K 4 handelt von
Strafen für Zuwiderhandlungen .

Abg . ünterlettkier (ll . SoZ. ) :
Das Gesetz wäre nicht notwendig gewesen , wenn die Regierung

rechtzeitig di « allgemein « Eutwafinung durchgeführt hätte . Der
Hauptschuldige ist dabei die bayerische Regierung .
Mit dem Gesetz ist nicht viel anzufangen . Wir fordern di ; Du, -
lösung der Einwohnerwehren nicht nur aus ausienpolitischen .

! sondern auch aus innenpolitischen Gründen . Di « Einwohnerweh -
ren schaffen , nur Beunruhigung und beschwören neue
politische Kämpfe herauf . Man kann sie nicht , wie der Minister
es tat , mit

Wach - und SchliehgeseNschaften

vergleichen . Wenn bei den Strafandrohungen in dem Entwurf
zwischen Gefängnisstrafen und Festungsstrafen unterschieden wird ,
so wissen wir schon , daß man die Arbeiter mit Gefängnis be¬
strafen wird , und mit Festung die anderen . Das Wort „ Ein -
wohncrwehren� , das im Gesetz vermieden ist . mutz ausdrücklich
hineingesetzt weröen . ( Redner bespricht näher die bayrischen
Verhältnisse . ) Der Minister Simon ist ei » bes�nd - rer
. . Liebling " der bayerische, « Reaktion . Roch dem Bayrischen Kurier .
dem Leivorgan des Herrn von Kahr , herrscht in der ' - Reichs -
regicruna selbst keine Einmütigkeit in der Entwaksnungsirezc .
Di « Beziehungen gewisse - bayerischer kllegierungskreis « zu Frank -
reich scheinen wieder recht innig zu werden und dürsten eine
Besetzung Bayerns durch die Entente verhindern . Wir fordern in
unserem Antrag AufLksuim . Verbot und Entmaisnung der El,, -

wohnerweliren ohne jede Einschrünkunz . ( Bei ' all b. d. tt . Eoz . )
Abg . Thomas ( komm . ) t Das Gesetz sollte die endgültige

Entwaffnung des deutschen Volles durchführen ,
aber es wird genau das Gegenteil von dem sein , was es soll .
Der Anhenminister Koch hat ja sogar im Ausschutz erklärt :
Haben Sie keine Angst , meine Herren , mit der Entwaffnung hat j
das Gesetz nichts zu tun ! Das heigt , datz die wahren Konterrena -

' lutionärc in Bayern usw . nicht entwaffnet werden sollen . Als

gestern die „ Rots Fahne " in einem Artikel die Arbeiterschaft zu
Beschlagnahme brachte , wurde sie abermals beschlanj -

! nahmt . Und als sie heute früh einen Kommentar zu dieser
! Beschlagnahme brachte , wurde sie aermal » beichlag - !
'

nahmt , und ebenso ging es allen Provinzzcitungen , die diesen
Artikel abdruckten . Wir erklären Ihnen ( noch rechts ) offen , datz '

wir gewaltsam Ihre Bestrebungen unterdrücken werden . Herr

Schiffer mit seinen Aenderungsvorschlägen macht das Geletz
völlig zur Farce . Wir fordern die Entwaffnung der Bourgeoisie
und die Bewaffiiung des Proletariats .

Fortsetzung des Berichts folgt am Montag . — Die zweite

Sitzung dauerte bei Redaktionsschlutz noch fort .

Ew heuchlerisches Geschlecht
Die bürgerlich « Presse tobt weiter gegen die angeblich « „ schwarze

Schmach " . Sie speluliert dabei aus die niedrigsten Instinkte der

Menschen und hofft insbesondere gerade jetzt , wo die Entente zu
Zwangsmassnahmen geschritten ist , mit diesem demagogischen Hetz -
mittel Stimmung für ihre gefährlichen politischen Zwecke machen

zu können .

So wird jetzt durch das W. T . B . ein Bericht verbreitet , den die

amerikanische Regierung durch den Oberbefehlshaber
der amerikanischen Truppen in Teutschland über die Anschreitun -

gen der farbigen französischen Truppen im Rheinland eingefordert
hat . Der Bericht hebt hervor , datz di « französisch/n Militärgerichte
in einer Anzahl von Fällen einschreiten mutzten . Cr hebt hervor ,
dag die Senegalesen schlecht diszipliniert seien und dag
die von den französischen Militärgerichten gegen d- e Schwarzen
verhängten Strafen vielfach zu milde seien . W T. B. fügt
hinzu , der Bericht des amerikanischen Generals fei i r r e f ü h »
rend , weil er nur von wenigen Fällen spreche . Die Zahl
der sexuellen Vergehen sei in Wirklichkeit weit größer , al , der
amerikanische General annehme .

Wir haben keinen Grund , in das Geschrei über die . . schwarz«
Schmach " einzustimmen . Wenn Ausschreitungen und Verbrechen
vorgekommen sind , so werden sie von un » selbstverständlich ver -
umitt . wie wir Jedes andere Verbrechen auch verurteilen . Der
Wahrheit geinätz müssen wir aber feststellen , datz die f - anzosischen
Gerichte in vielen Fällen äußerst harte Strafen gegen die
Schwarzen verhängt haben , die sich an deutschen Frauen ver -
gangen hatten Es wurde meistens auf Zucht hau » erkannt .

Auf der anderen Seit « steht fest , datz die vielen Verbrechen , die
von deutscher Seite während de , Krieges verübt worden sind , noch
imimr kein « Sühne gefunden haben und datz di « herrschende Klasse
m diesen Verbrechen auch heute noch nichts Ungewöhntich « , erblickt .

Wie der Prozeh gegen den L) berle�tna . nt H t l. l e » erwiesen bat ,
finden mcht einmal die an den eigenen Landsleuten be -
gangeiren Bestialitäten einen Richter . Nach dem Kriege haben deul -
sche Soldaten , von deutjcyen Offizieren verhetzt und aufgestachelt

Wir « rinnern an die Erschietzung d - r „VorwSrts"- Parla '
mentar - , an d. « Ermordung der 2 « Matrosen in der Französischen
Straße , an die Grausamkeiten und Abscheulichkeiten während der
Märzkampf « m Berlin , an die Ausschreitungen der Au lock -
band « « Ms lau . an die Barbareien der Zeitfreiwilligen
tn T�rkngen « ahrend des Kapp - Putfches und an di , bestialische . »
Streiche der Soldateska tm Ruhrgebiet . Wir erinnern weiter an
dr « Eimotbuirg cllei jener Arbeiterführer , die sich den besonderen
Hätz der Ofs. zrerslaste zugezogen hatten und weisen in Verbin -
düng damit darauf hin datz die Mordtaten nicht nur ung « .

uhn geblieben find , sondern datz den Tätern frenetischer Bei -
fall gc pendet wurde von derselben Presse , die heute am lautesten
Uber die angebttaie „ seywarze Schmach " tobt

Wir haben es in Deutschland nicht mit einer fchwarzen , sonde - n
tinu weißen Schmach zu tun . Das zu bekennen , gebietet das

Gesetz der Wahrheit . Und die von den Weißen begangnen Ver -
brechen wiegen um so schwerer , weil fie sich oegen die eiaenen
Landsleute richteten : fi « find um so schärfer zu verurteilen weil
fi « von Personen verübt wurden , die ihrem Bildung - grab - nach
weit über den Schwarzen stehen wollen . So lange also das
deutsche� Bürgertum seine Verachtung nicht ausspricht gegenüber
der weissen Schmach , solange sich zu der weißen Schmach die Justiz -
schwach hinzugesellt : solang « ist das Schimpfen über die schwarze
Schmach * wt unwürdig « Heuchelei . Die jene G- seNschastsschickt
belastet , die sich d: e . cs demagogischen Hetzmittels bedient .

Harmlose Putschisten
In Jena ist am 12. März bei einem Hauptmann a. D.

Forstmann ein : Haussuchung vorgenommen worden , weil der
Herr in dem dringenden Verdacht stand , an einem Putschunter -
nehmen der O r g e s ch beteiligt zu sein . Die Durchsuchung hatte
zwar ein negatives Ergebnis , womit naturlich nicht « rwi fen
ist . datz He » Hauptmann Forstmann den Plänen d » Srgefch
überhaupt fernsteht . Di « Hau - fuchung mar jedenfalls durchaus
berechtigt . Die thüringischen Rechtsparteien jedoch

sind darüber empört , und sie haben diejerhaib im Thüxiutz

ger Landtag ein « Anfrage eingebracht , ob die Regierung eine

„ derartige Maßnahme billigen könne " .
#

Der Minister von Vrandenstein hat den Herren daraus ein « ent -

sprechende Antwort zuteil werden lassen . Es ist nun charakte -

ristisch , datz die Rechtsparteien sofort Zetcr und Mordia schreien .
wenn einmal ausnahmsweise den verschwörerischen Plänen ihrer

militärischen Eehcimorgamsationen nachgespürt wird . Wenn

unberechtigt « Haussuchungen bei Arbeitern vorgenommen
werden , wenn die Organisationen der Arbeiter verdächtigt und

beschuldigt werden , regen sich die Rechtsparteien nicht auf . S - e

halten es anscheinend für ein Privileg , unbehelligt von jeder

behördlichen Mahnahme zu bleiben .

Dies : ? Ansinnen ist plump und dumm , es ist aber auch durch -

sichtig , denn die Rechtsparteien bestätigen damit dock nur , datz

sie es auf eine Ueberrnmpelnng abgesehen haben und

deshalb nicht gestört werden möchten bei ihren gelzeimen

Riistungsarbeiten . Am Ende verlangen sie noch, von der Repu -

blik , durch ein besonderes Gesetz geschützt zu werden , dam ' t st :

den Sturz der Republik um so sicherer erreichen können .

Höchstarbeitszeit im Bergbau
Bam R e i ch s a r b « i t s m i n i st e r i u m wird mitget ült :

Das Reichskabinett hat heute die sofortige Einbringung
des Eesetzeaiwurfes betr . die gesetzliche Höchstarbeitszeit im Berg¬
bau unter Tage beschlossen . Hiermit wiro die Regelung der

Ueverschichten zu einer Frage lediglich der Produktions - und Lohn -

höhe und entfällt der bei den Bergleuten zum Teil noch bestehend »

Verdacht , datz die im Schiedsspruch für das Ruhrgebiet vorge -

schlagen « Beibehaltung von vorläufig vier Neberschichtstunoen

zu einer Wiedereinführung des regelmäßigen
Achtstundentages in dem Bergbau unter Tage führen
könnte .

Georgien kämpft weiter

Votuili , 111. März .
Das Pressebureau der Georgischen Vertretung sendet uns fol -

gende Meldung : Jnsolge des andauernden hartnäckigen Wider -
standes der georgischen Truppen und des verzweifelten ljiar -
tifanenlampfes der georgischen Eebirgsbcvölkerung hat die russi¬
sche Heeresleitung aus der Krim und dem Kubangebiet neue
Heeres Massen — 100 DOV bis 120 003 Mann — mit ausg « -
zeichneter Artillerie , Tanks usw . an die Front geworfen . Di »
georgischen Truppen mutzten zurückweichen . E u t a i s ist bedroht .
Die Regierung ging nach Batum . Der Kampf » ' rd

fortgesetzt . Ein weiterer Nachschub russischer Truppen ist unmög -
lich gemacht worden , da überall an der Peripherie des Landes
die Wege unfahrbar gemacht und die Brücken gesprengt
wurden . Die russischen Truppen fühlen sich ständig bedroht und
werden sich laum lange halten können , insbesondere weül ihre
Lebensmittclvorräte äußerst knapp sind und neue Transporkd nicht
herangefchafft werdön können . Es droht ihnen vielleicht schon in

ganz kurzer Zeit ein katastrophaler Zusammenbruch .

Die Erhebung der Zölle am Nhei «
DA . Köln , IS . März .

"Illach englischen Zeitungsberichte » wird die Erhebung der Zollt
am Rhein in folgender Weife ausgeführt werden : Textilwaren .
die aus dem besetzten Gebiet stammen , werden 2 Proz . von ihrem
Nettowert zu entrichten haben . Z bis Zl - Prozent kommen auf

Fertigwaren , dagegen nagen Nahrungsmittel keine Zölle . Waren .

di « aus Deutschland in das besetzt « Gebiet eingeführt werden ,

haben 25 Prozent zu entrichten : doch soll diese Taxe demnächst auf

50 Prozent erhöht werden . Rohstoffe , welche in das besetzte Ge »

biet zur Einführung gelangen und dort in Feriigmaren umge¬
wandelt werden , werden nur di « Differenz zu bezahlen haben .

veseiiignng der Staatskentrolle km englischen Kohlenbergba « .
Das llnterbaus nahm das Gesetz betr . die Beseitigung der
Staatslontrolle im Kohlenbergbau in dritter Lesung a ».

Räch dem Wortlaut des Gesetzes endet die staatlich « Bergbau -
kontroll « am 81. März . Von selten der Arbeiterpartei
wurde dem Gesetz in allen parlamentarischen Stadien schärfste
Opposition gemacht . Ihr Führer Adamson gab noch bei der
Debatt « in dritter Lesung seiner Ueberzeugung Ausdruck , datz das

Gesetz schwer « Erfchütternngen für den britischen Kohlenbergbau in

naher Zukunft mit sich bringen werde .

Genossen !
Gebt den Bestellschein weiter

Werbt neue Abonnenten und Leser

SHT Ausschneiden !

e

( 3)
3 "
0

03 *
O

00
H»

« e

e
e *

K
dö

&
»
ä

* * *

&

< r >

&
♦ " « M

««J »,

Ö
XX

< Sf
o

n

9

C &
n

&

?
c
ro *

0
* - t

S -
s

S
o

n
r ?



A . WERTHEIM
V » rsand ' Abt * tlu * s B * r l i * W *

Preiswertes Angebot in

Kostüme , Mäntel

Blusen - Paletot h®ii kar . ,

grOnar Kragen . . -j QQ�O
Tuch - Mantel heu und

dunkel . • • • • • • • •

Mantelkleid biau Cheviot

farbig garniert 325 ° °

Backfisch - Kostüm
moüe mel . Stoff , reich ge¬
steppt , fb . Krag . , Jack halb
m. Haibeeid gef . 225 ° °

Kostüm hell , klein kariert

S off , farbig 0a >nlert , Jacke
m. Halbs , gefütt .

UM
m

V " -' jfl

Damen�Kleider
Mantelkleid reinwoii . cho .

viot , off . U. geschl z. trag . ,
farbiger Besatz 250 ° °

Mantelkleid aus reinwoii .

FoulÄ , Falten - Rock , fesche
Form

...........
Leidenkleid aus guter

Pailletteseide , neuartige
Form . . . . . . . . . . 333�

Eoliennekleid jugondi .
Form , mit aparter Woll¬
stickerei . . . . . . .4 - 50 ° °

" Waschblusen fWischelagert

Kimonoform Batist mit

Spitzen

..........

3675
Kimonoform Batist , reich

gestickt . . . «. . . *«

Sportbluse Panama mo¬

derne Form . . . . . .«7950
Kimonobluse Voii voiie .

reich gestickt . . . . QQ00

Damen ' u Kinderkleidung
Blusen

Bluse
Batist

weiCer gestickter

. . . . . . . . . .
2950

Sportbluse gestreifter

Zephir . . . . . .. . . . .3950
Bluse Voile , Jabot reich

gestickt

. . . . . . . . .
4- 0° °

Jumper farbiges Leinen

mit Kurbele « . . . .

Bluse Voll - Volle reich ge¬
stickt Vorderteil

Bluse Crepe de Chine ,
Stickerei , Handst

-j 20 ° �

Weiß waren

Jabots mltStohkragen , mit

Tüll - oder Valencienne -

spitzen garniert . . . . 075

Schalkragen aus muh od .

G asbatist mit Vaienc . - Sp .
oder - Einsatz garn q ? ®

Direktoirekragen aus
Batist m Valenc od . im It .
Filetspitzen garniert g75

Morgenhaube gestickter
Batist . Holländer Form ,
Valenciennoapilze J225

Damens Wasche

7 9 00

Kleiderrock coiienne . - j CO 00
«lotta Form . . . . .. . .

. . . . . . . . . .

■

Kleiderrock gut . woiistoft

marin « , solide Verarbeitung . .

Mäudienkleid
fester Stoff , roter Lader

giirtelJarbigeOamitur ,
45 cm

9500
jed . weit . 5 cm 5 . - mehr

Backfisch '
Kostüm

mit buntem Paspei
und farbig unter *

legtem Kragen

00

Mädchenmantel
melierte Stoffe . Raglan *
irmelbunte Steppstidt *

Gamierung , 60 cm

00

Damenhemden mitse -

aatz .

. . . . . . . . . . . . . .

"igBO
Dam en - Beinkleid dazu

passend

. . . . . . . .

' " 1 9�

Damenhemd
gelten

. . . . . . . .
mit Lan -

• • 23 "
Damenhemd Stickerei u.

Langotton

. . . . . . . .

34 - 78

245
85

jed . veit . 5em 8 - mehr

Damenhemd im storr reich OOOO
gestickt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . WW

raieher s��OOUntertaillen
Stickerai

. . . . . .

mit

!
Unentb . hrllch fflr
loden Hwuiih . lt I »* bv echter Hoost - D reibohnenkaffee - M« '

- - - -� •
M,rv , Hooat , halb und l « lb , EmKa 2C . Bohn . nkaffM ' « » » . l - C. lr . ld . k . tf « .

M. Moos « , Berlin C 88 , Prenalauer Str . * . ■
Kalbal - StraBa 11 Alaxand . r I . TO ■

Theater - und Veranüaunas - Anzetge «
Volksbühne

»>/ , - FI >lhd, »a ». « « USramt
7 Üb-

lijliln irüsläiiiJs liltim )
Ml«nl »g SBaOraflela » * • »
tiiK »! »; aälhchn , ». Opftr « «

Staatstheater .
D ver « Heus

( Ubr ; �Jarfifal
0 « t » « n » » ielhan *

l ' LUbr ; IS. �olkK- JorftfUnn ? :
Zereuef Xafla

1 Übt : See mmto ]
CirtktiDn - « Mar B» »nb «r »t .

< kmts unedler
HU, : -TBetil «er »ts ttbifdlCT

etallonalfanbe
I Übt : ftahele a « b ßUS «
7' / , U, ; Ol« Imuft - «« v — 0- 1»»»»

�antmeripieie
t ' l , u. : VI» Ba»liM »er 7»»«» »
7«v Ccr «dai « ». »tmncn «»n»m«»
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7iL : 0»r Kwl . u » »» V«»»4i |
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«sieüb . » in 4 Bktcn
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Der Prozeß gegen Hauptmann von Kessel
Die EnUaroung des Oberkommandos LUttwi !

Vierter Verhandlungstag .
Da Landgcrlchtsdirektor Weigert sich von seiner Krankheit erholt

u' l ' fonnie am Sonnabend vormittag der Kesiel - Prozeh weiter -

aeftthrt werden . Landgerichtsdirektor Weigert eröffnete um

OH Uhr die Sitzung und gab folgende Erklärung ab : Ich bedauere

es . aufrichtig , da ? diese Erkrankung , die dach schließlich jeden

• menschen passieren kann , auch einem Vorsitzenden , der schon eine

längere Schwurgerichtsperiode hinter sich hat . einer Zeitung Ver -

anlassung gibt , zu vermuten , ich sei lediglich krank geworden , um

eine Vertagung des Prozesses herbeizuführen . Landgerichtsdirek -
tor Weigert verliest daraufhin einen Artikel der „ Roten Fahne " .

in dem behauptet wird , daß die Erkvankung des Vorsitzenden einer

der vielen glücklichen Zufälle der Justiz sei , die sich immer

im richtigen Augenblick einzustellen pflegten . Er stellte dann fest ,

daß er den Artikel erst im Beratungszimmer vorgefunden habe ,

dag er also nicht auf Erund der Behauptung der Zeitung eischic -

» en sei . Er übergab den betreffenden Artikel dem Staatsanwalt

>nr „ weiteren Veranlassung " .
Der Vorsitzende oernimmt dann den Angeklagten noch einmal

über die Ausstellung eines Scheck » durch Oberleutnant Hosmann

an Marloh . Der Angeklagte erklärt , dag er Hofmann am Tage

vor der Flucht einen Scheck von 2500 M. nicht in der Absicht über -

geben habe , dag Hofmann , für die Abreise Marlohs ihn »erweil -

den solle . Hofmann verwaltete vielmehr die Kasse Staffel Kessel

und
sollte stets 10 000 91 . zu Bersüggung

haben . Seine Ausgaben mufzte er wöchentlich mit Hauptmann

v. Kessel verrechnen und die in Frage stehenden 2500 9JI . hätten nur

Zur Auffüllung des Reservefonds gedient . — Vors . : Was war

denn das für ein Fond , aus dem Sie das Geld entnahmen ?

Konnten Sie darüber nach Gutdünken verfügen ? — Angekl . :

Jawohl , bis zur Höhe von 10 000 M. — Vors . : Und dieser Fond

stand Ihnen für Ihre militärisch - polizeilichen Auf -

Naben zur Verfügung . — Angekl . : Zawobl . Ich möchte aber

keine Aussage darüber machen , woher ich das Geld bekommen

hatte . — Vors . : Wollen Sie mir wenigstens beantworten , seit

wann Sie in Besitz dieser Mittel waren ? — Angekl . : Seit Fe -

bruar l »lg .

Hierauf wird in der Vernehmung des Pfarrers Rump . die am

letzten Verhandlungstag abgebrochen wurde , fortgefahren . Zeuge :

Fch stelle feierlichst fest , daß dieser Scheck mit der Sache Marloh

' absolut nichts zu tun hat . Marloh erhielt nur am Sonntag , den

> Juni , von Oberleutnant Hofmann einen Scheck von

0000 M. angeboten . ( Der Angeklagte will den Zeugen unter¬

brechen . ) Herr Vorsitzender , ich bitte doch den Angeklagten zu

veranlassen , mich nicht zu unterbrechen . — Vors . : Ich weig allein

wo » ich zu tun habe . — Pfarrer Rump sehr erregt :

Ich bin am Ende « einer Kraft , ich habe schließlich auch da » Recht

mal krank zu sei ».

sGroße Heiterkeit . ) Dieser Scheck war auf eine Bank in Ehar -

lottenburg ausgestellt und nicht auf die Nationalbank . — A n g « .

klagter : Das Konto ist erst im September 1919 von der

Nationalbank nach der Commerz - und Diskontobank . Charlotten -

bürg . Berliner Straße , verlegt worden . — Vors . : Ich kann nur

ruhig feststellen , daß meiner Ansicht nach der Scheck von 2. 500 M.

. tatsachl ' . ch nicht vordatiert ist . —

■ Zeuge Oberleunant Hof mann : Die Behauptung de » Herrn

. larrer Rump . ,ch hätte Marloh auch « inen Scheck über 0000

• Jlail ubergeben , ist ganz neu . — Staatsanwalt G erlach : Herr

L- derleutnant Hofmann , wieviel hat Marloh insgesamt von

�hnen belomm . m? — Oberleutnant Hofmann : Da » kann ich

dicht mehr genau sagen ( ! ! ! ) .

Der Vorsitzende kommt dann auf die

Anfertigung des Urlaubsgesuche « Marloh «

Zu sprechen . Bekanntlich hat Marlob am 2. Juni ein s e h r k o n-

iuses Urlaubsgesuch eingereicht , da » nach Aussage des

t - farrers Rump mit dem Datum des ZI . Mai vers . hen wurde ,

weil der Angeklagte diesen Wunsch geäußert habe . Marloh habe

° l « Komödie anfangs nicht mitmachen wollen , » eil er besürch -
. . . — - - - -v v

- - - - - - - -- - - - -

Feder zu diktieren , ihrer eigenen Initiative entsprungen ,
oder geschah es auf Veranlassung des Angeklagten ? — Zeuge
Rump : Aus Beranlassung Kessel « . —

Der Vorsitzende bemerkt hierauf , daß er setzt zunächst die aus
Bremen erschienenen Zeugen vernehmen wolle , die von
der Verteidigung geladen worden seien . Zur Aufklärung führt
er aus , daß Pfarrer Rump vor seinem fetzigen Wirken an der
Heiligen - Geistlirche in Berlin 10 Jahre als Pfarrer in dem Bre -
misch : » Dorfe Seelhausen tätig gewesen sei , und daß er dort
schwere Differenzen mit anderen Gemeindemit -
gliedern gehabt habe . Pfarrer Rump , als Vertreter der
Positiven , führte einen schweren Kampf gegen den Bremer Libe -
ralismus , u. a. betätigte er sich in dieser Hinsicht auch schrikt -
stellerisch . Unter dem Pseudonym „ Nathaniel Jünger " verfaßte
er mehrere Romane , und richtete auch einen offenen Brief an
einen Pfarrer NiMas in Hamdurg , aus Grund dessen er von
einen , in dem Brief erwähnten Herrn Lange wegen Beleidigung
verklagt wurde . Pfarrer Rump lei dann auf Antrag der Staats¬
anwaltschaft auß : r Verfolgung gesetzt worden .

Rechtsanwalt Alsberg : Es liegt uns völlig fern , gegen
Pfarrer Rump irgendwie vorzugehen : ich möchte lediglich fest -
stellen , daß Herr Pfarrer Rump nicht in der Lage ist , «ine objck -
tivc Aussage zu machen und Dichtung und Wahrheit auseinander -
zuhalten . — Zeuge Rump :

Jetzt bin ich also der Angeklagte !

Vors . : So dürfen Sie das nicht auffassen , Herr Psarrer . Wenn
van Ihnen irgendetwas behauptet wird , so braucht das noch nicht
walzr zu feW . — Pfarrer Rump : Könnten nicht meine ärztlichen
Sachverständigen vernommen werden ? Es handelt sich hie ? nm !
meine Existenz . Ich wer . « al » pathologische ? Lügner hingestellt ,
wie dies ein Bremer Rechtsanwalt im vorigen Kessel - Prozeh tat ,
und ein pathologischer Lügner kann unmöglich die Stelle eines
Seelsorgers bekleiden . — Vors . : Ich muß allerdings auch meiner
Verwunderung Ausdruck geben , daß bei der vorigen Verhandlung
der Bremer Rechtsanwalt in einem schwebenden Verfahren sich
derartiger Krastausdrücke in seinem Telegramm an

j das Kriegsgericht dediente . — Es gelangt dann das Gutachten
der Senatskommission für kirchliche Angelegenheiten in Bremen , �

gezeichnet Senator Spitts , zur Verlesung , das zusammen
mit anderen Akten

! vom Oberkommando Lvttwitz im Dezember 1919 eingefordert und
dem Reichvwehrgruppcnkommando I übergeben

wurde . — Vors . ( unterbrechend ) : Ich muß meiner Derwunderung
darüber Ausdruck geben , daß das ReichswehrgruppeiUommando I
Akten über einen Zeugen aus dem Kessel - Prozeß angefordert hat .
— Staatsanwalt Gerlach : Die Anforderung ist unterzeichnet
von Oberleutnant Grau , einem guten Freunde Kessels .
— Rechtsanwalt Alsberg : Soll uns hier vielleicht ein Vor -
wurf daraus gemacht werden , daß das Reichswehrgruppenkom -
mando Akten vom Bremer Senat angefordert hat ? — Vors . :
Ich mache nicht Ihnen den Vorwurf ,

sondern der Klique Gr au » Kessel usw .

Es wird dann in der Verlesung des Senatsgutachtens fortgefah -
r «n. Es heißt da , dah in dem ganzen Bezirk Bremen nicht so viel
Beschwerden in kirchlichen Angelegenheiten sich, ergeben hätten .
' wie in der Gemeinde Seehaujen über den Pfarrer Rump . „Ich habe
den Gindruck " , heißt es dann , „ daß Pfarrer Rump . der sich fa
auch als Romanschriftsteller betätigt , eine ung ' mein lebhafte
Phantasie hat , daß sich feststehend « Tatsachen in seiner Vor -
stellung verschieben und sich in seiner Erinnerung Ungenauigkei -
ten einstellen . " —Rechtsanwalt Alsberg : Das Gutachten stellt
also fest , daß Pfarrer Rump so phantastebegabt ist . daß er fest ,
stehende Tatsachen durcheinanderwirft . — Pfarrer Rump : Zch
möchte hier auch die Persönlichkeit des Rechtsanwalts Sprenger
aus Bremen schildern dürfen , der das bewußte Telegramm am
das Kriegsgericht gesandt hat . — Vorl . : Wenn ich mich recht er .
innere , hat gegen diesen Herren ein verfahre « bei der Bremer
Anwaltskammer gelchwebt . — Rechtsanwalt Alsberg : Diese «
Verfahren ist erledigt und Rechtsanwalt Sprenger praktistcrt
auch .

Räch einer kurzen Paus « wurde dann Landgerlchtsrat Br « .
denkamp aus Bremen vernommen . Er bekundet , daß er im

Jahre 1910 als Vorsitzender einer Schoffengerichtsverhandlun »
den Pfarrer Rump als Zeuge habe vernehmen müssen . Rump

habe auf das Gericht einen überspannten Eindruck gemacht und

seine Aussage habe in erheblichem Widerspruch zur Aussage ane

derer Zeugen gestanden . — Pfarrer Rump erklärt hierzu , die

Antwort , er sei ein dichterischer Schriftsteller , Hobe er deshalb ge -

geb . m, weil er zu dem betreffenden Punkt seiner Vernehmung
nicht unter seinem Eid genau berichten könnte .

Der Kaufmann N o l t e n i u s - Bremen , ein alter Freund des

ffarrers Rump , gab an . . daß er den Pastor Rum ? für wahr -
eitsliedend und zuverlässig halt «. Rump sei als

orthodoxer Psarrer au » seiner Stellung gedränat worden , da

die liberalen Geistlichen Bremens es geradezu als ein Verdienst
erachteten , einen strenggläubigen Mann kalt zu stellen .

Dann wird der Bremer Gefängnisarzt und Psychiater D' ' -
Meyer vernommen , der ein Urteil über die Psyche Pfarrer
Rump « abgeben soll . — Pfarrer Rump : Ich entbinde Dr . Meyer
von seiner ärztlichen Verschwiegenheit . — Zeuge Dr . Meyer :
Meine Beobachtungen begannen bei dem Prozeß , in dem Pfarrer
Rump als Lügner festgenagelt wurde . — Vors . : Jas
ist ein sehr krasses Wort . — Zeuge : Doch . Pfarrer Rump
ist geistig wohl etwas abnorm , er ist ein Phantast ohne Hern -
müngen . — Vors . : Woraus beruhen diese . Ihre Wahrnehmun -
gen ? — Zeuge Auf den Ermittlungen aus dem schon genannten
Prozeß . — Rechtsanwalt Alsberg : Es liegt nahe zu glauben .
daß Äe aus persönlicher Animosität gegen Dr . Rump aussagen .
— Zeuge : Durchaus nicht , ich bin sogar immer für ihn einge -
treten : mump ist ein durchaus ehrenwerter Mann , der aber
infolge seiner Veranlagung gar nicht anders handeln kann . Eines
Tages zeigte er mir einen Prospekt , in dem er darauf hinwies ,
daß dort >ein Vild neben der Dr . Dryandcrs zu sehen sei . —
Vors . : >

Rehmen Sie es mir nicht übel , aber das ist Geklatfch .

Rechtsanwalt Alsberg : Ich muß den Zeugen hier in Schutz
nehmen . Trat Pfarrer Rump nicht so aus , daß jeder , der ihn
hörte , auch glauben mußte , was Rump sprach ? — Zeuge : Ja¬
wohl . ich meine auch , daß Rump selbst das glaubt , was er sagt .
( Psarrer Rump haut erregt auf den Tisch , . an dem er sitzt . ) —
Vors . : In dem Telegramm des Dr . Sprenger an da ,
Kriegsgericht , in dem Pfarrer Rump als pathologischer Lügner
bezeichnet wird , sagt Rechtsanwalt Sprenger ausdrücklich daß
Sic Ihre Zustimmung zu diesem Telegramm gegeben haben .
— Zeuge : Jawohl , Rechtsanwalt Sprenger schilderte mir . daß
Kessel auf Grund der Rumpschen Aussage zweifellos ver -
urteilt werden würde , und er sagte mir , daß wir verhüten
müßten , daß ein Mensch auf Grund der Aussagen eines patholo -
glichen Lügners verurteilt würde . ( Pfarrer Rumv haut abermals
erregt auf den Tisch . ) — V o r s. zu Dr . Meyer : Ist Pfarrer Rump
aus Grund seines Eides etwas zu glauben ? — Dr . Meyer :
Psarrer Rump leidet an krankhasten Störungen seiner Geistes -
tätigkeit . — Vors . : Sie baden doch Pfarrer Rumv seit langen
Jahren nicht gesehen ? Können Sie mir nun präzis sagen » ob
Psarrer Rump unter seinem Eid etwas zu glauben ist . z —
Dr . Meyer : So ohne weiteres nicht . — Vors . ( mit auger -
ordentlicher Schärfe ) :

Dann lasse « Sie in Zukunft die Hand von solchen Telegramme «
weg .

Pfarrer Rump : Dr Meyer hat aufs gröblichste fein «
ärztliche Schweigepflicht verletzt . Es ist unwahr , daß
er mein langjähriger Arzt gewesen ist . — Psarrer Rump will
dann , um die inhezu « aus seinen Geisteszustand gemachten Be -
hanptungen zu widerlegen eine Reihe ärztlicher Attest « vorlegen ,
wird aber vom Vorsitzenden daran gehindert . Pfarrer Rump ,
sehr aufgeregt : Ich raun ja morgen meine Kanzel nicht besteigen ,
wenn das nicht aus der Welt gefchafst wird . — Vors . : Ich kann
wohl ruhig sagen , daß ich aus hie Aussage des Dr . Meyer n i ch > »
gebe . — Rechtsanwalt Dr . Alsberg , aufspringend : W « W
Dr . Mever «in Belastungszeuge gewesen wäre , dann wäve er
wahrsche - inlich ganz anders berücksickitigt worden . Es ist traurig
genug , daß ein Vorsitzender derartig Partei nimmt . — Vors . :
Ich stelle fest , daß Dr . Meyer keinen Beweis dafür bringen
konnte , daß Pfarrer Rnmp in einem Proieß als Lügner feftge -
naaelt worden fei . — Pfarrer Rump verliest hierauf zwei ärzt -
lich « Attest «, in denen ihm bestätigt wird , daß er geistig völlig
normal sei .

Die Zeugen Rechtsanwalt Dr . Fink . Landwirt Seebad « ,
Assistent Rodewald . Ingenieur Haß . sämtlich au » Bremen
und Fabrikdirektor W i t t i g au » Bayreuth bekunden Lbercin -
stimmend , daß Pfarrer Rump durchaus wahrheits -
liebend fei . und daß ihm der Vorwurf eine » pathologische «
Lügirers zu Unrecht gemacht würde .

Hierauf wurde die Verhandlung auf Montag früh 9H Uhr
vertagt .
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Aktemcanpe » chwarz �rt
Rind ' oder mit Griff . . . ««/ . " •

Ttamen - Kteidung
Bluse au « bealicktem . n e /■»

Batist m. färb . Vanier . iö . OU

Sportblute aua farbig rtrt
geatr « Item Kreppatoff Di/ . "

Sportbluse aus »orxflfl „�0
weißem Panamaatoff . . tdi/ »- -

�ttok aus reinwollenem , rtrt
marioeblanem Cheviot , i - o, "

Rock a. rainaeid . Taft 195 . "

Morgenrock a . H>rki «chrtrt
gemuateitemWaschsl . ff I - ö . "

Kleid ? gemu . lertem | CO
Schleieratoff . # . * � O» ®*

Mantelkleid a. rein - q « e
wollenem Cheviot .

mit Treaae garniert . fi/U, " -

M " " 1 SÄS 245 . -

WirkWaren a . Strümpfe
K i nd cr - Leihh öschen

• Ifenbein . Trikot . 1 J TA
Unge 80 —100 cra . . . l4 . f O

Kinder - Sweater nz TA
Beumwo le , Lg. 40 cm » J . t O

Kinder Strickjacken , Q/ \
Kunataeide, . . Mittelgr . .

Damen- Sportjacken��, .
Kunataeid «

. . . . . . .. . .

Kinder - Strumpf « _ - _
Baurr . wolle . schwz . , Gr . 2 » . DU
Jede weitere Ct . 0 . 8S M. mehr .

Damen - Strümpfe
Baumwolle ro. Doppel - T TK
sohle , grau . Uder . weJi l * 10

Herren - Socken
Baum wolle , farbig .
mit Zwickel

. . . . .

Man verlange den neuen Gardinen - Katalog

Herrenkleidnng
Covertcoat - PaletotTSO . - -

Ulster Scbhaplerfona 890 . »

Gummi - Mantel . . 340 . —

Sakko - Anzug blau 975 . -

Herrenwäsche

Farbiges Oberhemd 72 . »»

Nachthemd «- »• ' «' ig . oq
Besatz . .

Taghemd

. . . . . . . . . . . .

53 . » »

Herren - Mut Haarfilz 48 . - '

HausWä ' sche

Stubenh and tue Ii weift t «
Geretenkorn 44X1 OOcm * *

GniftlaeT &icbtücber £ Q c { \
Jacquard liOx ' öOcm

R inleio . Wischtuch Q on
grau - weiß kar . 56X5« em O. ifU

Staultucb » Jug . 2 . 95



Vom Wandern

Für Wairderfreunde ist jetzt die rechte Zeit hinauszu -
ziehen , das Werden in Wald und Flur anzuschauen . Früher
als gewöhnlich ist in diesem Jahre die Möglichkeit dazu . Der
überaus milde Winter hat die Entwicklung der Pflanzen -
' wclt beschleunigt . Man trifft drangen schon Singvogel an ,
die stch zur Brut vorbereiten , und . demzufolge ein recht lusti -
ges Leben entfalten . Ein rechter Wanderfreund scheut kei -
nerlei Wetter , ihm bietet die Natur zu jeder Zeit so viel ,
dag ein nasser Rock seiner Freude keinen Abbruch bereitet .
Auch Kälte beeinträchtigt die Wanderfreude nicht , wie er -
fahrene Wanderer wissen. Keine Zeit bietet dem Wanderer
sv viel Annehmlichkeiten wie das Frühjahr . Wer mit offe -
Nen . Augen und frohem Sinn hmauswandert , hat . viel
Freude daran , er bedauert nur . dag er als Erotzstädter ge -
wohnlich nur alle acht Tage hinaus kann und Unkosten für
ihn daraus entstehen .

Die nähere Umgebung von Berlin scheidet durch Bebau -
uug immer mehr für Sonntogsausflüge aus . Man mutz
schon etwas weiter hinausfahren , wenn man den rechten
Raturgenug haben will . Das ist jetzt mit nicht geringen .
Fahrgeldkosten verbunden . Darum wird man sich gewöhn -
lich innerhalb der Vorortgrenze halten müssen. Nur hin
und wieder einmal kann man es sich mit Rücksicht auf den
schmalen Geldbeutel erlauben , sich weiter hinauszuwagen .
Andere Kosten entstehen nicht , da ja heute jeder Wander -
freund Mundoorrat für den ganzen Tag bei sich führt . Auf
mitgenommenem Kocher werden die Getränke zubereitet , so
dah der Besuch von Wirtshäusern sich völlig erübrigt .

Die Mark hat für Naturfreunde in allen Gegenden außer -
ordentlich viel Reize aufzuweisen . Auch Kenner der Mark

und� langjährige Wanderer finden immer wieder Neues und
Schönes . Nicht wenige halten ihre Entdeckungen dckkkst ge -
heim , in der Absicht , ihren Genuß nicht durch die Anwesen -
beit anderer stören zu lassen . Sie haben ein gewisses Mark -
recht dazu , denn mit der Ausbreitung oer Mander -
bewegung hat sich auch eine gewisse Wanderflegelei breit ge -
macht . Aber das darf kein Grund fein , anständige Mcn -
ichen fernzuhalten . Diese werden ihrerseits mit dazu bei -
tragen , daß Auswüchse jeder Art unterbleiben . Die „Frei -
heit " will den vielen Wanderfreunden bei der Auswahl der
Touren behilflich fein , und wird daher in nächster Zeit eine
Reihe von Wanderungen veröffentlichen . Die Mitarbeit
unserer Leser ist uns dabei erwünscht .

Politik und Sport

. : Obiges darf nicht zusammengehören " , das ist das schlagende
TZort , welches wir als „ Arbeitcr - Sportler " HM. 5 . B. ) von den
- - Portsleuten des Verbandes Brandenburgischer Ballspleloerein «
stets vorgehalten bekommen , wenn irgendwelche Verhandlungen
beginnen . Daß aber auch vom grünen Tisch des B. B. B. bau -
c rnde Politik gegen uns getrieben wird , zeigt folgendes Beispiel .
- Unsere Gemeinde ( Mariendors ) hat von dem B. F. C. Preußen
einen Fußballplatz für die « norme Pachtsumme von bvgg M. für
die Zeit vom l . April l ! >2a bis zum 31. März 1321 gepachtet , um
den ortsansäfstgen Vereinen und Schulen Gelegenheit zur Aus -

iihung ihres Sportes zu geben . Hierbei soll nochmals erwähnt
werden , daß dieser Platz den Vereinen mrt an zwei Tagen in
der Woche und Sonntags nur nachmittags jur Verfügung steht .
Bei größeren Spielen ihrerseits behielt sich „ Preußen " das Recht
vor . für uns den Platz zu sperren .

Zum 31 . März d. Z. ist der Pachtvertrag seitens Preußen ge -
kündigt worden , ohne daß Preußen den Ortsvereinen davon Mit -
ieilung machte , entgegen der Mitteilung , die die Vereine im vori -
gen Zahrc erhielten und welche die Erlaubnis zur Benutzung de «
Platzes kennzeichnete . Preußen stellt nun der Gemeinde anheim ,
erneut einen Pachtvertrag abzuschließen und zwar unter folgenden
Hauptbedingungen : 1. Die Pachtsumme erhöht sich auf 7300 SDL:
2. die Gemeinde hat auf Preußens Hauptplatz eine neue Gras -
varbe , nach Angaben von P . herzustellen ; 3. darf nur ein orts -
ansässiger Verein den Platz benutzen — und muh dieser dem
V. V. P . angehören , lt . Statuten des V. B. B. Hieraus ist wohl
deutlich genug zu erkennen , in welcher Art und Weile Politik
gegen uns getrtebcn wird , oder ist dies feine Politik ? Wir
müssen gegen derartige Machinationen ganz energisch Verwahr , mg
eirlegen .

Brandenburgischer Prvvtnziallandkag

Die Demokraten haiten zusammen mit den 3 sozialistische «
Fraktionen einen einheitlichen Wahlvorschlag aufge -
hellt , auf den in der Verhältniswahl 47 Stimmen fielen , während
der Wahloorschlag der Vüraerlichen Fraktion 43 Stimmen er -

h- . elt Die Sozialisten und Demokraten erhielten demnach 5 Sitze .
die Bürgerliche Fraktion 4 Sitz «. Der Antrag der vereinigten

Sozialisten und Demotraten , die Zahl der Mitglieder des Provin -

zialausjchnsses von 9 auf 13 zu erhöhen , wurde etstimmig ange -
nommen . Znsgesamt wurden gewählt : von den Linksparteien :

Oberbürgermeister Ausländer - Brandenburg . Landrat Wilhelm

Kähne - Spremberg . Lehrer Hugo Zander sSPD . ) . Geschäftsführer

Göhl . Kerstan - Calau ( USP . ) und Regierungspräsident Sckleuse -

ncr - Potsdam ( Dem. ) . Schuhmacher Älauritz - Rowawes ( KPD . )
und Oberbürgermeister Dr . Trautnumn - Frankfurt a. O. ( Dem . ) .
von der Liste der Bürgerlichen Fraktion : Rittergutsbesitzer

von Oppen - Altfriesland . Oberbürgermeister Dreifert - Kottbus .
Landwirt Krüger - Hoppenrade . Oberbürgermeister Lindner - Rnthe -

now Landrat von Monbart - Züllichau und Landwirt Zefchke -

Guben . Zn demselben Verhältnis wurden die 13 Stellvertreter

' "Bei �' Wah? "um"- taatsrat . in ' den der Provinziallandtag 5

Mitglieder zu entsenden hat . wurden auf den Wahloorschlag der

Bürgerlichen ' Fraktion 2 Mitglieder . Rittergutsbesitzer von Oppen

und Oberbürgermeister Vosberg - Potsdam . von dem einheitlichen

Wahloortchlag der Linksparteien 3 Mitglieder : Stadtr� oanchen -

Guben ( SPD . ) . Arbeitersekretär Sailer - Luckenwalde ( SPD . ) und

Lehrer La Grange - Rowawes ( USP . ) gewählt .

Die Kleinen hangt mau —

Diesmal sind es allerdings nicht die Diebe , sondern die Steuer -

uldner . Seit der �Regierungsherlichkeit des „ Blocks der

t e u e r s ch e u e n " ist das System des Stcuereintveibens der

hnempfänger um so härter geworden , je mehr man die

teuerdrücke bergerei der Besitzenden begün -

g t. Während die Lohnabtuaosteuer die arbeitende Klasse auf

z härteste drückt , und die Lebenshaltung noch weiter herabsetzt ,

ist man nicht an die Heranziehung der Bcsitzsteuern . sondern

ldet durch Verabsäumung der notwendigen Schritte die Kapi -

lsverschiebung und die Steuerunter�chlagung . Obwohl es auch

c Regierung klar ist . daß es den Arbeitern nicht möglich ist , über

, Steuerabzug hinaus noch weitere Steuern zu zahlen , zieht

in daraus nicht die notwendigen Schlüsse . Während man im

ichstag über gewisse Erleichterungen verhandelt , gehen die un -

en Behörden gegen Steuemstanten in einer Weis « vor . die an

utal ' tät nick ' t übertroffen werden kann . DI « �ten - rvernosnoung

�das Jahr ISIS erfolgt in de « moistm Fällen so spät , daß die Ein -

ksiing erst begann , als auch der Lohnabzug schon crsolgie . In »

ge der Säumigkei : der Behörden gibt e « noch heute eine große

izahl » o « Leuten , die bi » jetzt noch nicht einmal im vesitz « der

Veranlagung für ISIS sind . Gewöhnlich kommt die Veranlagung s
dann sofort mit der Zahlungsaufforderung . Ist der Betreffende
dann nicht in der Lage zu zahlen , erfolgt sofort Lohnbeschlag -
nähme und Pfändung . Bei Stundungsanträgen werden dt «
Raten so hoch bemessen , daß Lohnempfänger nicht in der Lage
sind , die Beträge zu zahlen .

Am Sonnabend wurde einer dieser Steiterrestanten . der trotz
des Lohnabzugs schon ca . 300 SR. Stevern für 1919 gezahlt hat ,
von einem Gerichtsvollzieher ausgesucht , und ihm der Rest von
ca . 27S M. auf einmal abverlangt . Angebahene Ratenzahlung
wurde abgelehnt . Von einer Pi " » mg wurde rücksichtsvoll ab -
geseh,zn . . dotür ober die Lobnbe ! chlöi ; no ' ' me in sichere Aussicht ge -
stellt . Der Beamte mit „ Böndchen im Knopfloch " erlaubte sich die
Bemerkung , daß man sich dafür bei der Revvlutions -
regierung bedanken könne . So ganz Unrecht hat er ja
nickt denn d - n Lobnnb ' ua bobcn wir ja der täti - ' sn Mithilfe der
Rechtssozialisten zu verdanken . Diese haben während ihrer Rc -
gierungstätigkeit wohl den Hohenzollern und den Offizieren hohe
Summen zugeschanzt , aber nichts zur Besserung der Lage der ar->
beitende Klasse getan .

Unter allen Umständen muß gefordert werden , daß neben den
Lohnabzug weitere Steuern von Lohn - und Ge -
Halts empfänger nicht mehr erhoben werden . Vor
allen Dingen dürfen keinerlei Zwangsmaßnahmen gegen solche
CteucNestanten angewendet werden , die mit der Zahlung der
Steuer für . 1919 noch im Rückstände sind , und jetzt Steuern weit
über das erträglich « Maß hinaus durch den Abzug zu zahlen ge -
zwungen sind .

Verrechnung der Steuerabzüge bei den Stenerkassen
Eine Berliner Zeitung weist daraus hin , daß die durch da- -

Einkommensteuergesetz festgesetzten FälliAeitstermine 13. Mai ,
15. August , 15. . November und 15. Februar mit den Best - mmunaen
über den Lohnabzug insofern in Widerspruch stehen , als die Ar -
beitnehmer zu diesen Terminen noch nicht im Besitze der Steuer -
marken für das ganze Vierteljahr sind , und daß die nach diesen
Terminen einsetzenden Zwangseintreibungsmaßnahmen eine nach
dem Sinn des Gesetzes nicht gefertigte Behelliguno der Arbeit -
nehmer darstellen . Diese Auslassung ist durchaus Wtreffend . Die
Schwierigkeit für die Arbeitnehmer erhöht sich noch , wenn der Ar -
beitgebcr , wie es in den Bestimmungen zugelassen ist , die isstneh -
migung erhalten hat , den Steuerabzug merteljährlich abzuführen ,
d. h. also die Steuermarken sür das ganze Vierteljahr erst am i
Vierteljahresende zu verwenden . Die Steuerdeputation des
Magistrats hat bereits im Novetitber 1920 auf diesen Uebclstand
hingewiesen . Da die gesetzlichen Bestimmungen aber noch nicht
abgeändert sind , ist die Sieuerverwaltung nicht in der Lage , den
Steuerkassen allgemein eine von den gesetzlichen Bestimmungen
abweichende Regelung vorzuschreiben , i - te hat sich infolgedessen
darauf beschränken müssen , den Steuerkassen und Bollziehungshe -
amten Anweisung zu geben . Anträgen von Steuerzahlern , die
Arbeitnehmer sind , auf den im Lau » e oder zu Ende des Viertel -
jahres erfolgenden Lohnabzug Nü- ksicht zu nehmen , in weitestem
Maße entgegen zu kommen . Es wird gleichzeitig darauf hinge -
wiesen , daß es sich jetzt zu Ende des Steuerjahres für die Steuer¬

zahler . die dein Steuerabzug unterliegen , empfiehlt , die Abrech

nung auf Grund ihrer Stcuerkarten bei der Steuerkasse schon jetzt
vorzunehmen , auch wenn sie keinen Veianlagttngsbeschcid erhalten
haben , da zu : Zeit , die Abfertigung in den Steufrkasscn schneller
vor sich geht als bei dem vorausnchtlich nach Fertigstellung der

endgültigen Veranlagung einsetzenden großen Ans rang an den

Kassen . Für das neue Steiierjahr brauchen , soweit die alten
Karten noch Raum bieten , keine neuen Karren beschafft zu werden .

- Es wird aber darauf hingewiesen , daß die Steuermarken sür die

aus das neu « Steuerjähr , 0. h. nach dem 1. April 1921 «ntfallen -
den Lohn - oder EehaUsbeuage auf ein neues Blatt der alten
Karte geklebt werden müssen . Außerdem ist durch Erlaß des

t 7. «, . ***•*<*•** >1«i »v» rt » ICiOl n ,, •TV/r F»«*r

gebers das Finanzamt . Dies bedeutet für den Atbqtgehcr eilte

Erleichterung bei Durchführung des Steuerabzuges .

Der Raubmord in der Malplaquetftratze
Ein Geständnis abgelegt hat der wegen Raubmord an der Frou

Meinhordt in der Malpaquelstraßc verhasrere ISjahtige Kapp .

Dieser Bursche sagt nun . daß die Tat mit ein : m Unbekrnnten

verübt worden ist , dem die Hauptschuld . zugeschoben wtrd . Es ist
aber damit zu rechnen , daß Kapp als alleiniger Täler in Betracht
kommt . Von großer Dreistigkeit zeugt der Umstand , oaß Kapp
am Tage nach dem Morde mit Mcinbardt . dem Mann « der Er -

mordeten , zusammentraf . Kappe begab sich abends in das Lokal ,
von dem er wußte , daß dort Meinbardt mit seiner Frau zu ver -

kehren pflegte , und den er dort auch anzutreffen hoffte . Mein -

Hardt war auch totsächlich da . weil - die Wirtsleute nach dem Tode

seiner Frau das Essen für ihn besorgten . Natürlich wurde nur
von dem Verbrechen an seiner Frau gesprochen , und . als Kapp «
auch davon hörte , tat er ganz überrascht und entsetzt , und sagte :
„ Ist denn so etwas möglich ? " Dann trat er aus Meinhard : , den
er ja persönlich kannte , hinzu , gab ihm . die Hand und sprach ihm
sein Mitleid aus . Seit diesem Tag « trennte er sich dann nicht
wieder von ihm . Tagtäglich wußte er es so einzurichten , daß er
mit Meinhardt in dem Lokal zusammentraf , und mit ihm besprach
er dann immer , wie weit die Nachforschungen der Kriminalpolizei
nach dem Täter gedeihen waren . Dabei schimpfte er dann auch
auf die Polizei , die nicht eifrig genug arbeit « . Bei diesen Ge -
sprächen unterrichtete er sich über den jeweiligen Stand der Er -
mittlungen . und er ersah daraus , daß die Nachforschungen trotz
aller Bemühungen der Kriminalpolizei nicht �um Ziele führten .
Er selbst fühlie sich vollständig sicher und war um so mehr über -
rascht , als er gestern nachmittag plötzlich nach dem Polizeipräsi -
dium geholt wurde .

Kriminalkommissar Tegtmeysr hatte Meinhardt immer wieder
gefragt , ob in feinem Bekanntenkreise keine Personen seien , die
mit seinen Verhältnissen genauer Bescheid wußten , um dann durch
Nachforschungen und Ermittlungen festzustellen , ob dies « nicht sür
das Verbrechen in Frage kommen konnten . Abc : all « Ermittlun¬
gen gaben dafür keinen Anhalt . Am wenigsten dachte Meinbardt
daran , daß Kappe , mit dem er stäudig zusammenkam , der Täter -
sein könne . Als er aber dann doch dem Kommissar einmal davon
sprach , daß er diesem Geld geliehen habe , griff dieser die Spur
sofort auf . stellte Nachsorschungen nach dem jungen Manne an ,
und so ergab sich bald , daß dieser ein Doppelleben führte . Er war .
wie mitgeteilt , am 3. Februar bei der A. N. E. wegen eine »
Dievslahls entlassen worden , hatte aber alle seine Belaniit - n . seine
Eltern und auch seine Geliebte in dem Glauben gelassen , daß er
dort noch weiter tätig sei und schönes Geld verdiene . Er ent -
fernte sich immer zur bestimmten Zeit aus der elterlichen Wob -
nung . ging dann aber nicht zur Arbeit , sondern nach der Grenä «
dierstraße , um dort allerhand dunkle Geschäfte zu machen . Das
Derdachtsmaterial ggen ihn wurde immer größer , und als nun
eine Vergleichuna feines Fingerabdrucks mit dem am Taiort ge -
fundenen «ine Uebereinstimmung ergab , war an der Täterschaft
des jungen Burschen nicht mehr zu zweifeln .

»

Gestern abend nochmals eingehend ins Gebet genommen , de -
quemte sich der junge Verbrecher dann dazu ew umfassende , Ee -
ständziis abzulegen , da » sich mit den Ermittlungen deckt und auch
der Wahrheit entsprechen dürfte . Danach bat der Bursche die
grausige Tat ganz allein vollbracht . Wie er angibt , sei er
durch die Forderungen seiner Geliebten , die bald ein Paar Hobe
Knöpffchühe , dann ein weißes Kleid von ihm geschenkt haben
wollt « , auf den Gedanken gekommen , sich das Geld dafür gewalt -
sam zu verschaksen . Da er vermutete , daß der Kraftdroschken -
besitzer viel Geld in seiner Wohnung »ulbewahre , hebt er den
PIju gefaßt , dort emzubrocheu und ihm dies zu stehlen . Er fei
zuerst mittags um 12 hin dort gewelen , habe abu Frau Meinharbt
cr . t \ i ; o ien und , um einen Borwand für seinen Besuch zu Habe « ,
Hielt gebetta . Ihn ei « » Echuldschti » zurückzugeben dt « ihr Star »

«och über die von ihm geliehenen aber bereits zurückgezahltes
500 M. habe . Als er dann gesehen hatte , daß die Frau ausgegaitt

gen war , kantelte er gegen 2 Uhr die Wohnung auf und yuichl <

sich an die Durchsuchung der Behältnisse . Während er dam « bee

schäftigt war , kam Frau Meittharöl heim , die , ihn sofort erkanntt

und ihn cktit seine mNamen anrief . Nun stüttzte er sich aus de «

ffebercaschte , schlug sie nieder und steckte ihr zwei Tücher in de «

Mund , als sie am Loden lag und wimmerte . Um sich des fürchter «

lichen Anblickes zu entziehen , bedeckte er die Frau mit den Klei «

dungsstücken , dem Stuhl und dem Teppich Zkachdem er sich danil

seinen stark mit Blut besudelten Mantel mit dem Wasser des Goio «

filchglafes einigermaßen gesäubert hatte , wartete er eine Weilt

aus eine günstige Gelegenheit unb verließ mit dem Raube unge -

sehen das Haus .
'

Die Beute hat er nach , seinem jetzigen Ge »

siändnis zum Teil noch in der Wohnung der Eltern ohne deren

Wissen und an anderen Stellen verstecki . Beamte sind jetzt , unter »

weg ? , um diese Sachen wieder herbetzuschasfim . Die Verwundung

am Finger bat er nicht , wie e: eist aussagte , von dem Hund er -

hatten , sondern von seinem Opfer , das ihn , als er ihr die Knebel

in den Mund stieß , gebissen hat .

■ ■ ■ ' / . —

U- bcr ISO CCO Mark erbeutete ein Schwindler , der noch immer

vergeblichgesucht wird , im letzten Vierteljahr mit einem alten

Kniff , mit dem er veitrauensselige Laujourichon einsängt . Del

Gauner spricht die Vur . chen , die von ihren Arbeitgebern mit

Pateten ausgeichickt sind� auf der Straße an , als oö er ebenfall »

in dem Geschäft tätig sei . Er ersteht aus irgendwelchen Abzeiche »

oder hat vorher auch ausgekundichastet , welchem Betriebe der

Paketbote angehört und sagt ihm nun . daß er ihm im Austrage

des Ehefs mitzuteilen habe , er solle zunächst eine Sonderbcsorgung

ausrichten , dann erst den Botengang fortsetzen und ihm , dem

„ Prokuristen Schumann " unterdessen das Paket in Verwahrung

geben . Die Art ' des angeblichen Sonderauftrages ist auf einet «

Zettel vermerkt , den der „ Prokurist " dem Boten aushändigt . Dcc

Schwindler erdichtet diese Austräg « , um . sobalb der Bot « > den

Rücken gewandt hat , mit dem ihm in Perwahrung gegebenen
Paket zu verschwinden . In einem Falle erbeutete er für 30 000

Mark Gold - und Silberwaren . In einem ander , n für MOO M" .

Stoffe usw. . alles in allem bisher ichon , abgesehen van seinem

früheren Auftreten , für über 100 WO M. Der Spezialist ist etwa

22 bis 25 Jahre alt . mittelgroß und schlanl und trägt� meisten »
einen dunkelgrauen Anzug und einen kurzen Valetot . Im Ober «

kieser rechts hat er « inen Goldzahn , vielleicht auch zwei .

Ein falscher Kriminalbeamter trieb seit einigen Monaten i »

der Gegend Tau ntzienstraße —Kurfürsienvamm sein lln ' wejeiU
Den eifrigen Bemühungen der Sittenpolizei ist es ' ietzt gelungen, !
diesen Mann dingfest zu machen . Er ist der ScklttzPr Wilhelm

Schöbe . Schöbe ? Spezialität war es , der Gew«rb ?unx >tcht heim '

lich nachgehind « Mädchen , unter dem Borwande . Krim�ialbeoM '
ter zu fein , scstzunehmen , und dann gegen entsprechende �tuichä
dipung wieder zu enllasscn . Von solchen und andern , unter sitten -

polizeilicher Aufsicht stehenden Mädchen lieh er sich crvßv ' deM

größere Beträge , wofür er als Aequivalent besonders ansfVitdiist

Behandlung verfvrach und vor andern wirklichen Kriminolbemmtei
und deren Razzien rechtzeitig warnte . Schöbe hatte in säfciel
Wohnutss; ein ganz junges , von Haufe entlaufenes Mädchen uftss»

gere Zeit aufgehalten und diese sowie andere Mädchen system «
tisch auf die Straße geschickt . Brachten die Mädchen ihm nicht
genügend Geld mit , so wurden sie von ihm gezüchtigt . Schöbe i,t

wegen Betruges . Kuppelei , Zuhältsrei und Amtsanmaßung dcc

Staatsanwaltschaft zugeführt worden .

RanbÜberfall ans einen Kassenboten . Heute morgen wurde eK

Kassenbote der Kommerz - und Privatbank Moritzplatz , als diestk

von der Reichsbank 250 000 M. abholte , aus dem Wege ins Kon¬

tor auf der Hintertreppe von zwei Burschen überfaUcn . Auf d' »

Htlserufe des Kassinbolen . der ein kräftiger junger Mann ist
kam « « sowohl au » dem Kontor der Bank wie attz der nebena
lloueuden MSbelfabril Lcuu . VI « die beiden Burichen iesthielte "
Diele batten einen schwiren Cammer mit großem Skiek lind «ln »
geladene « Repolvcr bei sich. Die Geldsumme war noch um , erseht

Entführung eine » fiedenjähriaeo Mädchens . Die Tjährigr EmM «
Zabler aus der Kaijerin - Augufla - Strahe 79 wird feit einige «
Tagen v. - rmißt . Sie Hai dunkelblondes kurz geschnittenes Ha«*
und trug ein grünblaues Kleid sowie schwarze Schuhe und
Strümpfe . ist in Begleitung eines Mannes mit grauem Hnt
und Mantel gesehen worden tttid soll von diesem entführt wot '
den sein .

« us der Ehronik der Lehensmüden . Der 40 Sichre alte Buchhal-
tet Otto W. vergiftete sich in feiner Wohnung ' in der Potsdams�
»Utttze nnt Gas . Mit einem Sauerstoffapparat rief ihn p *
Feuerwehr ,ns Leben zurück und brachte ihn nach dem Kran « «
hauie Westend . Motiv unbekannt

Die öOjährige geisteskranke Frau ' Minna F. fvrang gestern « t » 1
einem «enstei ihrer Wohnung in der Möckernstraße drei Stockwev I

tief hinab und war am der Stelle tat
Das 17jährige Dienstmädchen Esse N. vergiftete sich in der

nung seiner Herrschaft mit Gas . Der Beweggrund konnte • »>»

nicht ermittelt werden .

Lichtbilder - Bortrüge über Geschlechtskrankheiten . Dienstag , hf *
22. März , abends 8 Uhr . gehalten von Aerztinnen . nur fu�
Frauen ( unentgeltlich ) . Lichtenberg . Parkaue . ??O. - Pastrul '
straße 44 - 46 , R. . Gartenstr . 25 . 91. . Pankstr . 20 - 21 R. . Dunckerfti -
9tt . 63. NW „ Dorotheenstr . 12. C. . Steinstr . 31 - 34 . Stralauer Str .

Nr . 15 - 22 , SO . . Maria nnenstr . 47. - Mittwoch , den 23. Ma »
abends 8 Uhr . Schöneberg . Kolonenstr . 21 - 23 , . EharlotlenburS -
Guerickestr . 32 .

Presse - Kommission . Nächst « Sitzung am Mittwoch . 23. Märt -
6 Uhr . Breite Str . 8- 9. Pünktliches und vollzähliges Erscheint *
aller Mitglieder unbedingt erforderlich .

11. Berwaltnngsiezrrk ( Schöneberq - Friedenau ) . Montag na�
mittag 6 Uhr findet die Einführung des Bezirksamt statt . � .

Fraktion trifft sich eine halbe Stunde vorher ip. . Zimmer 1�' -
Der Obmann der Kommunalen - Kommission bzw . Vie Kommunal
Kommission wird gebeten , an der Frakttousbesprechuug teUZf

nehmen .
Di « Charlottenburger allgemeine Sveisung gibt im K a r '

f r e i t a g und am Ostersonntag Speisen nur in d

Aaisgah estelle . Charlottenburger Ufer 5 9 - ö - '

zwischen 10 und 1 Uhr vormittags aus . Die Abendsoeisnug
an diesen Tagen aus . Am 2. Osterieiertag sind s ' mli ' �
Ausgabestellen sowohl vormittags wie abends geschloffen .

Verloren hat Genosse Bruno Koritzki , N. 37 . Saarbrücker 6 *

i x
ttielen Ausweispapieren «so, . «•

auch dt « Mitgliedsbücher der U. S. P . T. . Mutend auf den
Btwno Kontzkt N. 37, Saarhrücker Str . 8- 9. Nr . 66 337 . U« U

pird gebeten . Frau Auguste Koritzki N. 37 . Laarbrn - k*
O «7» m>iT» " 102

Iuliiis Wost » . Durch de « Tod entrissen , im beste « M' nn�
atter stehend , wurde der Partei ein alter, ' bewährter �ämp .
des soz - nlismus , Genosse Julius Moses . Blücherstr . 37 ». <t
langer als 20 Iahren in der Partei organisiert , stellte sich
SCosts bet der Spaltung im Kriege auf unseren Boden - utldck «
in unserem Sinne nicht nur ° l , Kassierer de « früher - n 2.
kresses . sondern auch später als Abteilungsführer und Vorftan�
Mitglied im 3. Distrikt , sowie im letzten Jahre als Stadtvero - �
t »i «r . unermüdlich gearbeitet . Genosse Moses war zwar
etner von denen , die in der Oeffentlichkeit besonders hcrv-' rge ' �
ten find , sondern einer derjenigen , die im Stillen kür di «
Tag ssir Tag arbeiteten . Die Genossen werden ihm ein ehren " -

ähne4 u . 7 ITlft . mff Frfedensboufs��
5 Söhre «cktli »che fforurtle /odorlet en mit

bei Beste limg von Sedieren - xroll� Kronen ». 90 III ' -

5pe ? . : lätms ohne Gaumen .

Zahn - Praxis Hatvanl .

-
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Der große Michu
Novell « » « « Emil « Zola .

Eines RachmiUagg nahm mich in der Bieruhrpans « der große
Mich » ( sprich Mischüs in eine Ecke. Er sah ernst ans . und ich
hatte etwas Furcht ! denn der große Micha war ein Bengel mit

gewaltigen Fäusten , den ich um yichts in der Welt zum Feinde
hätte haben mögen .

. . Hör mal . " sagt « er mit seiner fetten , kaum abgeschliffenen

Bauernstimme , „willst du mit dabei sein ?"
? ch antwortete rund heraus : „ Ja . " Zch war geschmeichelt , etwas

mit dem großen Michu zu haben . Dann erklärte er mir . daß es

sich um eine Verschwörung handele . Die vertraulichen Mitteilun -

gen , die er mir machte , riefen ein « verwirrende Empfindung in

mir hervor , die ich vielleicht niemals wieder seitdem empfunden

habe . Endlich geriet ich in die tolle Abenteuer des Lebens , end¬

lich sollte ich ein Geheimnis zu wahren , eine Schlacht zu schlagen

haben . Und sicherlich macht « die uneingestandene Furcht , die ich bei

dem Gedanken , mich Gefahren auszusetzen , empfand , die Hälfte

meiner brennenden Freude aus , Mirwisser zu sein .

Daher dewunderte ich auch den fliegen Michu . als er mit mir

sprach . Er weiht « mich in etwas rauhem Tone ein wie einen

brüten , zu del�n Kraft man nur mäßiges Vertrauen hat . Aber

/chließlich schien ihm mein leichterschrecktes und tiefbegeistertes
Wesen , das ich wohl beim Zuhören zur Schau trug , «ins besser «

Meinung über mich beizubringen .

Als die Glocke zum zweitenmal läutete , gingen wir beide in die

' Klasse hinauf .
„ Also abgemacht , nicht wahr ? " sagte er leise . „ Du gehörst zu

uns . Du wirst doch keine Angst haben und nichts verraten ? "

,X ) nein , du wirst ja sehen . . . . Das ist . abgemacht . "

Er iah mich mit seinen grauen Augen voll an mit der wirkliche «

Würde eines Mannes und fügte hinzu :

„Schlagen würde ich dich nicht , aber ich würde überall sagen ,

daß du ein Verräter bist , und keiner wird mit dir sprechen . "

Ich ' erinnere mich noch des merkwürdigen Eindrucks , den diese

Drohung auf mich macht «. Sie gab mir gewaltigen Mut .

. Basta . " sagte ich mir . «sie können mir ruhig zweitausend Verse

aufgeben ! zum Teufel , wenn ich Michu verrate ! " 3 « fieberhafter

Ji . chjebuld erwartete ich die Mittagsstunde . Der Aufstand sollte

im Mefektorium ausbrechen . '
. .

I
JVi große Michu stgmmte ans dem Var . Sein Vater , der

i inige Morgen Land besaß , hotte bei dem durch den Staarsstreit

hervorgerufenen Aufstand im Jahre St den entscheidenden Schuß

getan . Für tot liegen geblieben , konnte er sich später in Sicher -
heit bringen . Und als er wieder auswuchte , ließ man ihn unoe «

belligt . Nur die Rotabeln der Gegend , die großen und kleinen

Hetitner . nannten ihn nie anders , als diesen Briganie « Michu .
Dieser Brigant . ein einfacher , ungebildete . Mann , ließ seinen
Sahn die Schule in A. besuchen . Zweifellos wollt « er aus seinem
Sohne einen Gelehrten machen um der Sache willen , die er selbst
»- . ur mit den Mafien in der Hand zu verteidjgen vermocht hatte .
Mir Schüler hauen so » dieser Geichichte munkeln hören , und unser

Kamerad erschien uns als «in « gefürchtete PersSnlichkeii .
Der große Michu war übrigens viel älter als wie . Er pat bei »

nahe achtzehn , trogdöm er erst in der vierteu Klasse saß . lltbrigens
wagte niemand , ihn deswegen zu neckest . Er war einer von de »

aufrechten Köpfen , die schwer lernen und nicht » erraten ; wußte er
aber etwas , so wußte er es gründlich und für immer . Stark , wi »
mit der Holzaxt zugehauen , war er Herr und Meister in den

tfiaujen , dabei van äußerster Sanftmut . Ich habe ihn nur «in »
mal zornig gesehen : er wollte « ine » Lehrer , der uns einredet «.
' . ille Republikaner seien Diebe und Mörder , einfach erwürgen .
Beinahe hätte man ihn vor die Tür « gesetzt .

Später erst , als ich in meiner Erinnerung meinen Schdlkame »
raden wieder auftauchen sah , ist mir das Verständnis für sein
sanftes und doch starkes Wesen gekommen . Sein Vater hotte ihn
bei Zeiten zum Manne gemacht .

m .

3a unserem großen Erstaunen war der groß « Michu nicht an «
gern in der Anstalt ! nur eine Marter stand er aus . von da » er
nicht zu sprechen wagt « : Hunger . Der groß - Michu hatte be -
ständig Hunger . Ich kann mich nicht «rinnern , jemal « jemand

Hundert Prozent
Di « Geschichte eine « Patrioten

Roma » von Upto » Sinclair
Au, K«« jjjanufftlef fiSerlKmen oirn st « r » , « i , g , , Vl S h r ». u

aijqrigJjl 6? T«r fflalif -Beitofl Berlin - Hol »»! « 1951
( 1 Hochdruck ottitUn ]

Ich habe nie so etwas getan ? " rief Peter wild . „ Wußte
Nicht einmal erwus Gewisses um diese Dinge . "

„ Erzählen Sie das den Geschworenen, " höhnte Guffey .
„ Die Leute sind sogar beim Schufter Smithers gewesen .
werden fime Frau als Zeugin anführen , daß Sie ein ge -
meiner �ieb sind und von ihr fortgejagt wurden . All dies .
tveil Sie nicht imstande waren , mir zu gehorchen und da »
Maul zu hallen . "

Peter brach in Tränen aus . Er siel auf die . Knie , be ,

schwor , er habe nichts Unrechtes run wollen , habe nicht ge -
muht , doh er nicht über fein vergangenes Leben reden

dürfe , habe nicht geahnt , was es bedeute , ein Zeuge zu sein ,
wie sich ein Zeug « zu verhalten habe . Man habe ihm bloh
befohlen , nicht Wer den Fall Goober zu sprechen , nnd diesen
Befehl habe er getreulich befolgt . Aber Peters Tränen und

Flehen waren vergeblich . Guffey schickt « ihn ins Loch zu -
rück , erklärte , er werde beweisen , . Peter habe die Pombc ge -
warfen , Peter und nicht Jim Goober sei das Haupt der

Verschwörung gewesen . Hatre denn Peter nicht ein Bekennt »
ws unterschrieben , in dem er erklärt « , er habe geholfen , die

Bombe zu verfertigen ?
11 .

Und abermals wuhie Peter nicht , wie lange er schaudernd

"J. dem schwarzen Berlieh lag . muhte bloß , dah er dreimal

Biasser und Brot erhielt , bevor Guffey erschien und chn

derausrief . Peter sah bebend , zusammengekauert auf einem

�bchl . verkrampfte die zitternden Hände , während d - r erste

des Eisenbahntrusts ihm fein neues Programm er »

�?rt «. Dz Zeuge war Peter völlig untauglich geworden .

proletarischen Organisationen hatten für die « orteldr »

ungeheure Summen aufgebracht , fajl das ganz « Land

binter ihnen , sie dangen überall Spione , versuchten
den Prozeh zu erfahren , was zu erfÄ�n « Lt . crkoriq -

da » Darlehen der Zeugen , da » «ahljthelnruhe Vorgehen

einen ähnNchen Appetit entwickeln gesehen zu' haben . Er , der sonst
so stolz war . ließ sich manchmal zu demütigen Komödien herbei ,
nur um uns ein Stück Brot oder einen Zmbiß zu entlocken . Unter
freiem Himmel , am Fuge der Seealpen aufgewachsen , litt er
stärker . als wir unter der mageren Anstaltskost .

Das war eines unserer Hauptge . präche , wenn wir im Hofe an
der Mauer entlang spazierten , die uns ihren spärlichen Schatten
spendete . Wir waren alle etwas heikle Esser . Ich denke da Haupt -
sächlich an «ine gewissi ! Art Stockfisch in brauner Sauce , und an
Bohnen in weißer Sauce , über die wir alle fluchten . An den
Tagen , an denen es dies « Gerichte gab , war des Schimpfen - , kein
End « . Ehrenhalber schimpfe der große Micha mit uns mit , trotz -dem er gern alle sechs Portionen seines Tfiches verschlungen hätte .

Der große Michu beklagte fich nur über die geringe Quantität
der Speisen und , um das Maß voll zu machen , hatte ihn der Zu -
fall unten an den Tisch neben den Ausstchtslehrer gesetzt , einen
jungen kleinen Kerl , der uns auf den Spaziergängen rauchen ließ .
Nach der Hausordnung hatten die Ausstchtslehrer Anrecht auf zwei
Portionen . Man muhte nur einmal sehen , was für große Augen
Michu den beiden Wurstenden macht «, die einträchtig Seit « an
Seit « auf dem Teller des kleinen Lehrers neben ihm lagen ?

„ Ich bin doppelt so stark wie er, " sag : « er einmal zu mir , „ und
dabei bekommt er doppelt so viel zu essen wie ich. Und er läßt
nie etwas übrig , also ist es selbst ihm nicht zuviel ! "

IV .

Run hätten die Rädelsführer beschlossen , wir wollten uns end -
lich gegen den Stockfisch in brauner und die Bohnen in weißer
Sauce auflehnen .

Natürlich boten die Verschwörer dem großen Michu die Ober -
letrung än . Der Vlan dieser Herren war heldenhaft einfach : es
genügt « , dachten sie , mit dem Appetit zu streiken , jede Nahrung
zu verweigern , bis der Direktor sich feierlich dazu bereit erklärte ,
Besserung eintreten zu lassen . Daß der große Michu diesem Plan «
zustimmte , ist einer der schönsten Züge von Selbstverleugnung und
Mut , die ick kenne . Er nahm die Oberleitung an mit jenem ruhi «
gen Heldensinn der alten Römer , die sich für das Allgemeinwohl
opferten .

Man bedenke , ihm war nichts daran gelegen , Fisch und Bohnen
verschwinden zu sehen ; er hatte nur « inen Wunsch : mehr zu be¬
kommen , soviel zu bekommen , wie er wollte . Und nun sollte er oben -
drein noch fasten . Später hat er mir einmal eingestanden , sein « repu -
blikanische Tugend , die sein Bater ihm eingeprägt hatte , das Soli -
darttätsgefühl , das Unterordnen des Individiums unter das Wohl
der Allgemeinheit , sei nie aus ein « härtere Probe gestellt worden .

Am Abend begann der Streik im Speisesaal — es gab Stockfisch
mit brauner Sauce — in wirklich schöner Einmütigkeit . Nur Brot
war erlaubt . Die Gerichte werden aufgetragen , wir rühren sie
nicht an und esse » unser trockenes Brot . Und das ernst , ohne uns ,
wie sonst , leise zu unterhalten . Nur die Kleinen kicherten .

Der große Michu hielt fich prachtvoll . An diesem ersten Abend
aß « nicht einmal Brot . Er hatte die Ellbogen auf den Tisch ge -
stemmt und sah verächtlich aus den kleinen Lehrer herab , der
neben ihm eifrig aß .

Mittlerweile ließ der Aussichtsührende den Direktor rufen , der
wie ein Sturm ins Zimmer wirbelte . Er fuhr uns grimmig an .
fragte , was wir an diesem Essen auszusetzen hatten , das er kostet «
und für ausgezeichnet erklärte .

Da stand der große Michu «ruf .
„ Herr Direktor , der Fisch ist verdorben , s » etwa , könne « wir

nicht verdauen . "
„ So, " rief der kleine Lehrer , ehe noch de ? Direktor zu Worte

kommen konnte , „sonst hast du die Schüssel beinahe allein au » -
gegessen ! "

Der große Michu wurde ganz rot . An diesem AV ' i « mrrden
wir einfach ins Bett geschickt . Wir würden uns ,i bis
morgen schon überlegen , hieß es .

V.
Am nächsten und übernächste « Tage war der große Michu

fürchterlich . Die Bemerkung de » kleine « Lehrers hatte ihn tief
getroffen . Er sprach uns Mut zu . wir wären Feiglinge , wennwir nachgäben . Jetzt setzte er seinen ganzen Siolz ein . um zuzeigen , daß , wenn er e « wolle , er auch ohne Essen auskäme .

Es war das reinste Martyrium . Wir andern hatte alle Schoko -lade . Eingemachtos . ja Wurst in unseren Pulten versteckl ! sobrauchte « wir das Brot , mit dem wir uns die Taschen voll¬
stopften . nicht ganz trocken zu essen . Cr — er hatte keinen Pc : -

des Staatsanwaltes . Guffey verschwieg , dost er nicht ge »wagt habe . Peter fortzujagen , aus Angst . Peter könne zuder Eoober - Partei übergehen und alles , was er wußte , be -
richten : doch erriet Peter dies dennoch , und er fühlte freude - -bebend , daß er nun endlich den Fuß aus die erste Sprossedes Wohlstandes gefetzt habe . Nicht vergeblich sind ihm bei -
nahe die Finger gebrochen und das Gelenk verrenkt worden ?. . Meine neue Idee . " sagte Guffey , „ist folgende . AlsZeuge sind Sie nichts mehr wert , doch könnten Sie gut aksSpitzel dienen . Alle wissen , daß Sie geschwätzt haben , daß ichdies erfuhr und Sie ins Loch werfen ließ . Iept gilt es . au «Ihnen einen Märtyrer zu machen . Berstehen Sie ? "Peter nickte ; ja . er verstand , es war eine feiner Eigen »Helten , derartige Ding « sofort zu erfassen .

. . Sie sind « in ehrlicher Zeuge , verstehen Sie ? Ich wollteSie zur Lüge verführen , doch gelang wir dies nicht . Siegehen jetzt zu anderen Parteien über , werden dort mit offe -nen Armen aufgenommen . Sie erkunden , soviel Sie kön -
nen , von Zeit - zu Zeit treffen Sie mit einem meiner Leute
zusammen und berichten , was Sie erfahren haben . Ver -
standen ? "

„ Ja . " entgegnete Peter eifrig . Wort « hätten feine Er -
leichtsrung nicht zu schildern vermocht . Nun hat er eine Be -
schaftigung . Wird Spitzel sein , wie Guffey .

„Zuerst . " fuhr dieser fort , „ will ich wissen , wer hier im
Gefängnis spioniert . Wir können nichts tun , ohne daß die
anderen es erfahren . Ich habe Zeugen , die ich gerne ver -
bergen möchte , doch wage ich nfcht , sie hierher zu bringen ,
fürchte die Goober - Lente . Ich muß wtssen , wer die Verräter
sind . Ich muß überhaupt vieles erfahren . Werde Ihnen
Näheres bei Gelegenheit mitteilen . Sir sollen sich mit den
Roten anfreunden , ihre Sprache reden lernen . Glauben Sie ,
Sie werden dazu fähig sein ? "

„ Gewiß . " erwiderte Peter . Er konnte ein Lächeln nicht
uiuerdrücken . Er war doch selbst beschuldigt worden , ein
Roter zu fein . Anteil an der Verschwörung zu haben . Doch
hatte Guffey diesen Schwindel nun aufgegeben , vielleicht
sogar darauf vergessen !

, , .Die Aufoobe , die Peter gestellt wurde , war eine leichte .
Er mußte nicht einmal vorgeben , etwas anders zu H: t .
ai » ti wirklich w « . braucht » sich blog em Opje » der VerhaU -

wandien in der Stadt und mochte solche Näschereien überdies
nicht — hielt sich unentwegt an die paar Brotrinden , die er
finden konnte .

Als der Direktor am übernächsten Tage beim Frühstück erklärt
hatte , er würde , da di « Schüler eigensinnig kein Gericht anrühr »
ten , kein Brot mehr verteilen lassen , brach die Revolte aus . Es
gab Bohnen in weißer Sauce .

Der große Michu , den ein wahnsinniger Hunger außer sich ge »
bracht haben mußte , erhob sich plötzlich . Er packte den Teller des
Aufstchtslehrers , der tüchtig darauslos aß . um uns neidisch und
hungrig zu machen , und schleudert « ihn mitten in den Saal , dann
stimmte er mit mächtiger Stimm « die Marseillaise an . Wie ein
gewaltiger Windstoß riß uns das mit fort . Teller . Gläser und
Flaschen tanzten wild durcheinander . Di - Lehrer enteilten schleu -
nigst . sprangen über die Scherben und Trümmer und überließen
uns den Speilesaal . Der kleine Kerl erhielt aus der Flucht eine
Schüssel Bohnen an die Schulter : die Sauce legte ihm einen
großen weißen Kragen um den Hals .

Aetzt galt es den Platz zu befestigen . Der große Michu wurde
zum General ernannt . Er ließ dir Tische vor die Türen tragen .
Ich erinnere mich , daß wir all « unsere Messer zur Hand genommen
hatten . Die Marseillaise ertönte immer nach . Die Revolte wurde
zur Revolution . Glücklicherweise ließ mau uns drei lange Sinn - -
den i . n_Ru$«. Man schien die Wache zu holen . Und wir tobten
uns währcno dieser drei Stunden gehörig aus .

Hinten im Speisesaal waren zwei Fenster , die auf den Hof
gingen . Die Aengstlicheren hatten Furcht , weil man unsere Misse -
taicn solang » ungeahndet ließ , und öffneten sachte eines und ver -
schwanden . Nach und nach folgten die anderen . Bald hatte der
große Michu nur noch zehn Aus rührer um sich.

„ Geht zu den andern, " sagte er barsch , „ ein Schuldiger genügt . "
Als er mein Zögern bemertte . sayte er noch :
„Ich gebe dir dein Wort zurück , vorstanden ! "
Als die Wache eins der Türen erbrochen hatte , fand sie den

großen Michu ganz allein und vaAommen ruhig mitton unter zer -
broch - nem Geschirr auf einer Tischccke sitzen . Noch am selben Abend
wurde er Zu . einem Vater heimgeschickt . Wir hatten mit diesem
2lus stand wenig gewonnen . Allerdings vermied man es einig «
Wochen lang , uns Stockfisch und Bohnen vorzusetzen . Dann kamen
sie bald wieder auf den Tisch ; nur gab es zum Fisch weihe und
zu den Bohnen braune Sauce .

Lang « nachher sah ich den großen Michu wieder . Er hatte
seine Studien nicht fortsetzen können und bebaute die paar Viorgen
Land , die sein Vater ihm hinterlassen hatte .

„Ich wäre ein schlechter Advokat oder ein schlechter Arzt ge »
worden, " sagte er . „Ich hatte einen harten Schädel . Bauer blei »
ben ist besser für mich . Dazu tauge ich . . . Aber nett im Stich
gelassen habt ihr mich. Gerade mich, der Bohnen und Stockfisch
>o gerne aß. "

Wckhlich « Geschworen « und männliche Moral . Die erste Sitzung
der englischen Schwurgerichte mit weiblichen Geschworenen
inachte eine lleberraschung , als sich die sechs Damen in dem zur
Verhandlung stehenden Ehefcheidunasprozeß weigerten , das zur
Beurteilung des angeklagten Ehemannes zu prüfende , gcoch un¬
sittlich « Bikdermaterial in Augenschein zu nehmen . Ein groger
Teil der englischen Presse kritisiert daher die Zuladung « ber
weiblichen Geschworenen überhaupt , andere Blätter verwahre «
sich mit Recht gegen die angeblich « Lnerlählichkeit derart an »
stößiger Berhandlnngsmethoden . Bernard Shaw warnt die
Frauen davor , sich durch den Einblick in derartig «, doch nur ver -
einzelte llnfittlichkeiten , ein zutreffendes Urteil über die mann »
liche Moral zu bilden .

Tages - Notizen
V- H- I *«. ? « th « I H o l l t I ch « r ralolfttoü (eisen Hnrlrug , ?jtei Monat «

in Somlti- tRlijifiini " am II . «nb 16. t>. M. im Älindworthlaol . — llebee „ Sie
W I ( l « n i ch a t t b « 3 « t 6 » t fi t n e tt " ( priSt icr Müncheaer Arzt Dr.
rre ». S. 51 1 « n « t tutnstafl , 7V4 BS: , In der Anla zsslinrör . to. rcU Licht.
Siöern . Dr. tiixnar tat sich ksech hie SuftieÄnnn des Lollehe . i - - Swind«l » ur. »
durch hie Zlllsktärung bat Dieterehetmer Spickgulchichtru eine » fcetan ' . uem STanten
»»■licht .

Schule »uh vepetz »»». Do « gentrol - Infritut füx Srziehuna uni Lirtorricht
wird « Im Echulm » Iitwoche nom 17. di , 21. Mai ivransirlien , bei der
die inichtchsten gragen hes Schalgesunq « , und her Schulmnickpflest « durch
praktische ? z » cfilhruna » n , isiortrülst ! med anich ' iet - nde 95>sprechunge »
baäa adelt werden l - llen . Jlihare üasfunft «ricilt hie (veschäsr-steUz des Zentral »
Znilirut », Berlin UZ. . Patshainar Str . 120.

Nisse zu nennen , ehrlich « Empörung gegen jene bezeigen , di «
ihn als falschen Zeugen wider Jim Goober hatten verwenden
wollen . Alles ander « würde von selbst kommen . Er wird
das Vertrauen der Arbeiterführer erringen , und Guffey
wird ihm stets sagen , was er als nächstes zu tun habe .

„ Wir werden Sie in eine der Zellen stocken . " fegte der
Detektiv , und vorgeben , Sie würden den Fragen des . drit »
ten Grades " unterworfen . Brüllen sie . machen Sie Ge -
schichten , schreien Sie , so laut Sie können , daß Sie nichts
verraten werden . Schließlich werden wir es aufgeben und
Sie fortjagen . Dann brauchen Sie bloß in den S' - aßen in
in der Rahe des Gefängnisses umhcrzulunaern . Wenn ich
mich nicht ganz irre , werden Ihnen die richtigen Leute schon
nachkommen . "

Derart wurde die kleine Komödie durchgeführt . Guffey
packte Peter beim Kragen , schleppte ihn in den Mitteltrakt
des Gefängnisses und schloß ihn in ein « Zelle ein . Er griff
nach Peters Handgelenk , tat . als drehe er es um . Peter
protestierte heftig . Er benötigte gar keiner Einbildungskroft .
kannte er doch den Schmerz , wußte genan , wie ex sich dabei
benommen hatte , und handelte nun auch diesmal so . Er
schluchzte und brüllte , erkärte kreischend immer wieder , daß
er die Wahrheit gesagt habe , nichts anderes wisse , und daß
nichts auf der Well ilm veranlassen werde , etwas anderes
auszusagen . Eufsey ließ ihn bis spät am� Rachmittag in der
Zelle , kebrte dann wieder , packte ihn beim Kragen , führte
ihn zum Tor des Gefängnisses und warf ihn mit einem Fuß -
tritr hinaus .

Peter war frei . Welch herrliches Gelühl — Freiheit ?
Gab es auf der Welt noch etwas Herrlicheree ? Peter
hatte am liebsten vor Glück geschrien und geweint . Doch
schwankte er bloß die Straße entlang , sank schluchzend auf
« ineu Prellstein , verbarg den Kopf in den Händen und war -
fete . Er wartete nicht vergeblich . Nach etwa einer Stundo
berührte eine Hand leise seine Schulter . . Genossr . " sagte eins
weiche Stimme . Peter bli ' tt « zwischen den Fingern hervor
und sah ein Frauenkleid . Ein gefettete » Stück Papier wurde
ibm in die Hand gesteht , die weich ? Stimme sagte : . K - vm - u
Sie an die angegebene Adresse . " Das Mädch - n stJr ' tt wei¬

ter , vud Peters Heys sprang hoch vor Erregung . Run wt
et ein Spitzel ?

( Iortjetzung folgt�



Einzelne

Kindersdiürzen
In den vemhledemien Grössen , aus qulen
Slo | [ en

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Slück

24 50

Garn . Hüte Hutblumen Weisswaren Blusen
RrtAfv - tn «u» kun. lifli en»r Bort», ' Z QCOorefon m)t »

. . . . . .
Dy

Schwarzer Mafelot
Seidenastern
mil Laub

. . . . . . . . . .
.

. . . . . . .
Stoffmargueriten
paste . ljarbene Piquets

. . . . . . . .S t o f f a s t e r n 4 * 0 * 125
In modcjarbenen t -lquets

. . . . . . . . . .
�4 O

49c 720

. . . . .720;

Sammet - Sfiefmüfferchen >,so
Pique !

.......................... . . . .
Flache Sfoffrose j8o
nil lorblgem Laub

. . . . . . .. . . . . . . . . . . . .
Kleines flaches Stof ' rosen -
Piquel

. . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . .
5�

Kleines flaches Sammet -

oderSeidenrosen - Piquet 750

Flache SammefrosenS50

Hutformen
Tagalpicot . . . . . .78�125 ° °

■ �QC0
glänzendes St>ohge{ledit . mit Bandsthlelje

Matelot �l ' Ä� ' ��S50

�7 Glockenform
dern oder gestedc ' em Kopf ) lv/3

Tagal - Zweispitz�i�t orco
mit herun ' erhangender Bandgarnttur . . . O- /

FetdiTr otteup KÄ c�co
herunferhangender Seidenbandgoml . ur . . vJ - /

Tagal - Toques 11000 i - acoc
andgesledU . : es<he Formen. . HO

Tagal - Rundhut bTJmZ . 10500

Glocken - und Ninidie -
' - / - . rmon ,n oMniandem Stroligr | i «M und

ormen 1 » � 0750 ' inn00
odrniod Qarnilurtn , von �7 / bis JLAJ

Kindergarniiuren
( Kragen und Mansche. len). ver- O ? 5 ( �75l/�75
schlec. en» Aus ührungen . . , O Zs IVJ

Schiller - Kragen qco
(Panama sto I), | 0r Knaben und Madchen �

Pikee - Schalkragen 1700
ml! 3 fächern Hohlsaum

. . . . . . . . . .
IZ ,

Baiist - Schalkragen 1700
mit Hohlsaum und Faife ■ . . . . . . \ jL

Baiist - Schalkragen 1�50
ml! Hohlsaumchen und Moüven

. . . . . .
1- �

Batist - Schalkragen 7750
mil Sltcr ere» . . . . . . . .. .

. . . . . . . .
. . . z .

Schalkragen 71C0
Opal, mit SpHre

. . . . . . . . .. . . . . . .
i - l

Morgenhauben 1750
aus gestickiem Balis! oder Tö!l

. . . . . . . .
Izl

Vojje - Bluse hl versdilc - -J qSO
denen Farben « audi heil gemustert C J *

Kimono - Bluse ZÄ
Musselin, feine helfe Musler. reizend gam

Voile - Bluse
mit orbigem Hondslldi garniert

Batist - Bluse

oaumwoüenen � � 30

2950

4950

Popeline - Bluse - spomonu , / - qso
vornehme Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
O- /

Damen -

Bek eidung
. . . . 4900

. . . 29000

, . . ,390 " '

Kleiderröcke
aus l . aiJjaren Stören , . . .

Kittelkleider
gufe Slolfe . .

. . . . . . . . . .
ml! langem

Aennel, Vorc. crlell u Aermel reldi ueslickt

Jackenkleider
neueste Formen

. . . . . . .
Seidenkleider
;ör Nadimlltog u. Abend. .

Sporthemd ITcTZitl �qso
mulJerknöpJen, erstklassige Verarbeitung �

Kieler Bluseau,L. aft >�«nÄai�. 7 azo
mi! marine Kragen und Manscheiten . . . . / �4

Lis�rel - / - ovo rcoo
imitetion . . . . .1. . . . . . . . .- JO bis vJ - '

Tagal

...............

69' ° . . 98 ° °

Hut - Unferformen

.................................

690 950

Taschentücher ! ir ° a" *"

we s$ Balis», mit Hohlsaum und - l y* /t
' estickIer Ecke

. . . . . . . . . .
Stück Hr

Taschentücher
weiss, mi! Hohlsaum, (einfadlge
Ware . .

. . . . . . . . . . . . . . .
Siütk Hr Hr

Seidenes

Liberfy - Band
CO. Z' /z cm _ 4' /a cm _ 5' f, cm _ T' fiCm

270 �30 �50 7 80

Voiie - Bluse Z" Äfe1 Qfiso
Klappenr . vers hochmodern . . . .

. . . . . .
Z/ \ J

Crepe deChincBlusei �050
refnsekl Cr�pe de Chine aparte Südcerei

. . . . 390 ° °

Covercoat - PalefotS * 1/12 : 00
elegante Fassons

. . . . . . . . . . . . . . .
zl�4 J

PhanfosSe - PaleiotS
jugendliche Atniührung . . . . . . . . «. . »

Fesdie Palelols
ein, arbig . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Staubmöntd
Imprägniert

. . . . . . . . . . . . .
. . . . . . .

Gummimäntel
flotte Fassons . . .

. . . . . . . . . .. . . . . . . . - 245 ° °

295 ° °

290 ° °

490 ° °

UntsrrLcks
Wasch - Unlerrock z tso/iqso
dauerha . te Qualliat , mod Formen� / �4- �

Trikot - Unterrock
mit elegantem kunstseidenen Ansatz . . . « 79 "

Popeline - Unterrock 0�00
In eleganten Farben retdie Verarbellung

Satin - Unterrock oq »
in verschied. Färb, reldi gesteppte Volants O x

Reinseid . Unterröcke 1 49 «

HERMANN UETZ Kinder - Kleider « - wrm >. 0/ » «
v««bl «t »>>«a bx/m «, und itoflni . . . . . 4S cm long �Z *' 00

Mäddien - MänteljO - IOScmlang QGOO WH! « . Oröuc
out cczwHnlem Covercoat , tmprSgnlerl , «0 cm lang O ' 7. 00 mehr

Betein SeiBeMeibWlMM SWWeßet
Dienstag , de « 22 . Mär » 1921 , abends 5 V, Uhr
im kleinen Saal der Neuen Welt , Hasenheide

General - Versammlung
D. g » » » rd » » » i »

1. Bericht «alt brr 0ta . oarftcb ' r >4tanfcnn )
2. SMtlrfcunft ber B- Itrly » nitb «clchachs . ff . ff « « Sa « Ma U»a>n»»af >««a

2». gab .
- —'BaltvSa .

ncT ' « » gab « . an den Obcrftanbrn

ffä Utfrr Vtrfommhmg find außer be * 3)el . gtartnt nnb be « Teiwehrner »ach 1 4 bc BeNwer
öiotut » auch die Vertraue » » ' . « » « unb Drucherrlkafsierer ewgelabe ».

Ohne L« g' tt » . »" a » »bact « kein «' »«ritt .
» er « » » » aestanb .

Seivaltigei ' Preisabban!
Durch Kauf großer Posten

» eödsl
au . erftlllasligen Fabrlben

Speisezimmer
komplett von M. 8175 an

Schlafzimmer
eich-, kompl . m. echiMarmor

von W. 8860 an

Herrenzimmer
eiche, 1,50 m groß . Schrank
kompl . von M. 4fHM) an

ÄÜC�Ctt modern , in allen
Farben » von M. 420 an

Reugebauer
Charlottenburg »

Wilniersdorferstr . 1281
Ecke Schillerftr Kein Lad.

SeifenhLndlerN

Di » bUttsft » Ve, » i » q » ell »
in WM « . Wagin . Siwllcht .

Sch » « » a « , Hlxe sowie
säm » Sorte ' ' Aemitgtl

Änschale . Miltift .
SolltfleBsrifc

SÄmtl fsahTtfar . srtWjttttie ,
SW » . etrrifldüljer .
Seifenziegel ' s Salm . -
Derp. Pulver nur bei «

Zsißen - ZIegel
Wl 1. ZI. &si « WK STISJI 13.
ftumb . «754 Auch gönnt jebff .

Interessante
Beschäftigung

finden Knaben v. 12 —1o Iahren ,
wenn sie das Buch . . Mein Hand -
werkszeug " zu H lse nehmeu .
Iu beziehe » gegen 2. 40 Mk. u.
Poitn von Ver Buchhandlung
. Freiheit ". Breite Slr . H*9. _

Händler gesacht für den
Vertrieb aktueller Broschüren
Buchhandlung < , Frei h ei
Brette Straße 8/9.

BenlfdietKflnspotlfltlieilei -Beilinttli
_ Bezirksverwaltuag Groß « Berlin .

Delegierte zur örtlichen General - Versammlung
der Bezirksverwaltung Groß - Berlin !

« m «kAutag , hf ti , iMärz 1921t abends 7 Uhr » im Saal 4 des Geaserdschaftshanses ,
Engel - Ufer 14/15

gtl >el >ll . Genel«lvetsl ! Wlu! in nt « iftunfiii 1820
Z. 8 « . acbfni » g :

1. Wittelinn »en. 2. »eschifi� , Aaffflu und «rbeilenachweiabeiichi »n> < Onartal 1*2Bl S. Reo «
Wahl btc gciirkstinmaltiin , unb bn Aeuiflonihommisfia ». i . Eliebigun » ei »»e»<u>»c»er Rnträst .

4. EischÄftliche ».
mUqtl . b . bnrf ) « « » fi . altlmaHou . li . rt . » flnb am ainjanfl be, gaaln m« t . Nbiienrnel »«»
ootiulcgen . Oh » . Vuch unb Aorta bei » Zutvltt . Wer mit ( rtntn Beittiar » Über » Sache »

, im Siflcbflanbc ist, Hai cbmfall . knnru Zettriil .
Die Bezirksverwaltung

Verband d. Naler . LaMerer . Mreichn vsiv.
Filiale Berlin

Burea « : Melchiorstr . 28, part . Telephoa : Amt Woritzpl . 4787
Alrbettsnach ». : Friedrichstr . 1111-112.

Tel. : Amt Norden 218« - 90. 2195 und 21W

Lackierer !
Dien,t »a . »« » S2. SRSr , 1921 , abmb * 7 Uhr, in . »chul »'

ff . ftfüte ", « m König . geabe « 2, CA« iUtoulttoRf ,

Sektions - Versammlung
für alle Branchen iMeta llind n strie , Karosserie «
u. Innungsbetriebe , Möbel « u . Blech lackier « » )

Tagifarbnun «:
1. Iahee . bertiht be » gebtia ». 8. DUhvff . n . 2. Slen -
maqt btr gebtianaleitung . 4. Vecbaubaangelegenheitr »

Wtt «ewatten , bah unser « NaNegen »i >b . iiall «, innen »n bieser
Dersammlungiahlr . u. pünhil . erscheinen . Milglieb . b. leg ' limiert

_ Die Sektionsleitung

GeWel U übt Verkauf an Jedermann berMaße 29
gttah «nbahn . Verbiubnns : 7, ' ü, «7, 4, . 12, 4«. »4. C. P, l. -- gIabibahn . Drtb >nb »»«: A>»,bahnha > «rnbölln .

ZumOsterfest
BMge Verkaufstage In Herren - u . Damenkleidung

S « D > nn » Prallag , d • n IS . MSr « !

Herrenkleidung l Damenkleidung

Herrell - Wge � . . �. �wc�p | v » : gs0�3g « ;
Bllrschetl ' AMe f . . . . . . . .. l250 ®- 475 ®« S» inneii « c uÄtÄ . �' S�
Hjlstll mabtint B reise » . . . . . .» 5400 - T7500 fSfllsCIl Muss . Nn, «allst , Crepe . . - » W* ®

Äri: ! ii�r�ületD5 34500 Vktset! 6 » . �. « , ». SS5" - i >200

�ll�njüöe sehr starke und dauerhafte Qual . 88� Seide , Crepe- de- chiue �

Ein großer Posten mrj . fe - : Mvd. eommcr�äficl „ Ä 355«°

Metts . . . . 29°°«. I Westett . . . . .I5nü , llebergattgs - MStael iL ' . " " r,, ; : 7650- l395fl

DMer MetMbM - MM
VewMttßsstelle Berlltt N. 54. Menstr . 8Z- 85

vesldiisisjeii » m vom . 9 ! l »r bis »ich «. « M .

Telyh »»: « » l » « » « l »5. 1ZZ». l9 «7. still .

Di . »»tag , be » 22. MS . » 1921 . « » « — 7 tlhr

Branchenversammlung
der Autogen « und Elektro « Schweitzer sowie

Schweiberinnen
in, Wemeebschaftaha » . , Cngri - Usre >1

Di« Ta,eaarbmw , vab in der ffletfammlun , bebamrtieertr «

« m Die »» «» . , be « 22 . TOS» , 1921 , abenb » » Uhe, In be »
' Unfeee . ». #*! «», Lnbrra . str . 21

Ausserordentliche

Branchenversammlung
der Rohrleger und Helfer

Tage . aeb » » » , !
l . Der Dia »b »»serer l ' ohndrioc ' inta
2. Berbaudä »nb Branchcnangrlrgrnheite »

Mitglieb . dutt , legitimiert .
«stich , aller Nallegea ist e» »u erschriae »

Schreibwaschineureparaturen
« m IMittmach , b«. , 29 . TON» , 1921 , nachm. ö Uhr, im

Sabal »an Schirm , Charta «t »»s «e . 2

Versammlung
aller in der Bureau - Industrie beschäftigte «

Kolleghtue « « ud Kollegen
rageearbunn , wirb i » be, «eisammluna dekanetgigede »

Achtung l Achtung !

UllMMIIllNIMIIMMMNUMdUil

des »»lilfeilt » Witsche-, Trtiiotasell ' . etkilvps - »Ild Sch«!iil >mkll-

Leriulch bleibe » lveitnhtn besiehe» bis S»»»»be»d. de» ZK. Mörz

BelriebskAe bn MM- Äbilstrie
Grnppenversammlung . d . Betriebsräte
Am Dien . i . g , den 22 . TOS« , 1921 , abb . . 7 Uhr, chrupp , ll - ls

schesarnle Elelura >nd»slri «>
Am TOittmach , den 29 . TOS« , 1921 , »db». 7 Uhr, Druppc lb,20

iM«cha »idi
Am D. nnar . tng , den 24. TOSr , 192 1, abenb . 7 Uhr, chrUPp» 22

I«ah , leger )
Am Dnnnerataa , den 24. TOSr , 1921 , abenb » 7 Uhr, Giup », 22

«Nlern . nrrrirn )
rageaarbn »», wirb b«ba »n»irgrbe »

gSmlilch « Drrsammlungrn finbe » t » der « ula , « appen »
platz 19 , sta' .l. All « BrnriebarSir haben , » erlchrindi .

_ _ _ __ Dt » Ort . nerfnaltnntz .

MMAMW « Botenfrauen WM M Kz M
stellt ein stellt sofort « i «

Spedition Marie Döring Ausgabe Iohannisstraße
Etewmetzftrabe 2S . t ( Ecke «rtillerUftratz «)

Seifenhändler !
Wi « erverkllufchrl Slraßenhändlerl

eher , bevor Sic nncer Lc- er beaicktifl b - b »

GroS « Auswahl TOiietteselien urr .

Lothr inser Sir . 38 « i uuew » .

IM « WMllMn - BttdM
«rrmaltnng . stell » «erlln .

Todes - Anselg « ,
Den Nallrgen pur Rachrichi , bah unser Kolleg «, der

Paul VelNeie
a » 16. «Sr ». vei starben ist.

Die Beerdigung findet a » Montag , de » ZI. MZrz ,
nachmittag » 4 Uhr, von der Leichenhalle des Neuen Zakobi -
Stttchhofes in der Hermannstr . aas , statt .

Reg« Beteiligung wird erwartet .

Uarhruk .
Den O. lle,en tnt SIechrichi , best folsenb . Mttgllebrr

verstorben sind:
Der Einrichte ?

Georg Zander
om ». mixt .

ver goraur
Paul Adelmeier

ettaloan All « 31 b, am 10. WSq .
Der Drehe »

Pudolk GrSger
AranKfartn Lrr. 121, am IS. Würz .

Ehr , ihrem « nbenbenl
Dia CrH . erm . Unna .

tnuMlIlHU
Eratz , tln . m. bl . I
Dtllitz » Dreis, .

«trlin
I. Wchoftr . 37

<it . t . nn . *. n)
Ii Sr. 5r6f. 6tr . ll5 1
in »h, «»br «»,ftr . > |

j ««SWchlle »b»»g ssf.
Amt Arntrnm 7890

| Sountagc geschlossen, i

8. 5. J. BMflaKI
;t. Dieribt 2. «bteilg .

Am TOittmach , den
1». TOSr , 1>. 21, starb
unerwartet uns « werte , I
alter Patteizenaffe , der I
Kaufmann

iulius Moses
SlßchnftTofte 37».

Die EiuSscherang stnbei
amMonrag , b. 2I b. Ml». ,
nachmittag » 2>/ , Uhr, ,m
Kremalorium , chertchr« \
ftrasi « 37, statt .

Arge Detetliguug n> i
wlluschi .

Ebre Mln . m Aila . ka».
Der Darstand .

Ächtttngl
HMlN M hlM' ltt
Pkilv » Mm> - Sl » M» t »

100 Zentimeter lang
per ©rast 30 , 42» 52 tZüturk

e? tra breit 62 Work .

Pri »la Nallv - Hohlriemn
120 Zentimeter lang , enueln
get >iistdr ! ,,v,r »,os ! 4v,N2TOb.

«jteo breit 75 TOarl, .
Firnrr alle genbel uaa 70 bi .
200cm Länge in all. Prei . lagen . !
HalbschnhdSnber in OTaceo,
Ai ». N. tiunltieibe , ,r . Aa . wahL ,

Leo Ebfl > stein
llseu « gchiinn . user 3tr . 11

Aukerwitkler
selbständigen st ?

Dach - und Gleichstrom
oesucht für

Wreifstvald i. Pom « . »
zu erftagen

vtto Vaoft . Berlin , Türmst ?. 69

SsUrllndft 1894

V w y
» pwrsn

Nu » s « qu » i » »

Teilrghlung
Ke er * wir

MSbel , Teppiche
Gardinen , Stores
Bilder , TUcfadecken
Ruhebetldecken !

Gebr . Kaßner
Bülfiatüp . e. Ä' sr

HVpp. Geldes
Nach beendeter
Enpros - Saison

«• " EteelKrtaif - «
Tuchtnönfei � IM .
S8iflßn - r . acÄ29öl .
ffiMerfi��BOIL
Diiüiccat - P« e12ö « .
fllpaKa -
Lotfen-?-; . *: ' �li » .
Sportjacken » > IHM.
Kostüme 250. 350. 150 M.
Röcke ts,,Ä 58M.

IM M( t ! ( 7lt7�"LK�55|
| iii . iuuaUi } i * m it aadrplili I
1 Soniiabrtttl nna äoaniau . I
Lm » . ge . cUlo . wn *

Stratzenhändler
erhalten einen pnim Deidaaf »
schlafe », Scheriarttkel | . SO Pf '
«erkauf . Schmad » , oien «
Zheiebrlchsteatz , 59.

MMiMHMWl
l Bttr . Mattren f. W! eber »ttdl >m

Degen . 2llega »»c-platz 2. t l »



Nr . 133 2. Beilage zur „ Freiheit " eomtfnit , 20 . März 1921

Neuregelung der Einkommensteuer
Deutscher Reichstag

das Reichs »
Sitzung vom 19 . März .

Zlls erster Punkt der Tagesordnung wird

lUgendwohlsahrtsgesetz einem neu zu mldenden

Ichug von 28 Mitgliedern überwiesen . In allen drei Beratungen
angenommen wird das Gesetz zur Aendcrung des S 11 Abs . 2 der

Neichsabaabenordnüna . sowie das Gesetz über die Ber »

tretung der Länder im Reichsrat . — In dritter Beratung gegen
Unabhängige und Kommunisten angenommen wird der Reichs -
Haushaltsplan von 1820 mit einigen Auslchußentsazliekun -
» en und der Saushaltsplan von 1321 mit den Etil -

schlietzungen des Ausschusses . , , . . .
Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes über

die Erhöhung der Postgebühren .

ver Ausschuß hat die Vorlaoge in einigen Punkten umgestaltet
Und z. B. das Ortsporto wieder ei . ' . gesührt . Nach den » us -

schußbeschlüssen beträgt die Gebühr für die Postkarte im Orts -

vertehr 30 Psennig , im Fernverkehr 40 Pfennig , für den Brief im

Ortsverkehr bis 20 Gramm 40 Pfennig , bis 250 Gramm
60 Pfennig , und im Fernverkehr bis 20 Gramm 00 Pfennig , bis
W0 Gramm 80 Pfennig , und bis 350 Gramm 1,20 Mark . Neu ein -üiamm 80 Pfennig , und bis 350 Gramm 1. 20 wiait . vicu ein -

geführt ist die Druckiachenkarte . die 10 Pfennig kosten soll . Dl -

Drucksache kostet bis 50 Gramm 15 Pfennig , bis 100 Gramm
60 Pfennig , bis 250 Gramm 00 Pfennig , bis 500 Gramm
60 Pfennig , bis 1 Kilogramm 1 Mark . Ortsverkehr ist der Per -

kehr innerhalb des Orts - und Landdestellbezirks des Aufgabepost .
« nes . Die Grenze des Aufgabepostortes deckt sich mit der Ga -

weindegrenze . Die Gebühr für Postanweisungen betrügt bis
60 Mark «lnschliestlich 50 Pfennig , bis 250 Mark 1 Marl , bis
500 Mark 1,50 Mark , bis 1000 Mark 2 Mark , bis 1500 Mark
8 Mark , bis 2000 Mark 4 Marl .

Abg . Zubeil fU . Soz . ) : Di ? Postverwaltung hat früher immer

Ueberfchuhwirtschast gehabt . Wenn sie die kleineren Beamten und

Angestellten ausreichend bezahlt hätte , so wäre sie nicht in die

litzlge Kalamität hineingekommen . Nun ist das Defizit da und
lall auf Kosten der breiten Mäste des Polles gedeckt werden . Die

Geschäftswelt wird es verstehen , die erhöhten Gebühren
durch Erhöhung der Preise aus das Publikum abzuwälzen . Es

handelt sich um eine ndirekte Steuer . Auch diese Vorlage wird

die Mißwirtschaft bei der Post

nicht hi - seitlaen . Nur bei entsprechenden Reformen in der Post -

» trwaltung können wir diesem Etat zrst ' mmen .

dringen . Der sozialdemokratische Antrag betr . der Ansichtspost -
karten ist mir bedenklich . Die Proste kann sich nicht über einen
Akangel an Entgegenkommen beklagen , denn die geforderten ?ei -

�ngepclsandgebühren decken nicht einmal den sechsten Teil der

Darauf witd der A n t r a g P i n k a u sSoz . ) angenommen .
■» Reichspostminister Gieoberts ersucht dringend um Ablehnung
" rs Antrages Zubeil , der bei Ueberschreitung der 5- Kilo -
totmin - Grenze bei Paketen bis zu 1 Kiloaromm nur 1 Mark mehr
�beben , also , die Prkete nicht in die nächst höhere Tarisstufe ein -
�ihen will , wodurch der ganze Tarif durchbrochen würde .

. Der Antrag Zubeil sU. Soz ) wird gegen die Stimmen der So -
&>listen abgelehnt . Angenommen wird ein Antrag über di «

Verpackung der Zeitungen sür den Postversand . wonach die Per -
Stockung durch die Postverwaltung auszuführen ist .

. Dpr Gesetzenwurf wird in zw iter nnd d- itter Lesung unver -
?. ? angenommen . — Das Haus nahm ferner ohne Aus -. " V � z U. K � U V rn rn � It. - - OU. ' J/u . u. 7 Iiuvyiii
Drache die Vorlagen über die Inkrafif ' tzunq der vom Weltp�st/V. V1%, Ml ' W 4»iV ywisez vvv will 1*-
�Ngrest in Madrid deschlostenen Auslondsposigebühren an . Weiter

es«
'v "Ii m> »1» iviuv ' - iü UttU' ii ' M' -Htzrii cu uu .

? ; n Gesetzentwurf zur Aenderuna des Postscheckoesetzes und den Ee -
letzentwurf für Aenderung der Telegraphengebllhren . — Es folgt

zweite Beratung des Gesetzentwurfes zur Aenderung des

Einkommensteuergesetzes .

Abg . Dr . Hertz (ll . S. ) :
Die treuesten Stützen der Regierungsvorlage sitzen auf der linken

�eite . Die bürgerlichen Partei « , zeigen immer uuverhiillter ihr� i— W2Z,, , — 1. J- >tiiuu l nw tw*.
Bestreben , die Besitzftcvern abzubauen und alle Steuern auf die
besttzlesen Kl. ast n abzuwälzen . Besonde — � "

Abänderung ?antröge zu dieser Porlage
Man will auf der Rechten sogar

Besonders die d. ' utschnationalsn
geben davon Zeugnis .

das niedriger « Einkommen van ISIS

{m�kcht das von 1920 der Steuerveranlagung zugrunde legen .
aueiter will die Recht « im Eeaensntz zur ursprünglichen Reaie -

»ungsvorlage die S t e u e r f r e i h e i t einführen für all » Spekula -
t >ons - >, »>> m<>»? i >ib - >»«nn«k, »n,inne Eine besondere Perichlechte -nons - und Peräußerungsgewinne . Ein - besondere Verschlechte -
25 " » zugunsten der besitzenden Schichten liegt dann , daß das
�' nkonimenN�i - ii eineq �inbre - , in Abma gebracht werden kann«inlommendefizit eines Jahres in Abzug gebracht werden kann
vom Einkommen des n ä ch st e n Jahres .

Di « Arbeitslose »

haben ein solches Recht nicht und niemand Nimmt es für st « in
Anspruch . Am ungeheuerlichsten ist wohl die Bestimmung über
die Minderbesteueruna der einmaligen Einnahme . Ich muh es

dag der Widerstand des Rächssinauzmimsters gegen
fchlechterungen der Negierongsvoeiaa « im Ausjchust « so
ntlich gering war . Dagegen hat der Minister es für
halten , eine Zucker st euer einzuführen . Dadurch soll

»etfrtTrti » hiöit »?

bedauern , dag
diese Verschlcchteru ,
außerordentlich
richtig gehalten ,
dann der Ausfall an Einnahmen infolge dieser Vers
gedeckt werden . Ich mach « dem Minister personlich leinen Vor -
wurf : ich weih , das , er politische Rücksichten zu nehmen
hat aus den grogtndustriellen Einsluh in seiner Partei . — Bei den
Lohn - und Gehaltsempfängern ist dw Steuerschraud « bis ins un- >
erträglich « angezogen . Es ist nicht wahr , daß die E « w e r t -
schatten jemals zum Widerstand gegen den Lohnabzug aufge -
fordert haben ! aber die landwirtschaftlichen Jnteressenverbände
haben sich stark in diesem Sinne betätigt . Man solle sich ein Bei -
spiel nehmen an Oesterreich , das trotz seines Finanzelends

das Arbeitseinkommen nur mit 3,8 Prozent belastet ;

wir hingegen erheben selbst bei Annahme der Verbesterungs -
antrüge rmmer noch 7 Prozent . Wenn man unsere finanzielle Not -
läge dafür ins Treffen führt , so weife ich hin auf die Aktion zur
Berbilligung von Futtermais , die den . Landwirten
eine Liebesgabe von 1. 325 Milliarden Mark gebracht hat , ohne
daß die Schweinezucht sich erheblich vermehrt hä . te .

Die Grundbesitzer treiben mit den Bezugefch . incn für Mais einen
schwunghaften Handel an der Börse .

Heber die wichtig « Frage des L o h n st e u e r g e s e tz e s . das
erst in einigen Monaten vorgelegt werden soll , mutz jetzt sofort die

nötige Klarheit geschaffen werden . Die A r b e i t e r und A n g e -

st e l l t e n wollen aus guten Gründen den Versicherungen der Re «

gierung nicht glauben , daß keine Nachveranlagung und lein
nachträglicher Einzug der Steuern erfolgt .

Abg . Düwell ( Komm . ) : Falls eine Prämie ausgesetzt wäre für
die Aufzrigung möglichst vieler Weg « zur Steuerhinter -
ziehung , so bätte sie der Stouerousschuh bei der Beratung
dieser Vorlage verdient . Die Vorlage zeigt deu . lich die ganze Rat -
losigkeit des kapitalistischen Staates . Wie wir es erwartet haben ,
weroen die breiten Masjen der Bevölkerung auch
durch das neue Gesetz genötigt , die ganzen Lasten der Verkehrs -
steuer - und Finanzpolitik wahrend des Krieges und nachher zu
tragen . Redner schließt mit der Ausforderun « an die Regierung .
«in Schul ». - und Trutzbllndnis mit Eowjetrußland abzuschließen ,
da das Heil der deutschen Wir . schast und ihre Wiedererstarrung
vom Osten komme : Macht sich die deutsche Regirrung diese Er -

roe

rieben �nd? als�D r u ck s a ch e n dehandelt werden , mit aufge -
kommen wird . . � �

Abg Malzahn sKomm ) : D, « Erhöhung der Postoebuhren be -

trachten wir als das ungeeignetste Objekt , den Postfinanzen auf
die Peine zu helfen .

Reichspostminifter Giesberts : Die der Post llbergebenen Z e i -
tun gen genießen die Sicherheit des P stgefetzes . Wir haben
keinen Anlaß einzugreifen , wenn nicht die Polizeibehörden darauf

kenntnis nicht bald zu eigen , dann werden sie die Arbeiter zum
Teufel jagen . ( Lachen . )

Abg . Keil ( So) . ) : Eine allgemeine Aussprache über die deutsch «
Steuerpolitik wird erfolgen , wenn die beabsichtigten V e r -
b r a u ch s st e u e r n dem Reichstage zng hen werden . Die Fragen ,
die mit dieser Vorlage in Zusammenhang stehen , und über die
Dr . Hertz gesprochen hat , sind im Ausschuß ausführlich be -
fprochen worden . Dort haben wir auch unsere Forderungen ver¬
treten . . . Da sind eine Reihe von Anträgen der Regierungsparteien
in die Regien, ! gsvorlage hineingekommen denen wir Mit großen
Bedenken gegenüberstehen besonders sind es die Beschlüsse
über die Abschreibunzen und Rücklagen . Die Vorlage in der Aus -
schuhfassung bedeutet eine

_ _ _ _ _Aushöhlung der Einkomm nsteuer ,

«ine Begünstigung der Einkommen aus Sachvernnögen auf
Kosten der Einkommen aus Arbeit - und reinem Papiervermögen .
Wir beantragen Streichung , der Ziffer 1 » des Artikels 1. Sie4MI .
macht einkommensteuerpflichtig nur die Spekulationsgewinn « ans

1 > - - -ig
"

""usscT
• ■ "

. . . . .

Verläufen . Weil die Äusfchußfasiung die meisten Spckulations -
gewinne noch freiläßt , sind wie gegen diese . Die . ' ätze der Be -
sitzsteuer , die dazu nur alle drei I hre « . Hoden werden , sind
derart lächerlich gering , daß kein Ausgleich dadurch gel Haffen wird .
Während dreier Jahre sind die Steuerobjekte längst verschoben
Dagegen bildet die Erbschastssteuer ein sehr gutes Kontrollmittel
für die Einkommensteuer . Stammt ein Erbschafiskapital aus Ver -
äußerungsgswinnen , dann muß «s versteuert sein , und die Erb -
schaftssteuer verliert sofort diese Eigenschaft , wenn der Erbe nach -
weisen kann , dotz das Einkommen aus einem steuersreien Per -
äußerungsgsschäft stammt . Zur Verhinderung der Steuer -
flucht muß bei Erbschaftssteuer die schärfste Nachkontrolle geübt
werden .

Abg . Dr . Helfserich ( Dn. ) : Di - Novelle in der Ausschußfassuna
tragt einige wesentliche Verbesierungen gegenüber der ursprüng »
liehen Vorlage , namentlich ist der erste Schritt gemacht um den
Lobnabzug zur Lehn , teuer auszuoestalten .

Damit schließt die allgemeine Aussprache . Der Antrag Keil

wissen ' chaftliche Zwecke usw . nur bis zu 5 Prozent des Gesämte ' in -
kommen ? steuerfrei zu lasten . Den Antrag P o h l m a n n lDem l
der auch Ausgaben für kulturfördernde und politisch « V- reinigun -
gen von der Steuer befreien will , lehnen wir ab

Finanzminister Dr . Wirth : Ich bitte , den Antrag Poblmann
abzulehnen , dagegen dem Antrag Hertz zuzustimmen

Die kirchlichen Ausgaben werden steuerfrei a
St . mm�enalle . r S o z i a l i st . e |. e «

Der
Antrag Pohlmann wird gegen die Stimmen der Rechten und der
Demokraten abgelehnt . Der Antrag der Sozialdemokraten und
Unabhängigen , Beitrage nur bis zu 5 Prozent des Einkommens

steuerfrei zu lasten , wird im Hammelsprung mit 141 bürgerliche »
Stimmen gegen 138 aller Sozialisten und einiger Demokraten und

Zentrumsleute abgelehnt . — Ein sozialdemokratischer und unab¬
hängiger Antrag , Spekulationsverluste nicht steuerabzugsfähig zu
machen , wird abgelehnt .

Di « Bestimmung , daß das Defizit des Vorjahves für das fol »
gende Steuerjahr abzugsfähig fein soll , wird auf Antrag der

ozialdemokraten gestrichen , da außer den Sozialiste »
entrum » für dieauch ein Teil der Demokraten und des

Streichung stimmt .
Der 8 22 des Einkommensteuergesetzes wird auf Antrag der Re «

gierungsparteien gestrichen . Auf Antrag derselben Parteien wird
im 8 20 bestimmt , daß für jede zum Haushalt zählende Per ' » «
sich di « Einlommenstener um 128 M. ermäßigt , wenn das Einkom -
men nicht mehr als 60 000 M. jährlich beträgt , und daß sie sich um
00 M. ermäßigt , wenn das Einkommen nicht mehr als 100 000 M.
beträgt . Für 1321 und di - folgenden Rechnungsjahre sollen für
minderjährig « Kinder ICS Mark abgezogen werden , wenn da »
steuerbare Einkommen 24 000 M. nicht übersteigt .

Abg . Keil ( Soz . ) beantragt für die Anrechnung der Kapital «
ertragsfteuer der über sechzig Jahre alten oder erwerb . «. .

. . . . .- Ei
' " "

unfähigen Steuerpflichtigen auf dieEinkommensteuer eine Staffel ,
bei der 100 Piment angerechnet werden bei Einkommen von nicht

abgehendmehr als 5000 M. , herabsehend um je 10 Prozent bis zur Anrech »
nnng von 10 Prozent be , Einkommen von nicht mehr als 14 000
Mark .

Abg . Htlflerich ( Dnat . ) stellt dem eine Staffel entgegen mit
einer 100 prozentigen Anrechnung bei 10 000 M. , herabgehend
um je 20 Proz . bis zu einer 20 prozentigen Anrechnung bei 15 000
Mark .

Der Antrag Helfferich wird abgelehnt , der Antrag Keil
wirdangenom men .

Der Ausschuß will den steuerkreien Einkommenvteil auf 4 M.
täglich , 24 M. wöchentlich oder 100 M. monatlich auf jedes Haus «
hattsmitglied sestsetzen .

ialdemorraleDie Sozialdemokraten beantragen Verdoppelung dies «
Sätze . Die Regierungsparteien wollen sie für den Steuerpflichtigen
und die Ehefrau bestehen lasten , für die Kinder auf 0,38 M.
bzw . 150 M. erhöhen .

Abg . Au' hStts - r ( II . S. ) beantragt die Streichung der Bestim -
mung , daß Ausgaben für Kleinwohnungsbauten steuerabzugs -
fähig sein sollen . Der Staat müßte mindestens in irgendeiner
Form teilhaben an dem Besitz dieser Häuser , wenn etwa ein reicher
Werkbesitzer sie für seine Arbeiter baut ." -

[$0,1. ) : !
'

: „ .
Stück Aushöhlung der Einkommensteuer , wir lehnen sie ab .

Abg . Sollmann ( Soz . ) : Die Ausschußvorlage ist auch nur ei «-

Abg Pohlmann ( Dem . ) beantragt «inen Zusatz , wonach bei

" ußerung des Gebäudes die steuerfreien Aufwendungen
wieder zur Steuer herange - ogen werden . — Die Bestimmung wird
unter Ablehnung aller anderen Abänderungsanträge in der Form
des Antrages Pohlmann angenommen . �

Abg . Helf ' erich ( Dnat . ) beantragt , daß die Bestimmung über de »

Abzug von berechtigten Rücklagen auch auf die juristischen Per »
sonen ausgedehnt wird .

Reichsfinanzminister Dr . Wirth widerspricht dem .

Abg . Keil ( Soz . ) : Die Annahme des Antrages Helfferich wäre

«in nnberecktigtes stenerliches Geschenk für die größten Steuer «

zuschlüge . Wir lehnen diese Bestimmung überhaupt ab . — Die

Aussbußvorlage wird unter Ablehnung beider Abänderungs -

antrüge aufrechterhalten . Im übrigen wird die Vorlage
in der Ansschußsassung angenommen , ebenso eine

Entschließung , wonach den Gemeinden für die entstehenden Aus -

fälle in Folge der notwendig werdenden Aufhebung des § 30

LandessteunMttz - s E r s a tz gewährt werden soll . — Dt « dritte

Lesung wird vorliänfig zurückgestellt .
�

Darauf wird die Abstimmung über das Gesetz betr . die Per -

tretung der Länder im Reichsrat noch einmal vorge «

nommen . da bei der ersten Abstimmung die zu einer Berfustungs -

änderung notwendige Zweidrittelmehrheit aller Abgeordneten

nickt vorhanden war . Das Gesotz wird einstimmig angenommen .

Es folgt die zweit « Beratung eines Gesetzentwurfes über di «

Berechnung des Zahresarbtltsverdirnstes m der Unfallversiche »

rang .
Abg . Karsten ( U. S. ) :

Anstatt an den Invaliden und Rentnern zu sparen , sollt « man

lieber die zahlnngssiihigen und in jeder Lage den Verbaltnissen

sich anpassende Industrie zur Finanzierung des Staates heran »

ziehen . Die Drittelungsaren ' « der Renbm muß�fall�gelasten

tSoz ) auf Streichung der Ziffer la in Art . I wird abgelehnt .
Abg. Dr . Hertz ( ll . Soz . ) begründet einen Antrag Ausaaben

für . kirchkich « Zweck « nicht steuerfrei . zu lasten und Beiträge für

werden Däe von der Immission vorgeschlagene W00 - M. - Grenz «

bei der Rentenberechnung ist eine Schmach ! Wo für die . . arme »

Ro. ' der " Milliarden ? vr Verfügung stehen , muß auch G' ld für die

So - ialversickerimg nnfaebracht werden . Es geht nickt an . daß
die unter dem Ranbssstem des Kanitalismus zu Grunde gerickte -

ten oder dauernd Eefchäidigten einfach dann , wenn sie nicht mehr

produktiv sind .

dem Hungertcd « preisgegeben werde » .

Ein « Ablebnu - g unserer Forderüngen zuminst - n der R- ntner .
Witwen und Waisen würde einen Bankerott unserer Sozialver »

sicherung bedeuten .

( Fortsetzung 3. Seite Hauptblatt . )
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Der Kapp - Putsch in Eöpenick
Gedächtnis Llezander Futrans und den

mit ihm gemordeten Genossen .
Am 21. März 1g2l > wurde in CLpeniF Alexen »

der ! ? ,tran . Karl Wienicke . Feitz « « « « ! .
Wilhelm Dürre und Karl Sratzle ans
' ' «rvud eine » sogenannten jtandgerichtliche » . Urteils "
r - schesse ». Futra « galt a ! » der intellektuelle Urheber
i ' .ut» Führer der „ Räterenublil " Cdpenick , die anderen
Genossen traf ihr Schicksal , weil man sie mit der
. Masse in der Hand " verhaftet haben »ollt « .

Der Tag des Mordes an Alexander Futran und seine Kampf -
genossen jährt sich am 21 . März . Es ist eine Ehrenpflicht des
Äeuiüe : Proletariats in diesen Märztazen wo so viel » revo -
lutionären Erinnerungen auf uns eindringen , auch jener furcht -
daren Tragödie zu gedenken , die sichim Osten Verlin » , in C ö p e -
n i ck und » dlershof abspielte . Di « weihe B « st i « . deren
Airken wir durch den Marburger Studentenprozeh , die Aulmk -
tragndi » in Vreslau und den Hillerstandal in den letzten Wochen
und Tagen . zur tpenüge mit tiefstem Zngrimm . Abfcheu und Hag
in uns aufgenommen haben , diese weige Bestie feiert « damals in
Eöpenick und Adlershof wahre Orgien .

Ein wild gewordenes Spietzdürgertum . besten ganzer Haß. dessen
ganze Furcht und dessen ganzes erbärmlich feiges Kriechen no »
einer lalten , blindwütigen Soldateska sich hier offenbarte , bildet
d « n Hintergrund einer Tat . die heut « noch jedem rechtlich denken�
den Menschen und vor allen Dingen jedem Arbeiter die lieber -
zeugung beibringen mutzte , mit dieser neudeutschen .
republikanischen Schande endgültig aufzu »
räumen .

lind nun setzte der Mord ein . Alexander Futran der seden
Terror , jede Gewalttat verdammte , der alles tat , um ein w e i -
teres Blutvergiehen zu » ermeiden , er fiel den ein -
rückende » Truppen in die Hände , womit sein Schicksal besiegelt
war . Im letzten Lugenblick baten ihn noch Genomen , dag er ch
in Sicherheit bringen sollte : im Interesse der Sache und
seiner Familie . Es half nichts . Alexander Futran war von

laßt uns wieder einig werden im Geist « der Ermordeten , wie wlS

es in den Tagen des Kapp - Pulsches waren . Und dann laht uns

unsere Toten rächen ! Unsere heiligen Toten ! Das fei das Ler »

mächtnis dieser Tage .

seiner guten Sache überzeugt : er hatte nichts getan , was ihm
schuldig sprechen konnte . Und so fiel er den erbarmungslosen ,

Heute , wie damals , empfinden wir diese grauenvolle Tat wie
einen physischen Schmerz . Heute , wie damals , können die Freund «
Futrans es noch nicht fasten , dah dieses kostbare Ckfatz mensch¬
licher Güte , Liebe . Aufopferung und Anipruchvlosigfcit . dies «

Äämpfernatur mit dem Kindergemüt , nicht mehr am Leben ist .
Dag ein « blutdürstige Soldateska aus ihren bösartigsten Instink -
ten heraus , dieses Leben zertrat , dah dies « feige Mordtat
bis l >eute noch nicht gesühnt ist . das , dies « Mordgesellen jedenfallv
ein bürgerlich behäbiges Leben führen oder vielleicht sogar Offi -
ziere der deutschen lstepudlik sind : Da » ist da » Brandmal
unserer Tage .

Was war vorangegangen , um ein « solche Tat zu ermöglichen ?
Di » Cöpenicker Arbeiterschaft aller Aichtungen hatte damals , wie
das gesamte deutsche werktätige Volk , zur Waffe de , General -
streit » gegriffen , um den ruchlosen Kapp - Putsch niederzuschla -
gen . versprengte , verdächte Truppenteile wurden entwaffnet , nm

gegen olle Eventualitäten geröstet zu sein . Dabei wollten sich
sogar die S. P . D. - Genossen nicht von unseern Genossin übertreffen
lasten . Ein unglückseliges Mitzverftändnis führte zu einem Zu -
sammenstotz mit vermeintlichen Kappleuten — war dieses Miß -
Verständnis nicht provoziert ? — und damit ging das Verhängnis
feinen Lauf . Es kam zu den bekannten Kämpfen bei
Adlershof . Im Laufe des Sonnabends stellt « es sich dann
heraus dag es sogenannte „ regierungstreue " Truppen |
waren — damals waren ja alle Truppen wieder . pregierungs -

von Offizieren verhetzten , Truppen in die Hand .
Das „ Standgericht " , vor dem sich unser « Gcnosten zu perant -

warten hatten , war gebildet au » den Offizieren des N. - Iäger - Dtl .
Nr . Z, Potsdam ( Major O st « r v o l k) . Di « Ramen der Gerichis -
offizier « sind : Kapit . - Lt . von B e t t e l . llntnofs . Hedal , Frei -
will . Jack » , Protokollführer Lt . K u b i k. Zeugen waren Lt . d.
Res . Rasch « , Lt . Kubik . Zioilbelastungszeugen waren : Ge -
meindebamter Gustav Hartmann und S m » l e n i a aus Cöpe -
nick .

Es war mehr als eine Farce , was sich da in den Tiachmiitsg » .
stunde » de » 21. März in Eöpenick abspielte . D e n n d a s Ur t « i l
stand ja schon fest , el , di « Truppen einrückten .
Es war ein gemeiner Mord , verbrämt mit der Folie de » . »' . lt -
gerichts . begangen an dem Besten au » unseren Reihen . An »
tifemitischer Haß . feige » Denunziantentum , waren die
Triebfedern diese » Urteils . Und heute packt noch Ekel den gtotzten
Teil unlerer Genossen , wenn sie daran zurückdenken , wie « urdelo » .
erbärmlich sich damals große Teile he » Bürgertum » gezeigt , wie
sie dazu beigetragen , dah unser « Genosten den Henkern in die
Hände fielen .

treu " d. h . jj « gen die für di « Republik kämpfende und streiket « .
Arbeiterklaste mit denen man in Kampfhandlungen stand .
Dies « Feststellung ward im Laufe der Rächt getroffen und aus �
alleinige Berankafsung des Genosten Futran . auf fein «
Bitten und Beschwören , legten die ESpenicker Arbeiter di « Waffen �
nieder .

Bezeichnend für die Behandlung der Ermordeten ist die Tat -
fach «, dah man die Leiche de » Gcnosten Futran vollständig
ausgeraubt hat . Frau Futran hat bis heute
nichts zurückerhalten . Es warea gemeine Mordbubrn
und Leichenfledderer , Vi « dort in Eöpenick ihr Handwerk aus -
übten . Erwähnt muß auch die Tatsach « werden , daß zwei dieser
Mordbuben di « Genoipn Futran um 200 M. betrogen , indem sie
ihr mitteilten . Futran soll nach Berlin in da » Moabiter Gefäng -
ni » überführt « erden . Zu dersewen Zeit , al » Genossin Futran
diesem Gesellen di « 200 M. gab , war unser Freund schon ermordet .
Dos Potsdamer Iügerbataillon aber ließ durch den llnterossizier
Willy K ü n z e l «in „ Gedicht " zur Verherrlichung der Mordtat

anfertigen und unter der Trupp « verbreiten , ein Gedicht , dah
neben anderen unflätigen Ausdrücken auch di « verszeilen ent¬

hielt : » Und « eben Futran auf dem Mist , lag lebl » ,

mancher Boljchewist . " Ein Beweis , dah sich die Gesinnung
der Truppenführung mit dem Berbrechen deckte .

Damals ging ein Schein des heiligen Zorns durch da « Berliner

Proletariat . Weder waren selbstlos « Proletarier gemordet worden .
ohne Aussicht auf irgendein » Sühn « . Wir . die wir noch im Licht «
leben : vir . die wir noch die Qual jener Stunden und Tag « in

uns tragen, - wir . die wir noch die Schmer , «nsjchrei « der Witwen
und Waisen der Gemordeten hören : wir . die wir den Verlust un »

serez Futran und der anderen Genosten täglich silhlen : wir wollen
und müssen dafür sorgen , dah diesen unschuldig Gemordeten noch
Recht wird ! Die feige Tat soll un » stündlich , täglich anspornen zu
diene « der heiligen Sache de » Proletariat » . Ei ; soll uns auch

helfen , den zerfleischenden Kampf im Proletariat zu beenden , da -

mit endlich die Stunde - der Befreiung schlage .
Alexander Futran , Freunb , Kampfgefährte ! Dem Licht können

wir Dich nicht zurückgeben , aber in Deinem Geist « Hönde ! « und

kämpfen , heut «, morgen und all « Tage , das sei das Gelöbnis , das
wir dieser Stunde schulden . Brüder , hört sein « mahnende Stimm « ,

Am Montag , den 21. März , nachm . S Uhr . futdel « ts dem Frwd -

rich - jelder Kirchhof am G' . abe unseres unserge », . , chen Freunde »

«ine klein « Gedenkfeier statt . Gineisinnen und Genossen , die üw

hieran beteiligen wollen , treffen sich um Kö Uhr am E' ngange

des Friedhofs .

Verliner Dühnen - Spielplan
Pom 20 . bis 2 8. März .

Wechselnder Spielplan
S- nsliift «*. - !«. . A. . !?. ftapiti * »rtfiÖ - unM left . Snmg. ct . , w. cs - tle »

fttinj I «d. 3 . De» Xaihch - » »»» S- ild »»». ü- . !». . S». « « » 5» »« «» ; * *
remeSie Kt ürrlm «, ! , . » . T- n- . - Uu, 1. -

!»a" eon ». - Ute»?. fi*». ' � O,
SiT, 2) 5Äjat unb — Äa»mer| rl £le : 20. . 22. . 24-, 20 . 20. , SU.
Koni ? de? dunkles Äcr . met . 21. Die deul ' chen KUinjiobte ?. 22. ÖH * Ä®? S
kchutt. De? t - ei ' ftzantras . Die Eplckler. Z*. ErVokh�. _ 27.
vi ' chse de? vnnds?- : . — - ZchALlpi- ldnus : Zd. �ie
Ter Äaufmcnn ecn «CRtisfi . — 2i | jzr . 5=X�c«in ; 20. , 21. , 20. , 27. . 28.
ide-Tle? S- itte . 22. , U. . 25. Di ? flfloucRWttt . 25. Peer fnnl . — t *

Str - ze : 20. . 22. . 2i. cßlumt . 25. GtW. tftn . 2i Lausch.
27. 2? 4mi20ä . — Tick trUtn : : 21. , 21. Ruit ' sche? fvcnfiadcnb . 22. , 25. 25�
20. ' V. t 1%. Tl &n* de, SchMal ». Nlone » Poc- net ? ErweckHUM�— Desqch «
Oreenbi- . »- : 25. . t7 . KeiUnxeche . 21. Zae und Zimmerincmn . 22. Ln8engrt »-
V. Tisislend . 2i. Teil . 25. . 2«. PcraW . 28. Xft »nücu| et . - " »«trif «! '
D' - tfU »; ris einichl-. esl ' ch 22. Das H- VandDeiöche «. » . b»s etnfchl. 25. ij »
IchlOsstz«. Lü 20. Tie b' . T«, ITiaiAr. — «smttchs Lpee : 21. . 22. . « . . 24 .

J5. . 20. dia ' chiaOen 17. . 28. Luderen . — rh ?«- e? am �Gaeodsrlrlstz :
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! J Uejttn »mV" - Utrisc : 11. l/ ' Bolfür». 35 $ « « « 1 . S» « »
(if .Iii !»: k«r ISCn' nUt, - Si »! ' . «! »»«- ?! 30. . 35 . Zt. Ttt St - - ?». iU
tt Ds » de« Mtva . 25. 20. . 27. Tt . «laus . — Urani »» 20.
SchVar - wald . 21. Thü ? M- n . 22. Echwargwakd . N. Spasie . ' . 24 Mit d- M
"?ns,eug . 25. Ierulal ?« 20. Cchicku*ö»c. ld . 27. vi » 6 « n Reres . 28.
sviitd. — Zr *fi $wtf eick . ' ROcrti: tßur . dcr der vthnee . chuh. 22. i ; teiR - lÖilo
25. Flüskiger Faserstoff .

vor - und nachmittags
«- »rkiim »«! 30. . 3. . 3 . Lea ?»» beilbro »». — St . »mch«n ech - »

kielba «, : ,37. ?i « ?! �r. alis ' . -n. 3? 5 » gr - nprl »' . - rk «»ic - : tt .
»»?« pkatin . » r »? sib . 3tetI »naltoUds . 30. . 3. . 75. »ach' . ». Na5- t » »n» 2t «c».
— 30. Dil Bück! « »«r «fcnhOTc. 37. Ti » »tullchi » Äteinftiikl ««-
30. . ItfiM ' nj » —- S' »d«» ?chci >trt «lh «»»: SO. Da»«»». 35. RloiiJ *
«tri »: . Y! . . SM. I «i ftarfm - n* »o, f cntiifi . — Vt( | Ua. 3>c«tet : 30,. 37 . 3.
S- a » ÄtiuitS «. — in »>, ÄtsinKröti »« St »«, «; 37 v
35. Naulä . — y>li t . ilcM : 3. i - aüfur ». — SsiijdK » ClKT « boM: SO. » " • -

5! i,ch ». i Sliulia . 37. CnefiauSri ) StuOeU «. 30. Das WStffte « MO
ttttmft ««. — *»«( ; #« Cm» ; 37. . 30. Ce: Sibetjiet ; . — Schl ! r - I >s�e»»«»; ce >
37. . 70. Wäl « - Bio ««. 35. 3BiI5eI » leS . — Nitnia «» To«- »«»!

37. . Z5. 3 iio »>aIi »N r! . . -I>, «r rze - i »»: 3>> 37. . 73. Cn; l -ot « 3polZ«r»
— id. , 37. , 33. ?i » Esch - «it Lsla . — Tria »»o- rh «al «- : w-
37. . 30. . «». „mermont. — 30. . 37. >r»«na»»i >. — NlitoO

39. , 37. Di« Dsar - bauskamädic . — L»ItIv >el ! iaM»: 30. . 37. R- naissamo
U Der Ker ; S«a»t - r . r9 «° i »» »«, rv - g»»»: 30. . 37. . 3». Dt« grau im hjjl

— XOicitr « » fls8ritke >f,I »0: 30. Drei »It « e>5aÄt«ii >. 37. a»a . A
garbaroa . — Oleve» C»rrett «n- Diirat «- : 30. . 37. Walzritraa ». — Rtlrtru *
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37, To' ertetut . — walh,Z ». D5«»i - ' : 37. , 30. tvallür «. — p- tsei�Ihmt «- : t »
Schon>i, »»»»ia «! tt ». 30. Ksmrclftilji »«». J7. D- inrüsch «». 39. S�r » « i » HMWJ
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Allabendlich außer Eharfreitag
Ei- »tt ! ch«s Ce- r, «- », ! Vis »ialchl . 3L DarSiol . — Duilch «» *ü«W«*>H««leJ

35. v- sp - »9«r . Eonft Di« Efteikunosrtifc . — Berlinet jnit «Ut: J5. £«! »"• ;
?«ast Di« ( m« 06 » fio4 ( l »aU — «»«ÄbleiO », »»: 39. Ziaalch. €»nft Das " ' J
CKmm. ' t ! «! . — Xrl «v»i ( >Tt «ttr : Di« ibeleasiOaft des ?. 0d« t ! Hat«au»«4s . TX*
Ldlckwdklou »«. — Ladn 3P>*d«r ««r «, güchrr . - » Kl « * ,
DI>c,tt, ! « t « » » » » , Sah ». — Klci »», S>d- »l «iclh »>>»i 35. Mackialdl . 2»°*
*«!! , «». — Y»I l»t «ie »>>»! 35. Hriarat . 5 Ji ' i Di« ZtauleiaN «. — H- ; ' "WWW tMÄr » «! ) , : 35. ftiinot . s »*st Di« ?! »al «ia2 «. — rh «at «» »»'
M«! »«,, : 3». Dia : i7öz ?u»0. La » « — 31«»e» Ca «-»!>«*
DO«. ' »»- ! D- r Iach«a>. >, ck »««»»». — »- ,lI »»- . D0»»tari Di - D- iiardii ».
p- I . d- I ». ZPUh>I »>i, <>dt ; i »»» ?i «»t «rl 35. Das Eel»tz . ? » » 0 ?dr » b- delt m
Tdn, »»! ». —. a, >- ir - I . D9««>rr ; Di» doftmri9 «r >». — ?««»>«» i « »«« Zt »,M«W
W» » » lmO, ! D», »tiTi »sl « Ttk«loi . — a«0»»- D0»»t «»; d«r GmßiSrst .
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( Ohne Berantmsrwng der Redaktion . )

Aaium tragt « Sit einen sineiker ?
fllachd�iSr »«- dWt«». )

Um Ihre Augen zu schonen , und weil er flotter aussteht alt ein «
? rillc ?

Schont denn der primitiv « Zkneiker . den gerade Sie trage ». Ihr «
Auee » ? Sieht er wiiklich flotter aus als selbst «ine altmodische
Brille ? Sitzt er so fest und so teguci «, wie Sie es wünscheu ?

Nein , alles dies trifft nicht zu, denn er ist trotz aller komplizierten
Cftl.t«* I •*V«Aull ** 4v« X-SV- A«tM« 0 A V>AnM WA..W A .„ Slcutiungeu " i « der Hanpifacke nack » dem System deS alten Raf » « -

" ' S kei
"

> WW

- - - - -

gucifcheis renstrutert , über das si » schen Ihr Giehvater ärgert «? W
Ihr Kneifer sitzt nicht fest . Er fällt schon beim Reiten oder Lanken

heruntor , gefchweik » den » hei 1 och energischeren Körperdeweonngen .
Und sitzt er » UkUch einipe , motzen feit , sy macht a seinem Ramen
mehr ächre . alt gerade unbedingt nötig ist . er kneift nämlich ab -
scheulich ! Sueift Ihnen die Naie wund und verursacht Ahnen Sopf -
schmerzen !

Letzter, ' ! » aber nicht allein durch de » Druch sonder » noch « ehr
daturch . daß er nicht richtig sitzt .

Sie sehen nickt durch den Brennpunkt , sonder » dnrck den Rand
des Glase ? Gn - leben auch nicht fevkrecht znr Glasfläche , als »
so : sondern schräg , nämlich s » —> hindurch .

Da » ist kein « Schonung für die Augen , sonder » eine fortgesetzte

Ueberanstrerznng derselben ! Dein sie werden hierdurch in «ine

schielende Stellung genötigt , und diese ZwaugSsiellung üderanst engt

st « schnell . Daher di « rasche Ermüdung beim Lesen , daher die

ckronische » Kopfschmerzen , daher die Nervosität . Letztere aver auch
noch aus anderen Gründen .

Ihr Kneiier hält schlecht . Zählen Sie bitte , wie »st Sie im Laus «

von 10 Minuten id » durch Anlassen in di « richtig « Lage bringen

müsse » ! Wie fl « bemüht sein müssen , ihn dadurch in der »ichiigen

Stillung zu erhalten , daß Sie jede Bewegung der Geflchtsmvtkrln
unierdrücke »! Bis er ichiietzlich sich dock wieder vornüderneigt nnb .
« teder zurechtgerückt , vielleicht auch , da Sie ihn älter «nsassen müssen .

geputzt » erden «ntz . Und das soll Sie , « eun es von früh bis

abend » geschieht , nicht nervös machen ?
Sie mein « « , Ihr Kneife , sähe flott au ? ? Andere sind ander « ,

Meinung . Dt « Släft , hängen ja . ansialt wagerecht zu einander zu
sieben , seitwärts herab : sie bringen «inen g wissen leidvoll cnt -

stellenden Zug ins Gesicht hi »: i », de , «her alles ander « als einen

netten , flotte « Sindruck macht .
Ihr K eiler erliilll feine Aufgabe msserabel . »eil er gegen alle

anatomsichen und optischen Regel » konstruiert ist !
Q n guter Kueiser soll so fest , fo « ogeneh » und s » korrekt sitzen

« ie ein » gutpassei de Brill «, tzr soll deren sämtlich « Sorzsige habe »
und ihre sämtlichen Nachteile vermeiden .

« an soll nicht nur reiten und springen , sondern sogar , wem ,
es sei » muh . radschlagen fönnon , ohne das der Kneiscr abfällt .
soll nicht daS Gesicht iwickelförmig oerunflalte », sondern wage
stehen , elegant und absolut unauf ' Sllig sein Er so « vor all�
D«! geu »in vollkommc , e , optisches Instrument sei « « ud di « «az «>
nicht in ein « unnaturliche , anstrengende Stellung zwingen .

Der Kneifer , der allen diesen Ansprüchen gerecht wird , ist Wf
Lohma nn - K n « , f e r , er ist patentiert und nur in einem einzig�
Geschäft käuflich , bei der Ortdozentrtschen « o,tf » r - S . « . » . S'
Berlin 23 , Potsdamer Str . 184 ».

Man lasse sich die Mühe nicht »erdriehen , sich de » besten . »«*!
konimcnftcn Kneif r zu besorg«: , , den man bekommen kann , denn «>*
wenige » vollkommener kann jahrelang »' cht nur U»bcqnemlichk «v�
verursachen , sondern auch die Augen schädigen .

Dabei ist der „ Lohmann - Kneiser " nickt tenrer als «"J*' *
m» dcrne . an » denselben hocktvertigen Rohstoffe » und mit derfelbS
Sorgialt gearbeilete G' äserfassungea .

Der Lohmann - Kneifer ist der beste für Damen , für Militärs . �
im Bureau Tätige wie für Gportsleute . Wer ihn « st kenn », will vss
wieder e »ien anderen , wer ihn neck nicht kennt , sollte ihn ke « v ?

�Seni
«ersch

z. iqn y, *uf ninji icaai , joaic »y«» � i * I
lernen , « nd zwar gleich , «he r | z », Schonung der Augen zu spät w' .

Auswärls Wohnende wollen P: » spctt 1s dl per lange », weW�h
gratis nnd franko zugesandt wird .

«S

tfcachcn nnii unserer0

Kfaraanac

s
zuläng
um e
ihre !
ldestal

. �Mir
Jöicfiti
istte
Icrgfä

:



0-#
Ifr
et .
J»-
' »»
r.«-
: «
« »
Ct«
lch' -
El«

!?. .

£
rtf

Nr . 133
N

3. Beilage zur „ Freiheit " Sonnwq . 20 . Marz 1921

Gewerkschaftliches

i>i»

IU
tu
» ■

trt
atP
HU

K »
«■

eb«.
ii «*
liM

rt .
K*i *
! I »

»
« —

V
i »es
inee«

HA
rW

Ii
A« *
i « *

Gefahren für die Tarifverträge
Seit dem November 1918 ist eine ungewöhnlich S rohe Zahl

• on Tarifverträgen abgeschlossen worden . Ein bedeuten -

ler Teil davon in Industriezweigen , für die das . Tarifvertrags -

»estn eine völlig neue Erscheinung ist . Tradition und Erfahrung .
vie st « in anderen Berufen vorliegen und zur Entwuttung und

Festigung der Vertragsformen beigetragen haben , fehlen hier

lach. Dazu kommt , daß die neuen Tarife unter neuen Nechts -

Bedingungen entstehen und ihre Wirkung tun , die durch die

Verordnung vom 29. Dezember 1918 gegeben sind . Danach ist die

Erklärung der allgemeinen Rechtsverbindlichreit mög¬

lich. die die Unabdingbarkeit der Vertragsbestnnmungen

' ach sich zieht . � , s.
Die Folge dieser neuen Entwicklung ist . dag viele der neuen

drife noch nicht so abgerundete und klare Formen zeigen , wie

N den Berufen die bereits seit Jahrzehnten ihre Tarifgemein -

�. >lhasten sorgfältig ausgebildet haben . Das ist nicht die Schuld

. » - II » Arbeiter denn sie waren es nicht , die der Ernfilhrung von
- 1 torifen hinderlich im Wege standen . Ueberdies machen die un -

"«Heren und schwankenden PreisoerhLltnisfe die Hand -

fabung langfristiger Tarife gegenwärtig augerordenilich schwierig .

35ieW Umstände werden von den Unternehmern zum An -

genommen , um ihren Widerstand gegen Tarifverträge von

» euem geltend zu machen . Zunächst sehr vorsichtig und »n einer

5otm , durch die angeblich nur die „ Auswüchse " des Tanfver -

lragswesens oder seine „Degenerationserscheinungen " . wie es ge -

' ° nnt wird , beseitigt werden sollen . Die Angriffe der Unter -

Rehmer gegen die gegenwärtige Form des Tarifverlragswejens

werden einstweilen noch verzuckert durch glühende Liebesbekun -

düngen für das Tarifprinzip an sich. Im „ Arbeitgeber " schreibt

sierr Dr . Meihlnger so einen Aufsatz . Um die Absichten und

Ziele der Unternehmer zu erkennen , ist wichtig , was Herr Dr .

Vkeijjmger am gegenwärtigen Zustand zu bemängeln hat . Die

�llgemeinverbindlichkeit ist nach seiner Ansicht zu

' inem „ Auswuchs " geworden und es bleibt beim ganzen gegen -

wartigen Tarifwesen nur eine einseitige Bindung für

d�NArbeitgeber übrig . Angesichts der Tätigkeit der Schlich -

iungsbehörden werde - den Arbeitgebern bald die Geduld

' « itzen Und das würde auch die gnte Meinung der Unter -

» ehmer für den Tarifgedanken hinwegfegen . Sodann ist ihm

Nibequem , dah Tarifsätze grundsätzlich zu Mindestsätzen er -

' lärt werden und schliehlich bemängelt er den Umstand , dasi nur

schlechtere Arbeitsbedingungen im Einzelarbeitsvertrag als

lksetzwidrige Abdingung d«r Tarifsätze gelten , und nicht auch

bessere
Di « Tendenz dieser Angriff « ist also darauf gerichtet , das Tarif -

»ertragswesen der bescheidenen Vorteile zu ent -

' leiden , die es durch die neuere sozialpolitische Gesetzgebung
iür die Arbeiter und Angestellten erlangt hat . Und man kann

Mcht wissen , was weiter dahinter steckt . Die Eewerkschaftsorgani -
I»tionen müssen diesen Bestrebungen daher mit Aufmerksamkeit
wlgen . Es ist schon sehr weit gekommen , wenn bürgerliche So -"

lpoli ' iiker in diesen Erscheinungen eine Krisis im Tarisver -'
Lwesen sehen , W. Zimmermann veröffentlicht in der
zialen Praxis " einen Artikel , in dem er ebenfalls auf den

ehmenden Unwillen der Unternehmer über die Tarifperträge
»weist und auf den Artikel von Dr . Meihinger eingeht . Zimmer »

" " " m hofft zwar auch , datz sich die Unternehmer zunächst nur

* Sen die - aus den eingangs dargelegten Umständen erklärlichen
' »geklärten Verhältnisse im gegenwärtigen Tarifvertragswesen
"faden , aber er hält doch folgende Warnung für nötig : �
, »Allerdings wird gegenwärtig etwas verdächtig viel von

7 » Arbeitgebern über die Tarifverträge gestöhnt ! Die Arbeit -
"iber . di « jetzt bei der kritischen Wirtschafts - und Arbertsmarkt -

?srsassung Deutschlands und der damit zusammenhängenden Er -

, »chterung der Arbeiterschast . M o r g e n l u f t w i 1 1 e in , und ,

�nützt auf den Ausbau ihrer Organisationen .sich den Arbeitern

e�genüber wieder stall fühlen — vielleicht trägt auch die

J�rschtebung in der Konstellation der parteipolitischen Gestirne
- nva , zu dieser Haltungsänderung der Arbeitgeber bei . — . nc -
Ff #e « es anscheinend , dah sie sich unter dem Druck der Berhältnilse
• ** letzten zwei Jahre in ein so grohea schwere » Netz von Taris -
�eträgen , die sa vor dem Kriege von der Mehrheit der Arbeit -

]| »ber noch grundsäblich bekämpft wurden , haben oeestricken lasten ,
slüd möchten am liebsten das ganze beengende Netz wieder los
l*?n. also es nicht blas verbessern und den Lebensver -
Mtnissen der einzelnen Industrien und Gaue und ' Berufsschichten
' vrgfältiger und elastischer antasten . Wenn dem wirklich so wäre

es spricht , wie gesagt , mancher Schein für diese Vermutung

JT' so wäre das eine bedenklich « Reaktionsbewegung , die einer
verkennung der politisch - lozlalen Geistesverfassung der Arbeiter -
Aasten entspränge und zu sehr bösen Kämpfen führen könnte , deren

für die Arbeitgeber weit grötzer als die bisherige Un -

« der Tarifverträge sein würde . Es kann sich niemals

in � . �ftitedrängunq der Tarifverträge , fondern nur um

«LiLilll0 « m • Uber Vervollkommnu ng in bezug auf

�""»siung und Innehaltung handeln . v „
m i ! glauben Nicht »u irren , wenn wir annehmen , dasi die Vv -
lurchtungen dieses sachkundigen Mannes aufguterKenntnis
" lterner Vorgänge beruhen . Sie verdienen daher die
wrgsältigste Beachtung .
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USP . Holzarbeiter

Denkschrift zur 46 - Stundenwoche
Der deutsche Tertilarbeiter - Verband hat eine äußerst

interessante Denkschrift über die zg - Stundenwoche in der�Tertil -
Industrie herausgegeben , deren Lektüre wir allen zum Studium
nur empfehlen können .

Die Kriegsfolgen haben in der Textilindustrie zu grohen Um¬

wälzungen geführt . Der Not gehorchend , wurden aber gegen
Ende des Krieges die Gewerkschaften von den Unternehmern
als gleichberechtigte Kontrahenten anerkannt . Es kam
in der Folge am 15. November 1918 zum Abschluß einer Arbeits ?

gemeinschäft. zu der auch die Hirsche und Thristlichen hinzugezogen
wurden . Ein Abkommen enthielt auch die 46 - Stundenwoche . Am

22. Januar 1919 wurde aber seitens der Textilfabrikanten dieses
Arbeitszeitabkommen schon gekündig tl — Solange hielt —

vom 15 . November 1918 bis 22 . Januar 1919 — der

arbeitsgemeinschaftliche Sinn der Unternehmer vor .
Der Textilarbeiter - Verband Welt aber an dem Abkommen fest

! und konnte den Einwand der Unternehmer , die die Konjunktur -
Verhältnisse ausnützen wollten , nicht gelten lasten . Es folgten

� nun endlose Verhandlungen . Der Textilarbeiter - Verband brachte
sehr wertvolles Material über die Arbeitszeit und Arbeitsver -
bältniste in den verschiedenen Ländern bei , um mit konkreten
Beweisen die Hinfälligkeit jener eigennützigen Argumente zu
belegen . Ueber die Arbeitszeit wurde nach allen Regeln der Kunst
gefeilscht und auch der Beirat des Textilarbeiter - Berbandes
„ lehnte die E r ü si d e der Unternehmer als nicht
stichhaltig a b" . Er fordert weiter „die deutschen T e x t i l -
a r b e i t e r auf , sich für alle Eventualitäten bereiizu -
halte n" .

Der Wert der Arbeitsgemeinschaften mit den Unternehmern ist
natürlich durch diese Praktiken seitens des Verbandes ge -
stinken , der sich bemühte , im Sinne des Abkommens alle Verein -
barungen einzuhalten , ohne sich jedoch weitschweifigen Illusionen
hinzugeben . Im Schlußwort wird gesagt , „ wir haben es von vorn -
herein abgelehnt , uns etwa in das S ch l e p p t a u der Unter¬
nehmerorganisation nehmen zu lassen " . Die Arbeiterschaft
versteht deshalb „die jetzige Haltung der Arbeitgeber nicht , die
für sich in Anspruch nehmen , daß ihnen „die Möglichkeit ge -
geben sein muß . in Saisonartikeln die Konjunkturverhält -
nisse in bestimmten Monaten auszunutze n" .

Das ist des Pudels Kern . Der brutale Profitstandpunkt be
stimmt das Handeln des Kapitalisten und solange wird er

Dienstag , den 22. März 1921 , abends 6 Uhr , Versammlungen in
folgenden Lokalen :

Für sämtliche Ostbezirke bei Koblenz , Boxhagener Str . 17 1
für die Bezirke Norden , Weißensee , Gesundbrunnen . Wedding und
Branche der Modelltischler bei Büttner , Schwedterstr . 23 1 für die
Bezirke Süden , Südwesten , Steglitz und Charlottenburg bei Klein ,
Hasenheide 89 : für die Bezirke Neukölln und Oberschöneweide
in der . . Idealpassage " . Neukölln . Weich . elstr . 8; für den Bezirk >
Südosten , Stockarbeiter . Vergolder . Musikinstrumentenarbeiter ,
Kamm - , Haarschmuck - und Knopfmacher , bei Marcinkowski .
Michaelkirchstr . 24.

Die arbeitslosen Kollegen und alle übrigen Branchen ver -
sammeln sich in einem der ihnen nächstliegenden Lokale obiger
Bezirke . Jeder Betrieb muß vertreten sein ! Tages -
ordnuilg : Urwahlen im Holzarbeiterverband . Kollegen seid Euch
Eurer Pflicht bewußt und rüttelt die Säumioen auf , keiner darf
fehlen ! Der Fraktionsvorstand .

firidlichen damit abfinden müssen . Die Zahlen selbst werden f -

doch auch den Unternehmern ein warnendes Zeichen fem .

Drechsler aller Branchen ! Mit einer geringen tommuni «

st i I ch e n Mehrheit ist die am 28. Februar erfolgte Neuwahl
der Vranchenkommission in einer der letzten Verwaltungssitzung
auf Grund eines von kommunistischer Seite eingelegten Protestes
für ungültig erklärt worden , trotzdem diese Wahl in der einwand -

feiesten Weise vollzogen worden ist . Es muß daher a b e r m a l »
eine Neuwahl stattfinden , die in einer Branchenver -

f a m m l u n g am Montag , den 21. März , abends 7 Uhr . im

. . Englischen Hof " , Alexanderstr . 27c , vorgenommen wird . Dw

Drechsler aller Branchen werden dringend ersucht , diese hochwich -

tige Versammlung zu besuchen und für sie eifrig zu prapagieren .
Es gilt , gegen den Verwaliungsbeschluß zu protestieren und zu
zeigen , dag die Berliner Drechsler nicht willens sind , ihre Ver -
sommlimg zur Propagierung parteiegoistischer Ziele der Kommu -

nisten benutzen zu lasten . Kein Kollege , der für nutzbringende
Gewerkschaftsarbeit eintritt , darf in dieser Versammlung fehlen .

Die am 28. Februar gewählte Branchenkommission .
Metallarbeiterverband . Alle zur U. S . P . D. gehörenden Funk ,

tionäre der Branche der Former und Verufsgenosten werden drin¬
gend gebeten , am Montag , den 21. März ' , abend » 7 Uhr . im
£ o '

' - - - - - -' . . . . . .. " '
' » »lokal von Regenberg , Gartenstr . 75. zu einer Besprechung zu er -

scheinen . Anwesenheit ist Varteipflicht .

Verband der Kupferschmiede . Die im Verband der Kupfer -
schmiede organisierten Kollegen hatten sich in der am Mittwoch ,
den 16. Mär , 1921 im Gewerkschastshau « statigefundenen Ver -
sammlung , mit der Wahl eines neuen Geschäftsführers
zu beschäftigen . Der bisherige Eesckchftsführer . Kollege Kühne ,
ist als Stadtrat für das Bezirksamt Mitte gewählt worden . Als
Nachfolger von drei zur engeren Wahl gestellten Kollegen , wurde

Kollege Paul Fleischmann , Nowawes , bestätigt . Die Kalle -

gen der N. K. P . D. gaben weiße Stimmzettel ab , da die
nominierten Kandidaten nicht ihren Tendenzen entsprächen . Der
Verlauf der Versammlung trug einen stark ' oppositionellen Cha -
rakter . Der Antrag der Kommunisten , eine Versammlung , mit

Abmachungen eingehen und einhalten , solange er dazu ge
z w u n g e n wird .

Sind die Hemmungen behoben , dann sind ihm alle Verpflichtun -
gen ein — Fetzen Papier . —

In der Textilindustrie ziehen nun drohende Wolken herauf .
Hierzu kommt , daß die Herren Thristlichen ihr alte » ver -
räterische » Spiel treiben und , wie der Tertil - Arbeiter in Nr . 10
schreibt „ im Kampf um die 4Kstlindige Arbeitswoche in einer günsti¬
gen Wirtschaftsperiode vollkommen verjagten nnd an den vital¬
sten Interessen der Tertilarbeiter verrat übten . "

Die Denkschrift liest sich wie ein Kapitel über den Wert der
Arbeitsgemeinschaft und schließt mit folgenden Worten :

„ Es sei noch einmal betont , daß dem Gedanken der Arbeitsge -
meinschast mit der Kündigung des Abkommens kein guter
Dienst geleistet worden ist . Hoffen wir . daß auch in diesem
Falle die Vernunft Sieger bleiben wird und daß dem deutschen
Wirtschaftsleben große Erschütterungen erspart bleiben . "

Die sich von selbst ergebenden Schlußfolgerungen über -
lassen wir dem kritischen Blick unserer Leier .

dem Thema „ Moskau oder Amsterdam " einzuberufen , wurde mit
großer Mehrheit abgelehnt .

Vuchbinderverband . Eeneralversammlungsdelegierte . Die
Fortsetzung der Generalversammlung findet am Dienstag , den
22. März , abends 6 Uhr , im Deutschen Hof , Luckauer Straße , statt .
Die zur Zeit noch von den Kommunisten beherrscht « alte erwei -
terte Ortsverwaltung hat die von Delegierten vorgeschlagenen
Kandidaten für die Eewerkschafiskommission usw . durch einen
Federstrich beseitigt und auf den soqenaniKen amtlichen Stimm -
zetiel nur kommunistisch orientierte Kollegen gesetzt . Kollegen , . es
gilt , dem energisch ntciegenzuireten und bei den Wahlen zu be -
weisen , daß die Mehrheit der Mitglieder sich nicht aus Kommu -
nisten zusammensetzt . Wählt nur die von uns vorgeschlagenen
Kollegen . Alle U. S- P. D. - Delegierien sind verpflichtet , an der

Generalversammlung teilzunehmen und bis zum Schlüsse ausz�-halten .

Angestellte der Textik - Zndustrie , Montag , den 21. März 1921 ,
abends 7 y, Uhr , findet in den Musiker - Sälen . Bärjensaal , Kaiser -
Wilhelm - Str . 31, eine AsA - Bersammlung der Angestellten der

obigen Industrie statt . Tagesordnung : 1. Annahme oder Ab -

lehiiung des am 14. März gefällten Schiedsspruches . 2. Diskussion
und Beschlußfassung . Referenten : Wilhelm Bernard

Dl « Bewegung der «ellerarbeiter deendet . Die gewerblichen
Arbeitnehmer aus den Likorfabriken und Weingrcßhandlunaen
bagten am Freitag den 18. März 1921 , im großen Saal von
Anton Boeker . Weberstr . Liebenow vom Deutschen Transport -
arbelter - Verband referierte über den Schiedsspruch des Schlich -
tuugsauslchusses der für Männliche eine Lohnzulage von 25 M.
und für Weibliche von 20 M pro Woche ab 1. 3. 1921 varsiehi .
In der Diskussion , die besonders ausgedehnt , aber auch fachlich
war . gingen die Meinungen über Annahme des Schiedsioruches
bzw . sofortiger Arbeitseinstellung auseinander . Das Ansinnen
einiger Unternehmer im Falle eines Streiks unter Bedeckung
weiterzuarbeiten , wurde nicht bloß abgelehnt , sondern au » als
mit der Cbre der Arbeiter nicht im Einklang ' stehend, enngssch
zurückgewiesen . In der vorgenommenen Abstimmung erklärten sich
456 dafür , den Schiedespruch anzunehmen , und 370 Stimmen da -
gegen . Das verkündete Resultat rief starken Widerspruch bei den
in der Minderheit Gebliebenen bervor . die die wortiae Arbeits
einstelliing wünschten . Da die Abstimmung jedoch na » jeder Rich -
tung hm einwandfrei war . werden sich di « in der Minorität Be¬
schlagen werden müßten . — Daraufhin wat der Vorsteher des

iernard vom D. W. B .
und Theodor Cilbermann vom Z. d. A. AfA - Buud , Ortskartell
Groß - Berlin . Flatau . Liebeskind .

Angestellt « der Gefundheits - Zudustrie . Dienstag , den 22. März
1921 . abends lY , Uhr findet im Nordifchi - n Hof , großer Saal . In -

validenstr . 126 , eine Afa - Verfammlung sämtlicher Angestellten du

obigen Industrie statt . Tagesordnung : Der Wiederaufbau der

deuijchen Wirtschaft . Referent : Diplom - Jng . H. Mederle . Di «

Wichtigkeit dieser Taaesordnung erfordert das Erscheinen sämt -
licher Mitglieder . Mitgliedsbuch legitimiert . Afa - Bund , Orts -
kartell Groß - Berlin . Flatau . Liebestind .

U. S. P. - Flinktioniire und Delegierte des Deutschen Transport -
arbeiter - Berbandes , die auf dem Boden der U. S. P . D. stehe «,
treffen sich am Sonntag , den 20. März , vorm . 3 Uhr , zu einer

wichtigen Besprechung im Reftaurat „ Schultheiß " . Neue Jakob -
straße ' Nr. 24 - 25 . Tagesordnung : „ Die Kommunisten und die

Gewerkschaften " . Referent : Genosse H. Schuck . Als Ausweis
«dient Mitgliedsbuch der Gewerkschaft und Partei . Bezirksverband
Berlin - Brandenburg . U. S. P . I . A. : Fritz Schneider .

Afa - Funktionäre , Afa - Betriebsräte du Metall - Industrie .
Montan , den 21. März , abends 6u Uhr findet eine Versammlung
aller Afa - Funktionäre der Metall - Industrie sowie aller Afa - Bc -
triebsräte der gleichen Branche in den Sophien - Sälen . Sophie » -
straße 17 - 18 , statt . Es wird Bericht erstattet über das Ergebnis
der Schlichtunasverbnndlungen vom Sonnabend . Jeder Funktia -
när muß anwesend sein , da wichtige Beschlüsse zu fassen sind . Afa -
Bund Ortskartell Groß - Berlin . Flatau . Liebestind .

U. S . P . D. - Tisenbahner . Die für Montag , den 21. d. M. . an -
gesetzte Versammlung findet umständehalber später statt .

Jugendbewegung
Mttellunaen der Zentral « der S. P. 3. Sanntaa , SO. W8ij ift dl« Slftunj «

schule ab flv, U- it (icBffnet. Mittwoch . 2S. BlStj im Sefretariat 7>ä Uhr Vor-
Iraai Ii « Arb«>t in den Ernppen "

«harlottenturg . Montau . Si. März , im Dolkodan «, Rolinenstr . 4 lvtebdler -
baN- 1, Vornan i . Was will Sie Praletarierjugend " . Welte ». Dlenstaao und
rlroilafl » bei Wiemers . villowllr . 57. VenNll ». Dlrnota »» und Freitags . Zuaend .
beim, SchiertettiaS « (tife Zlleftrali «. Stiden - Siidwrlt - ». Dienet », « und greltag »
bei Schubert . Mnihieustr . 1«. Meddina . Schul « Milllerltrat «. £-k- Xriflßrnhe .
Dienstag 22. Mär, . Fortietiunz der Mitgllederoerlnmmlung . Frella «. 25. März
bis Montag 25. MäiöCRirteur . Norde ». Jugendheim KuNItcnftr . 45 del Loh¬
men». Dlsnslag . ii . Mär». Bretllpielabcnd . Freitag , S5. März . Vortrag . Könn¬
ing. 27. März . Teselllchnltsloiele . Ölten . Schule Petersburger Str . e. vt Zim¬
mer >. Donnerstag . 24. März , Lese- und Diekutirrabrnd . Ze»tr »m. Vilduuze -
fchule, Srelle Str . 4-0. Stella, . Sä. März , Eruppenve - Iammlung . Nichtmttglteder
lind eingeladen .

Die sparsame Hausfrau
verwendet im Haushalt nur die täglich frisch hergestellte und gellefette erstNaffige

Äolle - Margarine
da dieselbe vorzüglich im Geschmack und sehr erglevig ist.

Srhältllch ln allen einschlägige « Geschäften und in unseren Verkaufsstelle « sowie an unseren Verkaufswagen .

« . Ami R - äb » mumx

Meierei <£. Volle
w Wenvattung M MNchomt « Berti »

Alt . Moabit 95/103 .

_ _ _ _

— _ -



Aus den Organisationen
il . S. V. K. Zehlndorl . 1. CBetfelettofl im Einbtmwtf , Ofterverznüge » mit

galcm �tearamm . Ämian (5 Uhr. Karten bei den Funktionären -u haben .
?i >tr ! tt . �Di« Bil�unfl - tommissmn oetonitaltel am 1. Dlxeifeiettog . nottr' n Rose- Theater , ©i . Fianksurter Strotze . Eos Proqiamn11 Ilhr . ein Matinee im

Petersburger Str . ä, zu haben .

Sonntag . 20. März
5. sviftrikt . Vormittags von — yj Uhr, stündlich , für ©enoslen und Gäste

Führuna durch die Betrieb « der Konsumgencisenschaft , Berlin - Lichtenberz . Rittei -
auiit' . . ir „y. .

ütiederschonewetde . Unser « Parteigenassen treffen sich um 1 Uhr mittaas im
Lokal von Weber , JBriher Str . 17.

•. OTlbUt . T Uhr abends Sitmnz des «nzeren Vorstandes mit Zldteikungs -
führeru und KommisNonsvorätenden bei Scheide , Pasteurstr . Z.

lt . Tütrikt . Abends 7 Uhr Fraucnleseabend bei Kaiser , Gotzkowsk. ' ftr . S4.
Res. : Gen. Eolji . Eenosstnnen sorgt für guten . Besuch.

. Kurzra
Ib. Dijirilt . Abends 7 Uhr Loistondosibung bei Barleben .

ung.
licher Bezirksführer bei Kurzrock, Zion- kirchplah S.

17. Viftrilt . 7 Uhr bei
tationskommission . — Abens
Frauenversammlung .

13. Tiürikt . Abend « 7M Uhr bei Kn

Kroll , Utrechler Str . 2l . wichtige Sitzung der Agi-
7 Uhr in der Schulaula Ruheplatzstratze Ssfentliche

Grünthalerstr . tz, gunktionärionferenz ,
Bezirksfuhrer mit tlunännern der Apitäilon . kommission.

ii . L«rwaltungsb «>>rk (Steglitz , Lichterselde , �Lankwitz) . _ Zufammenkunft der

Zohanniathal . Rachmitlazo lZl�IDjr treffen sich die Genoslen und Eenosstnnen
neoii . TamUien aus dem Kaiser - WUbelm- Platz zun
Adlershof .

u schär

zum gemeinsamen Abmarsch nach

Lbe- schänrwcide . Tie Genoffen mit Ihren Angehörigen nehmen an der Gedenk-
keier der beim Kaug- Putsch ermordeten Seroffen eeil . Di« Ausstellung zum
Demonftrarionszuge finde « um Z Uhr am Babnhof Adlershof statt .

Faltenberg , Alt- SIieuicke . l Uhr Sranzniedcrlcgana am Srab « des «rmordeten
Seaaffei , Wanke. Bon dort Lnschlutz an die Adlershofer Genoffen .

TZueuiÄ. Mittags 1 Uhr arotze Gedenkfeier des gesamten Proletariats für die
im März lbZV gemordeten " . . . . ." " " " ' - - -* —enoffen , auf dem Wilhelmsplatz .

Montag , 2t . März
1. Dfstrikt . Lbends 7 Uhr erweiterte Borstondssitzung bei Schweikart .
Z. Distellt . Frauen ' eseabend bei Seiler , S: einme«7ti . ZS. Zweiler Voriiag der

Gencliin Seger : ,Di « Vorgeschichte der M«n! chh«>l von der Urzell « bis zum
Meuschen

2. Distrikt . Abends 7( 4 Uhr Frauenlefeabend bei Seiler , Sieinmetzstr . A.
Di- irikt . 7 Uhr S' " �' ~

L Distrikt . Abend- , . .
Bauffgei Strafte . Reierent : _ _ _„_ _ _ _| _ _ _ _ _

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _
_

Skaliij -. ikri . 5P. Referent : Genosse Weift. a. »«ma: . Zlnser Kami
7. S-istrikt . 7 Uhr bei Koble « " . . . .

Frallenarbeils - , M
Bezirkssllhrer . I

. 59. Reierent : Genoff « Weig. Tyema : Einser Kampf ' .
lkt. 7 Uhr bei Koblenz , Borhagener Str . 17, gemeinlam « Sitzung der
eits -, Bilduug - , Agliations . und kommunalen Kommission sowie der

Funktionäre der drei ' obengenannien ülte zwecks Aussprache über den von Steglitz
geplanie « Referenlenkursus , abends 7( z Uhr, im Lokal äiuhn , Steglitz , Berlinickc -
strafte Ecke Rugcsiüafte . Die Funkilonäre von Stealitz müssen uoll -ähliz erscheinen ,
da anschliessend Sitzung und Miigllederversaiumlung stattfindet . Tagesordnung :
Porstand swahl .

16. «erweltunosbertrk . Bezirksversammlung im Eöpenrckcr Rathaussaal . Die
Fraktion triiit ssch eine Stunde früher . Karlen zu den Tribünen beim kenoffen
Niet erhältlich .

Neukölln . Abends 7 Uhr Funliionärsitzung bei Gütig . Donaustr . !05. Eine
Stunde vorbei Sitzung des engeren Vorstandes daselbst . Klo Uhr Im Billard »
zlmmer daselbst die Tourenführer de: Agitationokommisston .

Dienstaa , 22 . März

Botenfr
lung st-

Distrikt . Zeitungskommilssonsnritalieder , Beouitragt « der „Freiheit "
lfrauen . Abends 7 Uhr findet bei Pilzecker , Blumenstr . H, erne Vcrfl

und
strfamm -

VereinsKalender

Montag , 21. Marz
SeUisn Bott »vd Telegraphie . Abends 8 Uhr Versammlung und Viidungs -

ab«n�d. Eerichii' . r. 74.
Zentraloerbend der Angestellten . Einzelhandel : Abends 7�3 llkr Mitglieder -

Versammlung im Schultheis ! . Hasenbeide 22�1. — Hoch- und Tiefbau : Abend ?
7l/it Uhr Mttgsied «r - 4>erkammluvg in Havellands Festlalen , Sleuc �riebrlchlit . S5.
— Zigarrcnhcnbei : Abend ? 8 Uhr ÄütglLsÄer - Versammlung , Einstedler - Bier -
hallen . Neue Promenade 040 .

Trausport�rZeiter - verband . Die Delegierten zu? örtlichen Generalversammlung
abends 7 Uhr im Gemerlichaftshaus . ibngelufer 15. Saal 4.

yoj
gen werden im liurju ? entgegengenommen .

Dienstag , 22. März
Zeutealoerbond der An-reltelltc ». Teztil : Al' eudo 7 Uhr Sekilons - Miigliobes

Versammlung in Havellands F-stläleu , Reu« Friediichstr . « ,
leanspoetaebeitrr - BerbaNd. Ehemlsch « Waichanftalren : Abends 7 Ubr e«

Faifara Ä»chio : str . lö, Persaiomlung . — Brauch - Bau » und Arbertskutlchat .
Abends 7 Ub: im Lokal von Boecker. Weberstr . l7. Sranch - no- rsammluug .

j ?lllabla : inerbreitusia . Funktionäre und Ben
Abend ? 7 llnr trn xsotai von �oeaer . AZeve- nr . ii , �rank�uDeifumiinui� .

Deutsche ? Verlehrsbund . Flugblattverüreitung . Funktionäre und BcLrtebsra «
werden ersucht. Material vom Bureau . Engeluser 1-445, abzuholen .

Lebensinittelkalender

ohne . .

Der
�

Preis ist ' für Büchsenfleisch aus 8. 3Ö M. , für Speck Ulli ll . MW. für dal
Piund herabae ' eui . Au! Abstänitr gt der Gioss - Berlruer Lebensmittelkort - ent
fallen «st . Gr amerikanische - Weizenmehl zum Preise von tzZ>> « . (*fiS M. s
Psaad ' Die Aurgabe erfolgt o( ne Boranmeloung in or - Zeil vom 19. 0°
lll März lAl ai den durch gelbe Aush- ugeschl/ser kenntlich gemachten Pe

. . . . .. * ' — ttM - - mochieu Berka uro
der Meie «

<5 Bblle - di in den Beltaui - stellen der K- nsumgenossenichast und des Beamte »
wirBchrf - verein » <ür deren Mitglieder . Die Rarrouleuuno von Vrennfp : r »us t!
durch Erlaft "

» M
- - - - - - -*— ' i!" 03- - - --— ' - - -- -

im sreren

Die��Lilei-�ankenkers-n�werdeu ebenfaü , ' voll st-lies -rt . Am Montag , de»
ZI März erholten die ' . - Liter - Krankenkorten kclre Milch. Am Drau »rag. di»
ZZ' Mär » werden die �- Lrler - Krankenkarlen voll belieser' . . Die übrige Beliefo
rung bleibt wie bisher .

Verantwortlich für die Politik : Emil Radolb , « erltn : füi d«»
übrigen redaktionellen Teil : Artur Dahlie . Spandau : für den »
ferarenleil - Ludwig Komeriner . Karlshorst . - Verlograeueuenlchea

reibe ! : " e. E. m. b. H. . Berlin — Druck der „Zreiheir - Dritckerei 8. nr. b. p-
Verlin E J. Breite Strohe 8- 3
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Eigene

Verkaufsstellen :

BERLIN :

Leipziger Strasse 107

Leipziger Strasse 65

Rosenthaler Strasse 44

Landsberger Strasse 88

CMARLOTTENBURG :

Tauentzienstrasse 10

Wilmersdorfer Str . 55 - 56

SCHÖNEBERG :

Kleiststrasse 24

Martin - Luther - Strasse 95

NEUKÖLLN :

Berliner Strasse 1

Verkaufsniederlagen
zu Original - Preisen :

DAMENSTRÜMPFE
Mousseline
extra feines durehsk
tiges Uewebe

. . . . . .

Mousseline . . 10 r Seidenflor . . . 16

Baumwolle Q « Mousseune JA 50
. . . . . .Om . ItLm . �sSdenflor.. ..

50
M. Seiden - Ersatz 24 r

HERRENSOCKEN

Baumwolle . . . . .Su .
Extra welche OuaTitai.
von W\ co nicht ra Qunterscheiden . Reine WoNe

. . . . .

T7S

Haltbare Qualität Vu. Seiden ( lor . . . . 14� Tramasefde

Grosses Sortiment In gcslUfaen und gemusterten Sodcea fa ollen Preislagen.

295

KINDERSÖCKCHEN — � 5 "
Jede «�it Oräs: e um OJOM. steig. 1 Vll ll _ i X Ud. w. ft . Qri . KmnOJOM. aeia .sock»weit. OrStK um 0J0 M- Otl #.

. ■■■' . Vp > ,r . . ■.■ >i ' ■-* x/-' : "

BERLIN : FriedriAstr . 43u . S6 / König -
gritjer Str . 124 - 129 / Oranienstr . 42
Konigstrasse 26 a / Greifswilder
Strasse 5 / Danziger Strasse 5- 4 /
Brunnenstrasse 16 / Grosse Frank¬
furter Strasse 114 / Revater Strasse 6

CHäRLOTTENBURO :

Kurfürstendamm 69

SCHÖNEBERG : OnnwwaIdrtr4 »

WILMERSDORF : Berliner Strasse ,
Edcc Brandenburgische Stusse

SPANDAU : Breite Strasse 21 - 22

FRANKFURT «. M. :
Goethestr . 14 / HohcnzoBcmstr . 4

ERFURT : Anger 21

HAMBURG : Neuer Wall SO

HARBURGa . E : lfmeburgerStr . 24
HANNOVER : Gr . PadAofstrasse

. Heia Schneider "
DRESDEN : Wilbdrufer Strasse 15

LEIPZIG : Grimma isAe Strasse 20

HALLE : Grosse Steinstrasse 63

STETTIN ; Kleine Domstrasse S
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Annahme in alle « Tpeditionen des Beilage »

Geschäft - ) stelle : Berlin « 2 , Brette Straße 8 « » Mleme ÄnZeigen Da » vberschriftswort 2 _ _M. . sebes « eitere Wort
im Text l . Zv M . nrtto ; Stellengesuche : Qberschrist » «
« ort 1 . 50 AI . , jede » weitere Wort im Text 1 . — AI .

Um ,

ifatjrjmäctel , Kostüme .
mett unter <£:■*

etospreis gibt einzeln ad Nieder »
«allttra ?« 28/27, ein ? Treppe
rechts .

i &arblnenKeräattf <« ftau «
nenb biLTge « Preise »!

I Gardinenftsffe 7. 0Gan. Äünftlctn
gatnitÄtf « 70JX), S5. 00 auf¬
wärts . Mttdrasgardinen 165. 00
aufwärts . L toi es an»
Bettdecken groß « Auswahl .
Deutsch. Sandsbereer Straße 13,
parier ?«, ' Kein Lade » .

Vekzrvare «. Unglaublich
billige Angebote , enorme Preis »
heoabfetzuag . Kreuzfüchfe ,
Silberfllchfe, «! .

'

- - - -

asltafüchse imtt .
j Md. 48 . —, usw. nur Spezlal -

Pelll «are »! ,avO tZLHartbg . . .
ä3umcr » borfcrSiy . ll8/li4

GettroLscne billig zur Öfter -
p- ocheAusnabmeangedöt . Deck-
bcttbezug 47. —. Äisfeu 14. —,
Laben LS. —, Inle ' ts 110. - - ,
Wäschestoffe . Handtücher .
Epgro ? preise. Wafchesabrik ,
Gräf : strafe 3S sHcheuheide ) .
Kahrlperzütung . _

25 VroHe « t S? abatt aus
leicht ' de chädigle Bücher und
Broschüren . Bttchbandlunt
. Kreibe ' f . Breite Straße « b.

Vorn » Beichenb�per Str . 7,
verkauft c�rostarkeD ' iN. erkragen
Marke Nabe

____

Zr�stfahrsmoSelle . «in spott¬
billiges Angebot ! Praktische
Kostüm«, nils Iaketts auf Seide
150 . 00 , 250 . 00 , 350 . 00 .
Praktische R5cke 28. 50, 36. 00.
Uebcrgangsmöniel 125. 00 bis
156. 00. ' Äollröcke , Wollkleide «.
Seidenkleid ??. Seidenblusen
fpott billig . Entzückende Aeueste
Modelle . Kostüme , Mäntel au »
besten Qualitäten enorm dillig -
Rur GeleaenbeitskSufe . « tarM
SUßchaelr ». Wanerstraste 80, I
»eben Clou .
ropetn « . Wachstuche , Daucr «
n- Äche oerkauft Szlllat�llolonie -
strafe 8.

Staunenerrezenb ! Kreuz -
füchfe «p. - . Aotfüchfe 75 —
Mark an. Sllavkaiüchse , Zode! -
süchf « sowie alle andere « Pelz -
arten , Pelzmantel , alle » zu be-
deutend her ab gesehen , sport -

Svmmerprerfen ? Keinebilligen '
Lomdardwarcn !
Warschauer «Ztraste

Leihhaus !

Fei » S: C*. » Potsdamer
Str . 66 I, Beleuchtung . Kronen .
Gas , elektrisch billig . Kein
Lade «. Fahlung »er ! «ichteru »g.

NÄderroetdUch . Leiter -
wagen , Kastenwagen und alle
Sorten Ersasträder . Kinder -
wagen . Pupoenwagen . Weidlich ,
Drunsenstr - 06 sHumdoldt 5t74).

Hachpaeteere .
Bllder , Kunstbiärter , Wand -

schmuck mit und ohue Rahmen
tauft man in der Buchhandlung
. Freiheit ". Breite Straße 8. 0

Bettstellen mit Stahl - 1
ma tragen , dreiteilige Auflagen , !
475. 00, Kleiderschränke mit Hul -
boden 450,00, eichene Auszi tz-
tische mit Derbindnng 390. 00.
Stühle 45. 00, groge Spiegel
225. 00. Küchen 550. —. ganz «
Speisezimmer 3«l ) 0. —, Schlaf¬
zimmer 2000. 00, Herrenzimmer
2800. —. Günstige Kaufgelegen¬
heit . WSbelhaus Kamerling ,
Kastanienallee 56 sam Wein -
bergrwegst

Shaisetang «« ». Thaiselon -
guedecken 100,-. - M. , wunder »
bare Wandd- ' hänß - . Göhr ,
Pappelallee 12. _

Möbel , gebraucht und neu,
Stube und Küche, gut erhalten .
IM« . —, «ehfttd . Badstrast ? 34.
Hausnummer achten .

Ätöbel M.

Gavstiven forvie hockrele.
guule Küust ' . eegarbweu , beste
klualitäler - , lweitz, creme, bunrl ,
ffcnjtn dreneikig , 52,75 bi ,
lS5 Marlr . Berrdeekeu iö,75
bis 300 . —, Store , «9,75 bi »
200 —, Sarbineustofie Werer
7, 9 di « 24 . — Wadrasgar »
diueu , Lewevporriere », Tisch .
bccheu äusserft billig . Lefee der
Frerheil iEl., Sobott . äCijuitztr ,
SDichetfftr . 73, I Trepp « ilreirr
Lader,) , am Sirrrzbuhuhaf Schön .
haufc » Allee . Fabrrvcegilruug .

Zlliibelch ' erls . er
offerier » Schlafzimmer , Eiche,
weiftl. , Nuftaaum , Polrfavder ,
Kirschbaum . Mah- goul , Speise »
zlmmer . Herrrnilmmer , Küchen,
Schraube . Berrlbom « usw.
Grütze Auswahl , sehe preiswerl ,
Besuch loliuevd . Auf Wunsch
Fahlungserlerchleruug . Möbel .
Lechrrer, Beunnenftiafte 7. De.
lchäfrozei »

Schlaizlnimee , eiche, nutzd. ,
weift, 34Är . —, Stube gebrauch : ,
Küchen 575— , prima Emaille .
lach. liahwngserlwchtreung ,
Aubeionsfpeicher Badftratze Zl.

Pavtetgempffe » !
Ueieet billig u- : d gut Möbel .

SNSdel

SUäbeltzeebit . «ei tzleinftee
Anzahlung u. ?Uzzabluna . Große
Auswahl i. iu: violetten Aimmern
sowie eiN�c' nrtl M3be! n,f arbige »
Küchen. Heradgesegte Preise .
Lichtentbal , Oraniensttaße 14-
sHeinri chspla ») . Gegründrt1879 .

Aeizend » Schlafzimmer , tln -
kleidelchrank . Trumean , Sofa -
Umbau , Bettstellen , Anrichte -
Küche. Schrcnku . Bertikow,An ?-
«tahttsch . Lnhebett , Bu�. it .
Schr- tvtifch vcrkanft Teitz.
Küpenicker Sttaste 154, IV.

Kaufhaus Charlottenburg , Wil -
mersdorfer Stt . 143444 ( Jnh .
langjährig orpaniffertl .
Ächlafz ' . M�r. �Speisczimmer .
Herrenzimmer , Sofa . Umbauten ,
Ruhebetten , Küchen . Zahlongs - j
erlcichteinng . Petersburger
Straffe 41. " ■

Fahrräder |•
mniiiTiiiiiiiiii in «

Silbtttschraclz « Gdristtonat ,
Köpenick « « Str . 20s igegen -
über iWanttuffelstr . l kaust Aahn -
aebiffe , Platinabfäll «, Schmuck - j
fachen, Oueckstlber . G' . ühstrumpf - \
asche. sämtliche Metalle . ■[

Kakoski , Goldschmied , kaust
zu günstigen Preisen : Platin ,
Gold , Silberbruch , unmodernen
Schmuck , Fahngebissc , Brenn -
stifte . Eigene Berwertung ,
Goldwaren - �abrik Brunnen -
straffe 1S8

Anfpslsttrm , Soiadezüge ,
spoilkilligst . Pappelallee 12.

�nst erblindet «? �« noffe
empfiehlt sichalsKlavierstimmer .
Hnsteldach . Neukölln . Niemeff -
straffe 1<�i M ■

Wnndlist . Ba»barf . vua�
nno 15 und 30, ÄstHaZW- - -- — �—. -flf .Vi�.

ffahtrdder I Sttesenauswah ' .
futerhalimc ? Herrenfahrräder ,

�amenfakrrSder . SpottbiU g.
Schlawe . Weinmeisterstraffe vier .

Fahrradgn « n » t ! Sftefcn -
lager sämtlicher Gummi -
marken , bedeutender Preisak -
bau . Schlawe , Weinmeister -
straffe vier�_

Karbid 4. 50. Jedes Qnan -
tum, Wiedcrverkäufrr Rabatt .
Schlawe , Weinme sterstrafferier .

PrismeaglSfer . Pdoto -
Apparate kaust Haller , Neue .
Königstr . ISe

ommwmiwwn

fterrcu�immer , Bibliothek .
Diplomat , Äundiifch . Polster -
ieffel. zwei Polsterstllhlc nn?
2650 . —, Schlafzimmer Eiche.
Ankleideschrank 1,30 Faee t-
spiegel echt Marmor 3750 . —.
AnkletdeschrSnke . Schreibtisch
275 . —, Rubebeiten 290. —. Hase -
mann » MSbelfpeiazerLothringcr
Straffe 24, ZK. 26.

�ahrrndanftanf höchst»
zahlend . Brückner , Gftschiner
Straffe 78.

k Werkzeuge
I und Maschinen

um

Öfter - Geschenke

SpulerrSrStzte . «llrbiompen ,
Imift Stork , Srllrtzeubratze 13, i
Trlevhou Mpl . 117

Spi » »ld »hree , Fellen , Werk »
zeuge kaust lauferrd , Willy

llrn, Perlin , PnrUtzstr . g II,
Moabit t ! W2,

. «■' iiactrogr

Gute Äücher
mit gebregrnem sZnhali, In »ornekuver Auoffativag

sind die besten Geschenke
MWIIMMMIMMWMIWWIIMMM

jeden Paffe .
beuf » Huiubolo 210, Schwcrgrl ,
tRaiim-rftrafe « '*2.

«lll . iielougne » ISO, — dt .
000, —, Merallbelrru 250 - , bio !
2000, —, weifte Schlafzimmer ,
MeirKe . «nguflirr . Z2a. Qvgd . i

ffirni », Lchetla », keim,
Bleiivertz . Trrprnern kfr. Haodl .
chem. Produkte , Landoderger
Allee >:!!> lFcenloe . urler . 29221.

Reich« SkvckwaftlSWti öle

Setze rtnrtr , Firnis usw. such!
Kugo Slephan , Reu « Ksurg »
strafte tz7.

SZtiiblierte ZiMmer , Woh,
nnugen vernrreret , «au - , Ipe,!.
Tausch , Pnt' . itzfte . 0 U, Moabit
1002, Nachweisbin ».

Ättchhandlung Freiheit ' , Berlin �

Breite Straße 6 - 9

Genossen ! Besorgt keinerlei Einkäufe ohne

Berufung auf die Anzeigen in der
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